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Eng fand erſiegt französischen Drereke

Erst Steuern dann Wenhrpfliecht
Britiſche Arbeiterpartei widerſpricht Zucker und Tabak wurden teurer

Das britiſche Kabinett wird fich in ſei
ner heutigen Sitzung mit der morgigen Un
terhauserklärung über die Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht für die
Altersklaſſen von 18 bis 21 Jahren beſchäf
tigen. Jn der Unterhauserklärung wird es
wahrſcheinlich heißen, daß die 18- bis 21jäh
rigen vier Monate zur Armee eingezogen
und dann für vier Jahre der Territvrial-
armee zugeteilt würden. Die Widerſtände
der Arbeiterpartei ſind allerdings noch nicht
überwunden. Der Exekutivausſchuß der
Arbeiterpartei faßte am Dienstag eine Ent
ſchließung, in der die Einführung der allge
meinen Wehrpflicht für Großbritannien ab
gelehnt wird. Jn der Entſchließung heißt
es, die Einführung der allgemeinen Wehr
pflicht würde nicht die Verteidigungsfähig
keit Großbritanniens ſtärken, ſondern eine
ſchädigende Uneinigkeit im Lande hervor
rufen und das wirtſchaftliche Leben des Lan
des in Unordnung bringen. Chamberlain
wird ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach von
dieſem Entſchluß kaum beeinfluſſen laſſen,
wenn er auch Wert darauf legen wird, die
„Einheitsfront“ von Rechts bis Links in
England gegenüber den autoritären Staa
ten nicht auseinanderbrechen zu laſſen.

Schatzkanzler Simon ſprach am Dienstag
im Unterhaus über die Finanzlage auf
Grund der neuen Rüſtungsausgaben. Er
teilte dabei mit, daß eine Reihe von Steuer
erhöhungen eingeführt wird, ſo auf Ta
bak, Zucker, Privatwagen, Motorräder.
Weiterhin werden die Steuern für Einkom
men über 8000 Pfund und die Erbſchafts
ſteuer um 10 v. H. bei großen Erbſchaften
erhöht. Das Unterhaus hat im Laufe der
Dienstagſitzung ſämtliche Entſchließungen
über die neuen Stenererhöhungen ange
nommen.

Die Verhandlungen Gafencus in
London ſollen, wie aus diplomatiſchen Krei
ſen verlautet, mit der Erörterung des briti-
ſchen Beiſtandsverſprechens für Rumänien
begonnen haben, das bei dieſer Gelegenheit
nochmals auf das beſtimmteſte wiederholt
worden ſei. Dann habe ſich das Geſpräch
den Beziehungen Rumäniens zu ſeinen un
mittelbaren und mittelbaren Nachbarn Po
len, Ungarn, Bulgarien, Jugoſlawien, Grie
chenland ud zum Deutſchen Reich zugewandt.
Nach der „Times“ ſind noch keine wirtſchaft
lichen Fragen zur Sprache gekommen. Heute
wird aber Außenminiſter Gafencu Gelegen-
heit haben, mit Oliver Stanley, dem Prä
ſidenten des Board of Trade, eingehend zu
verhandeln. Der „Daily Telegraph“ er
wartet, daß Gafencu vor allem an Krediten

Rudolf Heß heute 45 Jahre

der engliſchen Regierung für Waffenliefe
rungen, die Rumänien in England zu be
ſtellen beabſichtige, gelegen iſt. Heute vor
mittag werden die Verhandlungen zunächſt
im Foreign Office mit Lord Halifax fort
geſetzt. Geſtern mittag war Gafencu Gaſt
des Königs im Buckingham-Palaſt.

Hests eher Geners
am Grehbe ine

Am Sonntag beſuchte der Befehlshaber
der deutſchen Truppen in der Slowakei,
General von Engelbrecht, die Stadt
Roſenberg in Begleitung des Stabschefs der
Hlinkagarde, Murgaſch. Der General ſchritt
unter den Klängen des Deutſchlandliedes
und der ſlowakiſchen Staatshymne die Front
der Ehrenhundertſchaft der Hlinkagarde ab.

Merſeburg. Mittwoch, 26. April 1939

Am Grabe Hlinkas legte er nach einer An
ſprache im Namen der deutſchen Wehrmacht
einen Kranz nieder.

Kreuzer „„Ceipeige
läuft Tanger an

Der Kreuzer „Leipzig“ wird für Don-
nerstag in Tanger erwartet, wo auch ein
britiſcher und ein franzöſiſcher Zerſtörer vor
Anker liegen. Der britiſche Kreuzer „Dor
ſetſhire“ wird am Donnerstag mit einem
Bataillon Welſhguardiag in Gibraltar ein
treffen. Die Stärke der in Gibraltar ſtativ
nierten Jnfanterietruppe ſteigt damit auf
eine Brigade.

Führer-Recie Freitag 72 Uhr
Gemeinſchaftsempfänge in den Betrieben Ladengeſchäfte geſchloſſen

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda Dr. Goebbels gibt im
Einvernehmen mit dem Reichswirtſchaftsminiſter und dem Reichsminiſter für Wiſſen
ſchaft, Erziehrng und Volksbildung folgendes bekannt:

Der Führer am wortet Kooſevelt
Aut 28. April 1939, mittags 12 Uhr, ſpricht der Führer vor. den Abgeordneten des

Großdentſchen Reichstages und damit zum deutſchen Volk und zur Welt. Alle Deutſchen
werden Zeugen der Rede des Führers am Lautfſprecher ſein. Jn der Zeit von
12 Uhr bis 13.30 Uhr werden ſich Betriebs führer und Gefolgſchaft beim Empfang der
Führerrede vereinen. Um allen ſchaffenden Volksgenoſſen die Möglichkeit zu geben, die
Führerrede zu hören, werden die Ladengeſchäfte während dieſer Zeit geſchloſſen. Die
deutſche Jugend hört die Führerrede im Rahmen einer Schulverauſtaltung. Wer im
Betrieb, zu Hauſe oder beim Nachbarn nicht die Möglichkeit hat, die Rede des Führers
zu hören, dem wird in Sälen, Gaſtſtätten, Theatern und Lichtſpieltheatern dazu Gelegen
heit gegeben. Die Gau und Kreispropagandaleitungen der NSDAP. haben hierfür
alle Vorbereitungen getroffen.

Die Sitzung findet im Sitzungsſaal des Krollgebäudes um 12 Uhr pünktlich ſtatt
Einziger Gegenſtand der Tagesordnung iſt die „Entgegennahme einer Erklärung der
Reichsregierung“. Es handelt ſich bei dieſer Reichstagsſitzung um die zweite Zu
ſammenkunft des Erſten Großdeutſchen Reichstages. Vom Geburtstag des Führers
her halten ſich noch zahlreiche prominente ausländiſche Gäſte im Reich auf, denen er-
mögkicht werden wird, den Führer im Reichstag zu hören. Das vorläufige Tagungs-
gebäude, Krolloper, wird wiederum eine würdige Ausſchmückung durch Benno von
Arent erfahren.

Als volksdeutſche Vertreter des Protektorates Böhmen und. Mähren wurden auf
Vorſchlag des Fraktionsführers der NSDAP., Reichsleiter Dr. Frick, in den groß-
deutſchen Reichstag berufen: Ernſt Kundt, Prag; Sturmbannführer Dr. Meckel,
Prag; kommiſſariſcher Kreisleiter in Jglau Dr. Siegel; Kreisleiter Ingenieur
Foltar, Brünn; kommiſſariſcher Kreisleiter Weſten, Budweis.

Jhre Berufung erfolgt auf Grund des Geſetzes über die Vertretung der im
Protektorat Böhmen und Mähren anſäſſigen deutſchen Volksgenoſſen im Reichstag
ſie ſoll durch eine ſpätere Wahl ihre Beſtätigung erhalten.

Aus dem deutſchen Memelgebiet wurden berufen: Oberführer Dr. Neumann,
Memel-Mellneraggen; SA.Sturmbannführer Dr. Bertuleit, Memel. Die Wahl im
Memelland erübrigt ſich, nachdem die Memelläuder erſt am 11. Dezember 1938 ihre
Stimme abgegeben haben.

Der berüchtigte englische Kriegshetzer Churchill stellt sich in den Dienst der Rekrütenwerbung.
Hier sehen wir ihn bei einer öffentlichen An sprache vor einem Werbebüro der britischen

Armee in London. Weltbild (K).
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Vor diesem Freffag
Dr. O. Merſeburg, 26. April.

Im allgemeinen haben die Reichstags
ſitzungen bisher in den Abendſtunden ſtatt
gefunden. Am kommenden Freitag wird
indeſſen der Führer zur Mittagsſtunde
ſprechen. Während ſeiner Rede ruht in
Deutſchland die Arbeit. Das deutſche Volk
wird vor den Lautſprechern ſtehen. Die
Nervoſität der Kriegshetzer aller Schattie-
rungen wächſt inzwiſchen von Stunde zu
Stunde. Sie ſehen mit Bangen dieſem
Freitag entgegen und fürchten, es könnte
für ſie politiſch ein ſchwarzer Freitag wer
den. Dieſe Furcht erſcheint uns nicht un
begründet.

Es hat ſich nämlich herausgeſtelkt, daß
die Blütenträume der britiſchen Einkrei
ſungspolitik im europäiſchen Südoſten
einem jener Nachtfröſte erlegen ſind, die im
April und im Mai oftmals einzutreten pfle
gen und eine ſommerliche und herbſtliche
Mißernte unvermeidlich machen. Man hat
in London auf Südſlawien und auf Ru-
mänien geſetzt. Man hatte geglaubt, die
Südſlawen würden auf Grund der albani-
ſchen Ereigniſſe und gewiſſer ungariſcher
Grenzreviſionswünſche geneigt ſein, in das
achſenfeindliche Lager abzuſchwenken. Jn
Venedig. wo ſich der ſüdſlawiſche Außen
miniſter mit dem italieniſchen traf, ſtellte
ſich jedoch heraus, was jeder Kenner der
mitteleuropäiſchen Verhältniſſe im voraus
wußte: Südſlawien ſtand und ſteht zur
Achſe. Es wünſcht engſte Nachbarſchaft mit
Deutſchland und Jtalien. Ungarn iſt weit
davon entfernt, dieſen Freundſchaftskurs
beeinträchtigen zu wollen. Ein engliſcher
Traum war damit ausgeträumt.

Der zweite politiſche Nachtfroſt be
zieht ſich auf Rumänien, deſſen Außen
miniſter Gafeneu inzwiſchen in London ein
getroffen iſt. nachdem er beim Führer-
geburtstag in Berlin ſtärkſte Eindrücke von
der ungeheuren Machtfülle des Reiches
empfangen hatte. Seine Aeußerungen laſſen
darauf ſchließen, daß ſich ſein Land im
Schatten britiſch- franzöſiſcher „Betreuung“
außerordentlich unwohl fühlt, und alles
daran ſetzt, aus dieſer ungewollten und
peinlichen Umarmung wieder herauszukom-
men. Auch hier hat alſo die britiſche Ein
kreiſung einen Mißerfolg zu verzeichnen
und man iſt in London umſo unzufriedener,
als inzwiſchen der ſüdſlawiſche Außen
miniſter in Berlin eingetroffen iſt. An
geſichts der bevorſtehenden Führerrede iſt
dieſem Beſuch ein außerordentliches poli-
tiſches Gewicht beizumeſſen.

Ganz allgemein ſtellt ſich jetzt heraus, daß
die engliſchen „Garantien“ auf eine
wachſende Anzahl kleiner ver kleinerer
Staaten einen immer geringer werdenden
Eindruck machen. Jn Paris hat man das
mit ſteigender Beſorgnis bemerkt, weshalb
die Franzoſen bei ihrem britiſchen Bundes
genoſſen auf ſofortige Einführung der allge
meinen Wehrpflicht dringen. Die Völker des
europäiſchen Südoſtens und des europäiſchen
nahen Oſtens ſind nämlich nüchterne Rech-
ner. Gewiß ſind Anleiheangebote etwas,
was man nicht ungern mitnimmt. Aber mit
Silberlingen iſt man notfalls nur wenig ge
ſchützt. Kriege werden in erſter Linie mit
Soldaten gewonnen und England, das ſo
freigebig iſt mit ſeinen Schutzerklärungen,

Paracie der 740 000
am 75, Mat n r

An der großen Parade in Madrid am
15. Mai werden etwa 140 000 Mann teil
nehmen. Alle Armeekorps und Formationen,
die am Kriege beteiligt waren, werden durch
ein Bataillon oder eine Kompanie vertreten
ſein. Der Vorbeimarſch wird fünf bis ſechs
Stunden dauern.

An der großen Parade werden auch die
Freiwilligen aus Jtalien und Deutſchland
teilnehmen. Der Caudillo wird in die Haupt
ſtadt unter ähnlichem Gepränge einziehen wie
ſeinerzeit Alfons VI., der den Ehrentitel „Der
Sieger in hundert Schlachten“ führte. Oel
baumzweige aus Südſpanien werden den
Weg des Oberſten ſpaniſchen Kriegsherrn be
decken. Gleichzeitig werden ſolche Oelbaum-
zweige den Botſchaften der befreundeten Na
tionen Deutſchland, Jtalien und Portugal
überſandt als Ausdruck der unlöslichen Ver-
bundenheit. Zur Erinnerung ſoll eine monu-
mentale Siegesſäule errichtet werden. Die
Baukoſten werden durch Beiträge aller Pro
vinzen aufgebracht.
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hat zwar eine Flotte, aber keine große
Armee. Mit Kriegsſchiffen kann man aber
weder auf der Donau noch auf der Weichſel
herumfahren. Die Adria iſt verſchloſſen und
die Oſtſee desgleichen. Die weſtlichen Demo
kratien haben eigentlich nur die franzöſiſche
Armee als vollwertiges kontinentales
Kriegsinſtrument, deſſen rückwärtige Ver-
bindungen nach Afrika allerdings von der
italieniſchen Luftwaffe beſchattet ſind. Die
rote Armee iſt ein unſicherer Faktor und
außerdem verſpüren Polen und Rumänien
wenig Luſt, Kriegsſchauplatz oder Durch
marſchland für bolſchewiſtiſche Truppen zu
werden. England mußte ſich alſo etwas
Neues ausdenken, um den merklichen Rück
gang ſeines kontinentalen Einfluſſes aufzu
halten. Es ſtartete deshalb einen neuen
Coup.

Man entſinnt ſich, daß Mitte März, als
die böhmiſchmähriſche Frage im Sinne des
Reiches gelöſt wurde, England und Frank
reich ihre Berliner Botſchafter demonſtrativ
zurückriefen. Nun ſind beide plötzlich wie
der in Berlin aufgetaucht, und zwar mit
einer Eile, die in Kreiſen der Kriegshetzer
Beunruhigung hervorgerufen hat, weil man
darin ein Einlenken ſehen zu müſſen be
fürchtet. Daher wird jetzt in engliſchfran
zöſiſchen Kreiſen die Theſe verbreitet, Herr
Henderſon ſei nach Berlin zurückgekehrt,
um am Vorabend der Hitlerrede ein briti
ſches Ultimatum zu überreichen, das
Deutſchland ſchlucken müſſe, wenn es ver
meiden wolle, daß Groß-Britannien ſofort
die allgemeine Wehrpflicht einführe. Es
wäre nun freilich mehr als naip, wenn man
in London wirklich glauben ſollte, mit Ulti
maten oder anderen Drohmethoden auf
Deutſchland irgendeinen Eindruck machen
zu können. Der Reichsaußenminiſter ſcheint

worüber man ſich in London furchtbar
aufregt deshalb gar keinen Wert darauf
zu legen, Herrn Henderſon vorerſt auch nur
zu empfangen. Man ſchielt in Berlin nicht
mehr ängſtlich nach den Palais des briti
ſchen und franzöſiſchen Botſchafters hinüber.
Herr Henderſon wird ſich ein wenig gedul
den müſſen. Schließlich gibt es ja auch noch
eine Reichspoſt, mit Eilbotenzuſtellung und
Rohrpoſtmöglichkeiten

Wenn England feine allgemeine Wehr
pflicht einführen will, mag es das immer
hin tun und fehen, wie es mit ſeiner inner
politiſchen Oppoſition fertig wird. Uns
intereſſiert das um ſo weniger, als wir
wiſſen, daß die Aufſtellung eines Volks
heeres nicht eine Angelegenheit von heute
auf morgen iſt, am allerwenigſten im
Zeitalter der hohen Techniſierung aller
Waffengattungen, die lange Ausbildungs
friſten erfordert. Zudem iſt das Kriegsgerät
auch nicht in wenigen Wochen zu beſchaffen.
Schließlich ſind die Engländer noch niemals
beſonders begeiſterte Soldaten geweſen und
auch wenn ſie jetzt ein Volksheer aufſtellen
ſollten, erreichten ſie bei weitem nicht die
militäriſche Stärke, die Deutſchland und
Italien zuſammen beſitzen. Da müßten ſchon
noch eine ganze Menge ſoldatiſch hochwerti
ger Bundesgenoſſen hinzukommen.

So ſieht Deutſchland den neuen Winkel
zügen ſeiner Gegner mit Gelaſſenheit zu.
Es weiß, daß es auf ſeine Führung bauen
kann und harrt in unerſchütterlicher Ruhe
der bevorſtehenden Paroleausgabe des Füh
rers. Er wird die Gegner in ihre Schranken
weiſen und Herrn Rooſevelt und ſeinen
Hintermännern die Blamage zuteil werden
lafſen, die dieſer ſamt ſeinen Londoner und
Pariſer Parteigängern verdient.

Jm zweiten Senat des Volksgerichtshofes
fand in München eine Verhandlung ſtatt,
die einen tiefen Einblick in die Wühlarbeit
jüdiſcher Kreiſe gegen den Nationalſoziglis
mus gab. Der Führer des „Internativo
uglen Sozialijſtiſchen Kampfbundes“ war
der bereits zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilte jüdiſche Studienrat Philipp
ſo n. Die Organiſation verfügte vor dem
Umbruch über große Geldmittel Sie konnte
eine Schule im Rheinland unterhalten und
organiſierte eine große Anzahl von vege
tariſchen Gaſtſtätten in allen Teilen des
Riches, in denen zwar nicht die Speiſen,
wohl aber die Bedienung kommnniſtiſch
waren, und in denen neue Mitglieder ge
worben wurden. Nach dem Umbruch wurde
die Hetze gegen den Stagt fortgeſetzt. Es
wurden in Maſſenauflagen Flugblätter ver
teilt, größtenteils außerordentlich hetze
riſchen und unwahren Jnhalts.

Bei der Verhandlung in München ſtan
den unter der Anklage der Vorberei
tatng zum Hochverrat vor Gericht der
30jährige Ludwig Koch aus München, der
32jährige Ludwig Linſert aus München, der
36jährige Martin Grill aus Augsburg, der
29jährige Lorenz Kohlbeck aus Augsburg
und das Ehepaar Johann und Anng Walch
aus Augsburg, beide 29 Jahre alt. Alle dieſe
Angeklagten waren mehr die Verführten
als die Verführer. Ein Münchener Rechts
anwalt, der Jude Lehnert, ſpielte dabei
eine verhängnisvolle Rolle. Er hatte ſich aller
dings durch Flucht der Strafe des Gerichts
entzogen. Die Angeklagten waren als An
hänger des JSK. in München und Augsburg
untereinander oder mit anderen Anhängern
zuſammengekommen, haben Beiträge ge
zahlt, illegale. Schriften hergeſtellt, geleſen
und verbreitet.

Das Gericht verurteilte Koch zu acht
Jahren Zuchthaus, Grill und Kohlbeck zu
fünf Jahren Zuchthaus, Johann Walch zu
drei Jahren Zuchthaus. Linſert wurde zu
einer Gefängnisſtrafe von zwei Jahren und

Sobotfeure des Aufbaus
Hochverratsprozeß gegen Mitglieder des „Syzialiftiſchen Kampfbundes“

Anna Walch zu einer Gefängnisſtrafe von
neun Monaten verurteilt.

Am zweiten Tag wurde gegen den
jährigen Walter Eichler aus München,
den 39fährigen Max Einer aus Allensbach
bei Konſtanz und den 38 jährigen Willi
handelt. Auch dieſe Angeklagten haben ilke-
gale Schriften angenommen und verteilt
vder weiter gegeben. Der Hauptangeklagte
unter dieſen war Ohlendorf, der die ihm ge
machten Vorwürfe zugibt. Er iſt ein Menſch
von guter Bildung, der aber den jüdiſchen
Machenſchaften des Rechtsanwalts Lehnert
ſo verfallen war, daß er auch den größten
Unſinn, mit dem gegen die nationalſozialiſtiſche Partei gehetzt wurde, glaubte
Der Präſident machte ihm klar, daß er bei
ſeinem Bildungsgrad die Dinge hätte
richtig beurteilen und wiſſen müſſen. Er
hätte erkennen müſſen, daß bei dieſer Agi
tativn der Nationalſozialismus und das
Dritte Reich geſchädigt würden. Ohlendorf
wurde zu einer Zuchthausſtrafe von ſechs
Jahren verurteilt, Eichler zu einer Zucht
hausſtrafe von drei Jahren.

Die Verurteilten haben ſich, wie es in
der Urteilsbegründung heißt, gegen das
deutſche Volk vergangen. Es kommt nicht
darauf an, daß ihre Tätigkeit keinen Erfolg
hatte. Was ſie wollten, war, durch ihre
lügenhafte Tätigkeit Mißſtimmung im deut
ſchen Volk hervorzurufen und den Boden
für einen Sturz der Regierung zubereiten. Die Aufbauarbeit des national
ſozialiſtiſchen Staates und des deutſchen
Volkes darf von niemandem gefährdet wer
den. Der Volksgerichtshof muß daher jeden
Verräter auf das ſchärfſte zur Verantwor-
tung ziehen.

Die Petſchekvillen in Auſſig wurden am
Geburtstag des Führers der Oeffentlichkeit
übergeben. Der Bürgermeiſter der Stadt
erklärte, daß die Häuſer nunmehrſudetendeutſcher Volksbeſitz geworden ſeien.

Am Dienstagnachmittag traf der ſüd-
ſlawiſche Außenminiſter Dr. Cincar-
Marko witſch einer Einladung desReichsaußenminiſters folgend, in Begleitung
des deutſchen Geſandten in Belgrad in Berlin
ein. Der Reichsaußenminiſter empfing
anſchließend den Gaſt zu einer längeren
Ausſprache über die Deutſchland und Süd
ſlawien berührenden Fragen. Die Unter
redung wurde in freundſchaftlichem Geiſte
geführt und ergab weitgehendeUebereinſtimmung der Auffaſſungen.

Auf einem Feſteſſen am Abend im Hotel
„Esplanada“ in Berlin, an dem von ſüd-
ſlawiſcher Seite neben den Herren der Be
gleitung des ſüdſlawiſchen Außenminiſters
der Geſandte in Berkin, Dr. Andrie, mit den
Mitgliedern der ſüdſlawiſchen Geéſandtſchaft
und der Kommandant der Luftſtreitkräfte
Generalleutnant Jancovic, teilnahmen, be
grüßte der Reichsaußenminiſter den Gaſt
und gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß
die offene Ausſprache, zu der ſich nunmehr
Gelegenheit ergebe, dazu beitragen werde,
die vielfältigen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Südſlawien auf politiſchem,
wirtſchaftlichen und kulturellem Gebiet in
vertrauensvoller Zuſammenarbeite weiter
auszubauen. Der jugoſlawiſche Außen
miniſter erwiderte u. a.: Ich kann Euer
Exzellenz verſichern, daß es auch unſer auf
richtiger Wunſch iſt, die Zuſammenarbeit

Trunſen kniete er vorm Bett
Merkwürdige Gewohnheiten eines

Monatelaug wurden die Einwohner der
noröfrieſiſchen Marſcheninſel Pellworm
durch einen Mann in Angſt und Schrecken
verſetzt, der zur Nachtzeit durch Türen und
Fenſter einſtieg und wieder verſchwand,
vhne etwas mitzunehmen. Einmal hatte er
ſogar vor dem Bett einer Frau gekniet und
war geflüchtet, als im Zimmer das Licht
angeknipſt wurde. Nach langem Suchen
konnte der merkwürdige „Nachtwandler“ er
mittelt werden. Vor dem Huſumer Schöffen
gericht ſtellte ſich zur allgemeinen Ueber
raſchung heraus, daß er ſeine nächtlichen
Beſuche auf Pellworm, wo er bei den Deich
bauten tätig geweſen war, immer in be
trunkenem Zuſtande unternommen hatte.
Der Angeklagte wollte ſich daher auf die
einzelnen Vorfälle gar nicht mehr beſinnen.
Die Strafe fiel milde aus und lautete
wegen Hausfriedensbruch, Beleidung und
Diebſtahls in einem Falle hatte er fünf
Kinderſchlüpfer entwendet auf 4 Monate
Gefängnis.

Jucdenschaegesetz
n Franke reich

Ein vom franzöſiſchen Miniſterrat ver
abſchiedetes Geſetz ſieht die Beſtrafung aller
Handlungen vor, die geeignet ſeien, zum
„Haß vder zur Uneinigkeit aus raſſiſchen
oder religiöſen Gründen“ unter Franzoſen
aufzureizen. Dieſes Geſetz wurde vor
Wochen ſtark geplant und von den Blättern
beim erſten Bekanntwerden ſtark umſtritten.
Nun iſt es anſcheinend gelungen, die auf
getauchten Widerſtände zu überwinden und
die Verabſchiedung durchzuſetzen. Es darf
ruhig als „Judenſchußtzgeſetz“ bezeichnet
werden, da eine andere „Raſſen- oder Reli
givnsfrage“ in Frankreich nicht exiſtiert.

In bezeichnendem Gegenſatz hierzu ſteht
das gleichzeitig ausgeſprochene Verbot von
drei elſaßlothringiſchen Vereinigungen, die

die Pflege der geſchichtlichen Ueber

Nachwandlers in Nordfriesland

lieferung, des Schrifttums und des heimat-
lichen Brauchtums zur Aufgabe gemacht
haben. Es handelt ſich um die Verbände:
„Die Junge Mannſchaft“, den „Bund Erwin
v. Steinbachs“ und den „Elſäſſiſchen Volks
bildungsverein“.

Französtsch-polnisenhe
Fühhlngnea hre

Der ſeit einigen Tagen in Polen weilende
franzöſiſche Miniſter für öffentliche Ar
beiten, de Monzie, hat eine Reihe von
politiſchen Beſprechungen, u. a. zwei längere
Ausſprachen mit dem polniſchen Außen
miniſter Beck gehabt.

Freie Einreiſse nach Meme
Die bisher beſtehende Einreiſeſperre für

das Memelgebiet iſt aufgehoben worden.
Die Einreiſe in das Memelgebiet unterliegt
daher nicht mehr den bisherigen Beſchrän-
kungen. Dagegen bleibt die Einreiſeſperre
in das Protektorat Böhmen und Mäh
ren vorläufig aufrechterhalten. Ausnahmen
werden nur in beſonders begründeten Ein
zelfällen zugelaſſen. Jm Reiſeverkehr zwi
ſchen dem Protektorat und dem Sudetenland
ſowie zwiſchen dem Protektorat und dem
Altreich iſt inſofern eine Aenderung ein
getreten, als für die Jnhaber alter tſchechi
ſcher Päſſe der Viſumzwang eingeführt
wurde. Das Ausreiſeviſum ſtelle die Dienſt
ſtelle des Auswärtigen Amtes in Prag aus.
Außerdem iſt für die Ausreiſe nach wie vor
eine beſondere Bewilligung der Geheimen
Staatspolizei notwendig

Am Montag traf in Berlin eine litauiſche
Delegativn ein, um mit der deutſchen Re
gierung die Frage der Neuorönung der
deutſchlitauiſchen Wirtſchaftsbeziehungen
zu erörtern.

Aus he mit Markeceuwitseh
Südflawiens Außenminiſter in Berlin „Weitgehende Uebereinſtimmung

zwiſchen unſeren beiden benachbarten
Ländern auch weiter fortzuſetzen, in der Ver
tiefung des gegenſeitigen freundſchaftlichen
Verſtändniſſes zwiſchen dem deutſchen und
jugoſlawiſchen Volke, ſowohl in ihrem
eigenen Jntereſſe als auch im Intereſſe des
Friedens, welchen die königlich-jugoſlawiſche
Regierung mit allen Nachbarn aufs Auf
richtigſte wünſcht und worüber ſie bisher
ſchon ſo viel ſichtbare Beweiſe gegeben hat.

Ehe für eehe
Generalfeldmarſchall Göring hat. als

Schirmherr der Lilienthal- Geſellſchaft. für
Luftfahrtforſchung. den Stagtsfekretär der
Luftfahrt und Generglinſpekteur der Luft
waffe, Generaloberſt Milch, zum Ehren
präſidenten der Lilienthal- Geſellſchaft und
den Generakluftzeugmeiſter Generglleutnant
Udet zum Präſidenten der Geſellſchaft er
nannt. Ferner hat Generalfeldmarſchall
Göring als Präſident der deutſchen Akade-
mie der Luftfahrtforſchung den Profeſſor
Meſſerſchmitt, Augsburg, zum wiſſen
ſchaftlichen Vizepräſidenten der Akademie
der Luftfahrtforſchung ernannt. Dr.-Jng.
Todt, Generalinſpekteur für das deutſche
Straßenweſen, wurde von ihm als außer
vrdentliches Mitglied in die Akademie auf
genommen.

V. RensteChef es n. t. 78
Der Führer und oberſte Befehlshaber

der Wehrmacht hat den Generaloberſt von
Rundſtedt zum Chef des Infanterie Regi
ments 18 ernannt. Die Uebergabe wurde
durch den Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberſt von Brauchitſch, vorgenvm-
men. Das Jnfanterieregiment 18 war en
der Nähe von Bielefeld zu einer Ehren
parade angetreten. Nach Anſprachen des
Oberbefehlshabers des Heeres, General
oberſt von Brauchtiſch, und des General
oberſt von Runoöſtedt beſchloß ein Parade
marſch die militäriſche Feier.

Ohlendorf aus Bobingen bei Augsburg ver

Das Gewfssen
er hHeute feiert der Stellvertreter des Füh

rers, Reichsminiſter Rudolf Heß, einer der
älteſten und getreueſten Mitarbeiter des
Führers ſeinen 45. Geburtstag. Rudolf Heß
iſt Auslandsdeutſcher. 1894 in Aegypten ge
boren, nahm er tn Weltkrieg als Front
ſoldat teil. 1920 trat er der NSDAP. bei.
Von dieſem Zeitpunkt an war ſein ganzes
Leben dem Führer verſchrieben. Auch der
9. November ſah ihn an der Seite Adolf
Hitlers auf dem Marſch zur Felöherrnhalle.
Siebeneinhalb Monate mußte er auf der
Feſtung Landsberg zubringen. 1925, nach
der Wiedergründung der Partei, wurde
Rudolf Heß Privatſekretär des Führers.
Ein Jahr vor der Machtübernahme er
nannte dieſer ihn zum Vorſitzenden der
politiſchen Zentralkommiſſion der Partei.

Nach der Machtübernahme berief ihn
Adolf Hitler zu ſeinem Stellvertreter in der
Parteiführung. Rudolf Heß erhielt Voll
macht für alle entſcheidenden Fragen der
Parteileitung. Durch das Geſetz zur Siche
rung der Einheit von Partei und Staat

Genuß liegt
nicht im vielen,

sondern
im „guten“ Rauchen

Ah 5
vom 1. November des gleichen Jahres
wurde Rudolf Heß zur Gewährleiſtung
engſter Zuſammenarbeit der Partei mit
allen Stellen des Staates Reichs miniſter
und damit Mitglied der Reichsregierung.
Mit der gleichen Einſatzbereitſchaft wie in
der Kampfzeit widmete er ſich dem ihm vom
Führer anvertrauten höchſt verantwor
tungsvollen Aufgabenbereich.

Neben dieſer Arbeit im Bereich der
Partei obliegt dem Stellvertreter des
Führers eine entſcheidende Mitwirkung bei
zahlreichen Staatsgeſchäften. Er iſt maß
gebend bei der Geſetzesgeſtaltung der ver
ſchiedenen Reichsbehörden beteiligt. Alle
Reichsgeſetze und ſämtliche Verprönungs
und Durchführungsbeſtimmungen liegen
ihm, ehe ſie verkündet werden, vor. Eine
entſcheidende Mitwirkung fällt ihm ferner
bei der perſonellen Beſetzung der Reichs
behörden zu. Darüber hinaus widmet er
ſich auch der Betreuung der Auslandös
deutſchen. Alliährlich lauſchen Hundert
tauſende von Auslandsdeutſchen ſeiner in
alle Welt übertragenen Weihnachtsbotſchaft.

Rudolf Heß iſt immer der ſchlichte und
beſcheidene. Mitarbeiter des Führers ge
blieben. Er. den jemand einmal „das Ge
wiſſen der Parktei“ genannt hat, hat in den
ſechs Jahren eines hohen Amtes an allen
großen Geſchehniſſen mitgewirkt. Dieſer
Nationalſozialiſt, dem heute das geſamte
Führerkorps der NSDAP. unterſteht, er
freut ſich in allen Kreiſen des deutſchen
Volkes herzlichſter Wertſchätzung. Möge er
noch viele Jahre zum Wohl von Volk und
Bewegung ktätig ſein. SD
Fesks ehe f. Dienst-

gehe a 7.Der Reichsminiſter des Junern gibt be
kannt: Wie in den Vorjahren, ſo ſind auch
in dieſem Jahre am 1. Mai die Dieuſt
gebäude der ſtaatlichen und kommunglen
Verwaltungen und der ſonſtigen Körperſchaf
ten, Anſtalten und Stiftungen des öffent
lichen Rechtes in der üblichen Weiſe zu
ſchmücken.

Der deutſche Rundfunknachrichtendtenſt
in fremden Sprachen wird weiter aus
gebhaut. Am 25. April beginnen Nachrichten
ſendungen in arabiſcher Sprache und
in Afriegans, der in der Südafrikanit-
ſchen Union vorherrſchenden Sprache.

Keine engſischen Schiffe
an Deutschlanc

Albion legt Wert darauf, daß ſeine Schiffe unter britiſcher Flagge bleiben

Jn der engliſchen Oeffentlichkeit war da
gegen proteſtiert worden, daß drei Fracht
dampfer, die zwei engliſchen Schiffahrtgeſell
ſchaften gehörten, nach Deutſchland verkauft
worden ſind. Auf Anfrage teilte der Präſi
dent des Board of Trade, Oliver Stanley,
im Unterhaus mit, daß den früheren Eigen
tümern erklärt wrden ſei, doas Miniſterium
könne zwar einen Verkauf an Ausländer
nicht verhindern, es würde aber Wert dar
auf legen, daß Schiffe dieſer Art unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen der britiſchen
Flagge erhalten blieben. Die Verkäufer be
abſichtigen, als Erſatz wenigſtens ein neues
Schiff in England bauen zu laſſen. Bei den
vorgeſehenen ſtaatlichen Schiffsbauhilfen
wird es zur Bedingung gemacht werden, daß
Schiffe, die abgeprackt oder ins Ausland ver
kauft werden ſollen, zunächſt der engliſchen
Regierung für die nationale Reſerve an
Handelsſchiffsraum angeboten werden.

Wie eine engliſche Zeitung aus dem
Kriegsminiſterium erfahren hat, werden im
September die größten und realiſtiſchſten

Manöver, die je in England veranſtaltet
worden ſind, durchgeführt. Ein ganzes,
nahezu auf Kriegsſtärke gebrachtes Armee
korps wird unter Benutzung von Straßen
und Eiſenbahnen eine ſtrategiſche Bewegung
von dem Uebungszentrum Alderſhot nach
Yorkſhire durchführen. Die Uebung wird
in erſter Linie ſchwierige Transport-
probleme ſtellen. Die in England noch
in Privathand befindlichen Eiſenbahngeſell
ſchaften haben ihre Mitarbeit zugeſichert.
Die Luftwaffe wird ſich ebenfalls mit größe
ren Einheiten beteiligen. Die Manbver
ſollen ſich über einen ungewöhnlich langen
Zeitraum erſtrecken.

Dr. v. Surg s r
Untfersteaafssekresäs

Der Führer hat auf Vorſchlag des
Reichsminiſters des Junern Dr. Frick den
Miniſterialdirektor Dr. von Bur gsdorff
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mäh
ren die Amtsbezeichnung Unterſtaatsſekre
tär verliehen.
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wDes Mädchens Schwarm
ſo einſt wie heute.

Es iſt noch wie in alter Zeit,
In der mit zärtlichem Gemüte
Ein jeder Backfiſch, jede Maid
Für alles Schöne ſtill erglühte.

Schon damals war's der Leutenant,
Für den die Mädchen innig ſchwärmten
Und wenn er bei der Garde ſtand,
Sie doppelt ſich für ihn erwärmten.

O Gott! Ein Leutnant und aktiv,
Apoll vom Scheitel bis zur Ferſe!

Doch ging dann die Verlobung ſchief,
So gab's noch Leutnants der Reſerve

Manöbver, Ball, Kaſino, Tanz,
Wie herrlich ließ ſich's da pouſſieren,

Oft konnte Amor militans
Dabei manch Pärchen kopulieren.

Doch nach dem Krieg hat ſich die Welt
Bei uns verändert und verſchoben.
Dem Sport gehörte nun das Feld.
Ganz ſchön doch manchmal auch verſchroben.

Die Uniform war abgeſetzt,
Sie zählte nur geringe Quote,
Und jeder Mann ward eingeſchätzt
Nach Bizeps und nach großer Pfote.

Der Boxer war das Jdeal,
Mit eingeſchlagener, platter Naſe,
Ob ſchön, ob nicht, das war egal
Die Mädchen kamen in Ekſtaſe

Daneben galt äls hoher Schwarm
Der Mann, der kräftig trat den Fußball;
Er winkte nur, und ſchon im Arm
Hielt er die Braut auch ohne Fußfall.

Zwar hab' ich gar nichts gegen Sport,
Er iſt nun einmal Trumpf hienieden,
Doch ſprech' ich gern ein off'nes Wort,
Und die Geſchmäcker ſind verſchieden.

Heut' iſt nun unſer Leutenant
Beliebt wie einſt in alten Tagen,
Und wieder wird manch Blick gebannt,
Manch Mädchenherz wird höher ſchlagen.

Ja ſchaut, wie keck die Mütze ſitzt,
Was iſt der Junge ſchlank geraten!
Und alles an ihm blinkt und blitzt,
Wie ſich's gehört für den Soldaten.

Das klirrt und klingt in einem hin,
Der lange Säbel klappt beim Schreiten,
Potzblitz, da ſteckt Muſike drin!
Das wird wohl niemand mir beſtreiten.

Drum, deutſches Mädel, freu dich dran
Und halte dich nur ans Probate:
Der Leutnant iſt der ſchönſte Mann
Und bleibt's auch heute noch im Staate!

Stb.

Die zweite Kanalbrücke im Ban
zwiſchen Merfeburg und Meuſchau.

Die Bauarbeiten am Kanal haben nun auch
wieder im Abſchnitt Meuſchau ihre Fortſetzung er
fahren. Die Gutehoffnungshütte, welche die große
Brücke bei Venenien fertiggeſtellt hat, iſt nun mit
dem Brückenbau über den Kanal bei Meuſchau
beſchäftigt. Rieſige Maſten ſind errichtet und
mehrere Baubuden erſtanden. Das eiſerne Bau
material wird herangebracht und bald wird die
neue Brücke, die dem geſamten Verkehr von und
nach Meuſchau dienen ſoll, erbaut ſein.

e

Feſtgenommene Fahrraddiebe
Ein Rad aus Merſeburg wurde zum Verhängnis.

Der 16jährige Herbert H. aus Mücheln und
der 31jährige Walter J., die ſich beide wohnungs
los umhertrieben, wurden von der Gendarmerie
in Gröbers feſtgenommen, als ſie ein in
Merſeburg geſtohlenes Fahrrad zumKauf angeboten hatten. Beide wurden zunächſt
dem halliſchen Polizeigefängnis zugeführt. Bei
den Vernehmungen gab H. vier Fahrrad
diebſtähle zu, die er im Geiſeltal verübt hat.
Weitere Ermittlungen gegen die beiden Feſt
genommenen ſind noch im Gange.

Die Magnolie blüht!
Jm Kliatal an der Lindenbrücke beginnt der

Magnolienbaum ſeine Blüten zu entfalten. Voll
Bewunderung bleiben Spaziergänger und Natur
ſiebhaber ſtehen und betrachten die herrlichen
Blütenkelche, die ſich nach dem Licht der Sonne
ſehnen.

e

Der Anfug nimmt überhand
Kürgzlich erſt wurde eine Sandſteinwand an

der Ruhebank in den Anlagen an der Meuſchauer
Schleuſe beſchädigt und jetzt iſt die Bank demoltert,
indem eine der Latten gewaltſam zerſchlagen
wurde. Es handelt ſich hier um einen gemeinen
Bubenſtreich, denn Kinder können den Schaden
nicht verurſacht haben. Es ſcheint immer noch
wenig bekannt zu ſein, daß heute ſtrenge Strafen
auf Beſchädigung öffentlichen Eigentums verhängt
werden.

Sonderwerkzeichen. Zu der vom 22. April
bis Ende Oktober ſtattfindenden Reichs Garten
ſchau in Stuttgart werden Sondermarken zu 6
und 4 und 15 und 5 Rpf. herausgegeben. Das

darkenbild zeigt den Eingang zur Ausſtellung
das von Blüten umgebene Wappen der Stadt
Stuttgart und enthält die Jnſchrift „Reichs
Gartenſchau Stuttgart 1939, Stadt der Auslands-
deutſchen Der Entwurf ſtammt von d
Graphiker Hans L. Schmitt in Stuttgart. Die
Zuſchläge von 4 und 5 Rpf. fließen dem Kultur
ſonds des Führers zu. Die Marken werden vom
22. April an bei allen Poſtämtern und Amts
ſtellen abgegeben.

Kaämpfer an jedem Pfatz
Hans Weinreich fünf Jahre Chef der Techniſchen Nothilfe

Am 25. April 1934 wurde Gruppenführer
Hans Weinreich vom Reichsminiſter des
Innern Dr. Frick zum Chef der Techniſchen
Nokhilfe ernannt. Er iſt ſomit fünf Jahre in
dieſem verantworkungsvollen Amke tkätig.

Uber ſeine Leiſtungen urteilt der „VB.“, daß
die TN. unter ſeiner Führung zu einer ſtraff ge
gliederten, vom nationalſozialiſtiſchen Geiſt durch

Bild: Archiv.

drungenen Organiſation ausgebaut worden iſt.
Für den Frieden und den Ernſtfall ſind der TN.
wichtige Aufgaben übertragen worden. Sie bil-
den die Grundlage für ihr Beſtehen und ihre An
erkennung als ein Machtmittel des Stagtes und
ein ſtändiges Hilfsorgan der Polizei
für wichtige öffentliche Hilfeleiſtungen techniſcher
Art. Zahlreiche und bedeutungsvolle Einſätze
waren in den letzten fünf Jahren durchzuführen,
Sie haben gezeigt, daß die ſtete Einſatz
bereitſchaft und fachliche Leiſtungs
fähigkeit der TN. einen anſehnlichen
Stand erreicht haben.

Wir in Merſeburg ſind beſonders ſtolz auf
Hans Weinreich, ſeine Wiege ſtand in unſerer
Stadt, wo er 1896 als Sohn des Arztes Dr.
Weinreich geboren worden iſt. Als Kriegsfrei
williger, ſpäter als Leutnant nahm er am Welt
kriege teil und erhielt für ſeine Tapferkeit u. a.
das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe. Der unwürdige
Ausgang des großen Ringens, die demütigenden Be
dingungen des Friedensdiktates und die unrühm
liche Haltung der Nachkriegsregierungen ließen
ihn zu einem Kämpfer für eine Auferſtehung
Deutſchlands werden. So finden wir ihn 1920
im Frontbann und in der Deutſch-Völkiſchen
Freiheitspartei tätig. 1922 trat er in die NSDAP.
ein und wurde einer der treueſten Kämpfer für
die Jdee des Nationalſozialismus und damit des
Führers. Er iſt Jnhaber des Goldenen Ehren-
zeichens der Partei.

Die Merſeburger Parteigenoſſen wünſchen
Hans Weinreich ein weiteres erfolgreiches Wir
ken in ſeinem hohen Amte.

Wille und Glaube machen uns sfark
Kreisleiter Ritterbuſch ſprach zur Ortsgruppe „Flugplatz“

Muſik, Vorſpruch und Lied umrahmten den
Gemeinſchaftsabend der Ortsgruppe „Flugplatz“,
der im Schützenhausſaal, der bis zum letzten Platz
gefüllt war, nach kurzem Grußwort des Orts-
gruppenleiters Trautewein ausſchließlich der
Anſprache des Kreisleiters gewidmet war. Durch
die umfaſſenden Ausführungen des Hoheitsträ-
gers im Kreiſe, die, von glühender Liebe und Be
geiſterung getragen, von hoher Warte das Ge
ſchehen unſerer Tage beleuchteten und in die
Blickrichtung ſetzten zu dem nationalſozialiſtiſchen
Umbruch in Deutſchland, zur Volkswerdung in
unſerem großen Vaterlande, wurde der Gemein-
ſchaftsabend zu einem Feiergbend von hohem
Wert und zielbewußter politiſcher Aufklärung und
Ausrichtung. Wie tief die Worte in die Herzen
gedrungen waren, bezeugte der wogende Beifall
am Schluß der Rede, die in großen Gedanken-
gängen und doch einfachſter Durchſichtigkeit jedem
die Kraftquellen aufzeigten, aus denen er zu
allen Zeiten und in allen Lebenslagen neue Stärke
für den Einſatz im Kampf für Volk und Vater
land ſchöpfen kann.

Grundlegend für das Verſtehen der gegen
wärtigen Zeit bezeichnete der Kreisleiter die Ein
ſicht, daß Deutſchland die gewaltigſte Re
volution in ſeinem geſchichtlichen Erleben
durchgemacht habe, die alle die unechten Um
wälzungen in der Vergangenheit deshalb in den
Schatten ſtellt, weil es ſich dort nur um inter
eſſen politiſche Auseinanderſetzungen gehändelt
habe oder um Abänderung einer Regierungsform,
die der Not und Unzufriedenheit von Volksteilen
nicht in genügender Weiſe Rechnung trug. Wenn
man auch erkennt, daß auch die nätionalſogzia
liſtiſche Revolution von der Not des unglücklichen
Kriegsausganges vorwärtsgetrieben worden iſt,
ſo erfaßte ſie doch das ganze deutſche Volk mit
dem Ziel, das von Gott geſchaffene Volk frei
zumachen von allen Ketten und Bindungen, in
die es ein Wüten gegen ſich ſelbſt, gegen ſeine
eigene Einheit, verſtrickt hatte. Klar trat in
dieſer Betrachtungsweiſe der Unterſchied zwiſchen
dem Deuſchland von ehemals und dem Dritten
Reich zutage. Weil die an die Macht gekommenen
Parteien der Vorkriegszeit nur ihren Wählern
verantwortlich waren mit ihren Maßnahmen,
deshalb konnten ſoviel gefährliche Erſcheinungen
bei uns Platz greifen und unſer Volk bis dicht
an den Abgrund taumeln laſſen, ſo daß wir uns
heute überhaupt wundern müſſen, daß in dem
wahnſinnigen Jntereſſenkampf überhaupt noch
etwas Gutes übrigbleiben konnte. Trotzdem den
erſten Sozialiſten in Deutſchland Mut und Ein
ſatzkraft nicht abzuſprechen iſt, trübte der Inter
eſſenhaß ihren Blick ſo, daß ihr Tun alles zu
zerſtören drohte. Vor einem mußten ſie Halt
machen, das blieb für Adolf Hitlers Aufbauwerk
übrig, das gute deutſche Weſen, das, wenn auch
von furchtbaren Schlacken überdeckt, dem Führer
den Glauben an ſein Volk und an das Gelingen
ſeines Werkes gab. Wille und Erkenntnis ſeiner
Sendung brachten ihn auf den rechten Weg und
ließen ihn die erſten Helfer finden, die, bald von
ihm geführt, dem unendlich hohen Ziel zuſtrebten,
den deutſchen Menſchen zu eroberü.

Die Eroberung des Staates bildete auf dieſem
Wege nhur das überlaufen einer Vorſtellung; denn
unentwegt wird das Ziel meiterverfolgt: „Wir
wollen ein Volk ſchaffen, das in ſeiner langen
Geſchichte zum erſtenmal von ſich weiß, was es
als einiges Volk zu bedeuten hat.“ Ein göttliches
Geſetz zwingt unſer Volk zur Gemeinſchaft. Weil
dieſe Erkenntnis früher fehlte, deshalb ging es in
ſeiner Geſchichte in periodiſcher Wiederkehr auch
immer im Wechſel auf und ab. Wir waren in
Niedergangszeiten überhaupt kein Volk, ſondern
nur ein Haufen von Jntereſſengruppen, ein Hof
mit Menſchen, der an irgend femand, in ſeiner
höchſten Spitze an eine Dynaſtie verpachtet war.

Jn klarer Weiſe legte Kreisleiter Ritterbuſſch
dar, daß nur nach dem Zufall der Geburt keiner
Führer eines Volkes ſein kann, ſondern daß je-
weils der beſte Sohn des Volkes auch ſein Führer
ſein muß. Nationalſozialiſtiſcher Wille iſt es, daß
jeder an die Stelle geſtellt wird, wo er nach ſeiner
Veranlagung und ſeinen Kräften hingehört, ohne
Rückſicht auf. die ererbte Familienzugehörigkeit.
Erſt wenn wir erkannt haben: „Wir ſind gleich
und gleichwertig, zwiſchen uns ſteht nichts, was
uns als deutſche Menſchen trennen könnte“, haben
wir den rechten Gemeinſchaftsvbegriff erfaßt. Wie
es Adolf Hitler und ſeinen treuen Helfern ge-
lungen iſt, die äußere Zerriſſenheit zu beſeitigen,
ſo muß auch die innere Unausgeglichenheit be
ſeitigt, werden. Adolf Hitler ſchuf einen neuen
deutſchen Menſchen, wir müſſen ihn jetzt und auch
in Zukunft weiter ſchaffen.

Hier liegt der Gegenſatz begründet, zwiſchen
dem Führer und der ganzen Geſchichte vor ihm:

„Adolf Hitler hat uns geſagt, was wir als
deutſches Volk wert ſind!“ Hier iſt der Urquell
der Kraft, der uns den unerſchütterlichen
Glauben an unſer Volk gibt, das iſt die Kraft
der deutſchen Einheit, die allen Gegnern Trotz
zu bieten wagt, die nur der Jude aus Wut über
die Einbuße ſeiner Macht bei uns gegen uns ins
Feld führen möchte. Stark iſt der Wille des
Führers, ſeinem Volke den Frieden zu erhalten,
aber mit dieſem Willen verbindet ſich auch das
Bewußtſein, daß wir uns von niemand angreifen
laſſen, ohne uns mit aller geballten Kraft zu
wehren. Wenn erſt alle nationalſozialiſtiſchen
Grundideen bis zum Ende durchgeführt ſind,
dann wird Deutſchland die Gemeinſchaft dar
ſtellen, die in zielweiſender Art Ordnung für
alle Verhältniſſe in der Welt bedeutet. Jn feiner
Weiſe ſtellte der Redner das ruhig arbeitende
Deutſchland den Völkern gegenüber, die Auf-
regung und planloſer Haß nicht zur Ruhe kom
men laſſen. Das Vorbild unſeres geliebten Füh-
rers ſchwebt uns bei allem Tun vor, und wir
ſchreiten im feſten Glauben an ihn und die Kraft
unſeres Volkes unbeirrt unſeren Weg.

S

Zum 1. Mai Großdeutſchlands
gibt die Deutſche Reichspoſt dieſe Sondermarke
zu 6 Pf. (mit 19 Pf. Kulturfondszuſchlag) in
ſchwarzbrauner Farbe heraus. Das Markenbild
zeigt den Führer bei ſeiner hiſtoriſchen Reichs
tagsrede am 30. Januar 1939 nach einer Auf
nahme von Prof. Heinrich Hoffmann. Die Ab-
gabe bei den Poſtämtern uſw. beginnt am
28. April dem Tage einer neuen entſcheidenden
Reichstagsrede des Führers.,

Wer wir 7939 einberufen?
Auch die Heranziehung zu Arbeits und Wehrdienſt geregelt

Nach der bereits gemeldeten Regelung der Er
faſſung für den aktiven Wehrdienſt und Reichs
arbeitsdienſt im Jahre 1939 gibt eine zuſammen
faſſende Anordnung des Reichsinnenminiſters und
des Chefs des Oberkommandos der Wehrmacht
nunmehr auch eine überſicht über die vorausſicht
lichen Heranziehung ern

Zum Reichs arveitsdienſt werden vor
ausſichtlich in der Zeit vom 1. Oktober 1939 bis
31. März 1940 oder vom 1. April 1940 bis
30. September 1940 herangezogen

die Dienſtpflichtigen des Geburtenjahrganges
1939, die in der Zeit vom 1 September bis
31. Dezember geboren ſind, und die des Ge-
burtsjahrganges 1920,

die bisher zurückgeſtellten Dienſtpflichtigen der
Geburtsjahrgänge 1915 bis 1918 und die in der
Zeit vom 1 Januar bis 31. Auguſt geborenen
Dienſtpflichtigen des Geburtsjahrganges 1919, ſo
weit ſie ihre Arbeitsdienſtpflicht noch nicht erfüllt
haben und die Zurückſtellungspflicht für ſie nicht
verlängert wird

Zum Reichsarbeitsdienſt werden nicht mehr
herangezogen

ehemalige öſterreichiſche Bundesbürger, die
nach dem Wiedervereinigungsgeſetz die deutſche
Staatsangehörigkeit erworben haben, wenn ſie
Angehörige des Geburtsjahrganges 1917 oder
älterer Geburtsjahrgänge ſind oder bereits in der
früheren öſterreichiſchen Wehrmacht aktiv gedient
haben und der Reſerve l oder II zugeteilt ſind
oder bis zum Herbſt 1938 als Freiwillige in die
Wehrmacht eingeſtellt worden ſind;

Wehrpflichtige, die auf Grund des Geſetzes
über die Wiedervereinigung der ſudetendeutſchen
Gebiete die deutſche Staatsangehörigkeit er
warben, wenn ſie in der Zeit bis zum 31. Auguſt
1919 geboren ſind oder bis zum Herbſt 1938 in
der tſchechoſlowakiſchen Wehrmacht ihre aktive
Dienſtpflicht erfüllt haben oder das an der Er
füllung der aktiven Dienſtpflicht fehlende zweite
Dienſtjahr zur Zeit in der deutſchen Wehrmacht
ableiſten oder hierzu im Herbſt 1939 oder ſpäter
herangezogen werden oder für die Herbſteinſtel
lung 1939 als Freiwillige der Wehrmacht an
genommen ſind oder werden.

Zum aktiven Wehrdienſt werden vor
ausſichtlich vom 1. Oktober 1939 ab heran-
gezogen:

die Erſatzreſ,erviſten I des Geburtsjahr
ganges 1918 und die in der Zeit vom 1. Januar
bis 31. Auguſt geborenen Erſatzreſer-
viſten I des Geburtsjahrganges
1919,

Es iſt licht geworden in unſerer Stadtſparkafſe,

die bisher zurück geſtellten Dienſt-
pflichtigen der Geburtsjahrgänge 1914 bis
1917, ſoweit die Zurückſtellungfriſt nicht verlängert
wird.

Die Heranziehung der tauglichen und bedingt-
tauglichen Wehrpflichtigen der Gebürtsjahrgänge
1906, 1907, 1910 bis 1913 zur rückfriſtigen Aus
bildung bzw. zu Übungen im Jahre 1939 und
1940 erfolgt nach näherer Anordnung des Ober
kommandos der Wehrmacht.

Die Feſtplakette zum Nationalen Feiertag des
Deutſchen Volkes,

Entwurf von Prof. Richard Klein
Heinrich Hoffmann (K.).

nach einem
München

Reichskolonialtagung in Wien
Gau Halle- Merſeburg fährt am 13. Mai,
Die alljährlich durchgeführte Tagung des

Reichskolonialbundes, die immer ein Höhepunkt
der Bekundung unſeres kolonialen Wollens
war, findet in dieſem Jahre vom 16. bis
18. Mai in Wien ſtatt. Mit der Wahl des
Tagungsortes zeigt der Reichskolonialbund, daß
die Forderung der Rückgabe unſerer Kolonien
eine Angelegenheit erſt recht des geſamten deut
ſchen Volkes im Großdeutſchen Reich iſt. Jn
der Oſtmark iſt der Gedanke von Deutſchlands
Weltgeltung in überſee ebenſo lebendig und
die Einſicht in die Notwendigkeit kolonialer
Ergänzungsräume ebenſo ſtark wie irgend ſonſt
wo im Reich.

Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung in Wien
ſtehen naturgemäß die Tagungen der einzelnen
Abteilungen des Bundes Außerdem finden
wiſſenſchaftliche Vorträge, Kameradſchaftsabende,
eine Mitglieder- Hauptverſammlung und eine
Großkundgebung ſtatt Anläßlich der Tagung
werden in enger Zuſammenarbeit mit der
Wiener KdF.Stelle eine große Anzahl Sonder
veranſtaltungen durchgeführt, ſo u. a, Ausflüge,
Dampferfahrten, Beſichtigungen und Feſtvor
ſtellungen

Die Tagungsteilnehmer fahren mit Sonder-
zügen zu ſtark ermäßigtem Fahrpreis und haben
auch durch Maſſenquartiere und Maſſenver-
pflegung erhebliche Vergünſtigungen. Der für
den Gauverband Halle- Merſeburg vorgeſehene
Sonderzug nimmt in Erfurt am 13. Mai ſeinen
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Ausgangspunkt. Für Mitglieder des Rei
kolonialbundes ſind noch freie Plätze
handen, die bei den zuſtändigen Orts bzw.
KreisverbandsGeſchäftsſtellen beſtellt werden
können. Alles Nähere iſt dort zu erfahren.

Mode verlangt Geſchmatk
Tagung der Damenfſchneidermeiſterinnen.

Zur Vierteljahresverſammlung hatten ſich
die Damenſchneidermeiſterinnen in der „Guten
Quelle“ eingefunden. Nach der herzlichen Be
grüßung durch die Jnnungsobermeiſterin Win
kel wurde die Aufdingung der neuen
Lehr Iünge vorgenommen. Es war eine ſtatt
liche Anzahl, die Lehrlingswart Meiſterin

eiſe zur Treue zum Handwerk verpflichtenkonnte. Jn ihrer Anſprache betonte ſie, daß das
Damenſchneiderhandwerk ein ſchöner Beruf ſei,
der dem weiblichen Empfinden entſpreche. Aller
dings müßten alle, die jetzt als Lehrlinge vor
ihr ſtehen, noch viel lernen, um ſpäter einmal
wirklich etwas Eigenes und Vollkommenes zu
geſtalten was ja überhaupt das Ziel des Hand
werks ſei. Aber wenn ſie mit Luſt und Liebe an
die Arbeit gingen, würden ſie auch etwas er
reichen und vollwertige Berufsgenoſſtnnen wer
den. Nach der Verpflichtung begrüßte die Ober
meiſterin die neugufgenommenen Lehrlinge herz-
lich und ermahnte ſte, ſich ganz für ihren Beruf
und für die Aufgaben, die der Führer den
Frauen geſtellt hat, einzuſetzen.

Anſchließend nahm die Obermeiſterin die
Freiſprechung der Geſellinnen vor.
Trotz der vorverlegten Prüfungstermine haben
alle vier die Prüfung mit guten Leiſtungen
beſtanden. Die Lehrzeit ſei zwar vorüber, aber
die Ausbildungszeit noch nicht. Es iſt nun ihre
Aufgabe, Gelerntes zu verwerten. und Neues
i ulernen. Mit Handſchlag gab die Ober

meiſterin den vier Geſellinnen ſe einen Leit
der Jnnung auf den Weg. Einer großen

Schar Lehrlinge, die noch in der Ausbildung
ſtehen würden die Beteiligungsurkunden am
Reichsberufswettkampf und einige Ehren
urku überreicht. Mit einem Blumenſtrauß
beglückwünſcht wurde die Kreisſiegerin im
Damenſchneiderhandwerk, Jrwgard Kurs.
Die Obermeiſterin Weiſe gab die fachlichen

orſchriften für das Lehrlingsweſen bekannt,
nach denen es Pflicht der Meiſterinnen iſt, nach
einem beſtimmten Schema die Lehrlinge zu unter
richten. Dadurch wird Gewähr gegeben, daß die
Lehrlinge alle im Schneiderhandwerk vorkom-
wenden Arbeiten lernen. Hierzu müſſen die
Lernenden ein Werkſtattwochenbuch führen, in
dem die ausgeführten Arbeiten regiſtriert wer

Eine Befreiung davon gibt es nicht. Die
Vorſchriften treten ab 1. Juli 1939 in Kraft.

Jn einer der Pauſen hatten die Meiſte
rinnen Gelegenheit die von der Reichszentrale
des deutſchen Modehandwerks her ausgegebenen
Bildmodelle anzuſehen.

In ſeiner Anſprache betonte Kreishandwerks
meiſter Lange, daß auch die Handwerks-
meiſterinnen ſich für die Gemeinſchaft im Kleinen
wie im Großen einſetzen müſſen. Die Ver
trauensfrage für die Obermeiſterin wurde
einſtimmig mit Ja beantwortet. Kreisinnungs-
meiſter Lange wünſchte Fräulein Winkel ein
weiteres Wirken zum Guten der Jnnung. Die
Obermeiſterin dankte für das ihr entgegen
gebrachte Vertrauen und verſprach, ihre ganze
Kraft der Jnnung zur Verfügung zu ſtellen.

Zum Schluß ſprach der Kreishandwerks-
meiſter über die Altersverſorgung.

Ermäßigte Strafe
I. Strafkammer Halle.

Auf die Berufung des 30fährigen Hermann F.
aus Merſeburg. über deſſen Verurteilung durch
das Schöffengericht Halle am 2. 3. 1939 zu 1 Jahr
2 Manaten Gefängnis wegen Körperverletzung
mittels gefährlichen Werkzeuges wir damals be
richtet haben, ſetzte jetzt die II. Strafkammer Halle
die Strafe auf 9 Monate Gefängnis herab. Dar
auf rechnet ſie ihm die Unterſuchungshaft, in der
er ſeit dem 11. 1. 1939 ſitzt, an.

Reichswetterdienſt
Wekterbericht vom 25. April 1939.

(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt)
Die Wetterlage: Auf der Rückſeite des

Nordſeetiefs, das nur langſam oſtwärts zieht,
fließt wieder kältere Luft nach Deutſchland. Hinter
der Kaltluftfront, die am Montagnächmittag an
der Oder lag und ſich im Süden bis an den Nord
rand der Alpen erſtreckte, kam es auch in Thü-
ringen zu lebhafter Schauertätigkeit und ſogar zu
leichten Gewittern. Da die Kaltluftzufuhr weiter
anhält, iſt mit Fortdauer des veränderlichen
Wetters zu rechnen.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitler Straße
Dienstag, den 25. April. Temperatur 8 Uhr:

10 Grad, 12 Uhr: 10 Grad, 18 Uhr: 10 Grad,
Max.: 14 Grad, Min.: 7 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 743, Wind: 12 Uhr: W.

Mittwoch, den 26. April. Temperatur: 8 Uhr:
8 Grad, 12 Uhr: 10 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
750, Wind: 12 Uhr: 0.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

0 Millimeter.

Wetterausſichten für Donnerstag, den
27. April. Forkdauer des kühlen und un
beſtändigen Wefkers. f

Kinderreiche Rechtsantvälte
finden erhöhte Berückſichtigung.

In einem für ſämtliche Behörden gültigen Er
laß des Reichsinnenminiſters wird betont, daß die
bevölberungspolitiſche Lage gebieteriſch die Er
haltung, Mehrung und Sicherung des geſunden
Erbguts unſeres Volkes verlangt und daß die
Sicherſtellung der Familien, die dieſe Bedingungen
erfüllen, vordringliche Pflicht iſt. Zur Behebung
der bei kinderreichen Rechtsanwälten und Notaren
beſtehenden wirtſchaftlichen Schwierigkeiten ſei es
notwendig, daß die öffentlichen Dienſtſtellen, die
einen Rechtsanwalt oder Notar in Anſpruch
nehmen, bei der Auswahl den bevölkerungs
politiſchen Gedanken beſonders berückſichtigen.
Selbſtverſtändlich müſſe das Leiſtungsprinzip nach
wie vor im Vordergrund ſtehen

Jede zchaffencden Kraft fgt
Angeſpannte Lage des Arbeitseinſatzes im Bezirk des Arbeitsamtes Halle

Das Arbeitsamt Halle meldet über feinen
Bezirk (einſchl. der Nebenſtellen Merſeburg, Quer
furt, Ammendorf, Könnern, Lützen, Mücheln und
Teutſchenthaſ):

Die Lage des Arbeitseinſatzes im Bezirk erfuhr
mit dem Fortſchreiten der Jahreszeit eine weitere
erhebliche Anſpan nung Bei faſt allen Berufs
gruppen konnte eine Skeigerung der Anforderungen
auf einſchlägige Arbeitskräfte verzeichnet werden,
ſo daß zahlreiche Zuweiſungswünſche unerledigt
bleiben mußten, zumal auch aus den übrigen Be
zirken des Reiches Arbeiter m ur in be ſchränk
t e m Maße herangezogen werden konnten. Trotz
akler Bemühungen ſtieg daher die Zahl der offenen
Stellen

Die Nachfrage nach landwirtſchaftlichen Arbeits
kräfken war um vieles größer als im Vormonat
Die Vermittlungstätigkeit hielt ſich dagegen in
engen Grenzen, da geeignete Kräfte nur in be
ſchränkter Anzahl zur Verfügung chanden und die
Hereinnahme ails ländiſcher Wanderarbeiter noch
nicht begonnen hatte. Der Bedarf an Gärtnern
und Garkenarbeitern konnte ebenfalls nicht reſt

s gedeckt werden, dagegen ließen ſich ent
ſprechende weibliche Kräfte im allgemeinen be
ſchaffen.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergban blieb
mit Aufträgen gut verſehen. Briketts und Roh
köhle wurden noch in durchaus günſtigen Mengen
abgeſetzt. Die Arbeitseinſatzlage erfuhr eine ge
wiſſe Entſpannüng mit dadurch, daß es gelang,
aus dem Sudetengau eine größere Anzahl Arbeiter
her einzunehmen. Die Sommerziegeleien
nahmen faſt reſtlos die Arbeit wieder auf. Die
Ausnutzung der vollen Produktionskapazität war
aber in verſchiedenen Fällen noch nicht mäglich, da
die geeigneten Facharbeiter fehlten.
Schwer ju beſchaffen waren auch Steinbruch
arbeiter und Förderleute für Tongruben. Die ver
langten Kalkarbeiter konnten geſtellt werden.

Die Arbeitseinſatzlage für Metkallarbeiter blieb
nach wie vor angeſpannt. Es fehlt weiter an
Fachkräften, namentlich an Drehern, Schloſſern
aller Art, Klempnern, Elektromonteuren und
Mechanikern. Wie ſchon in den Vormonaten
mirßte in ſtarkem Ausmaß auf Frauen und
Jugendliche zurückgegriffen werden. Die Zahl

der zugewieſenen Chemiearbeiter war angeſichts
des wer Bedarfs gering.

Die Beſchaffung der notwendigen Arbeiter für
die Papierinduſtrie war nicht leicht.

Jüngere Fleiſcher und Bäcker waren nicht zu
haben, auch die verlangten Fuckerfabrikarbeiter
konnten nicht geſtellt werden. Die Schokoladen
fabriken beendeten ihre Arbeiten für das Oſter
geſchäft und begannen mit der Entlaſſung ent
behrlicher weiblicher Arbeitskräfte. Bei den
übrigen Betrieben des Nahrungsmittelgewerbes
wurden vereinzelt einige Arbeiterinnen ein
geſtellt. Schneider waren gut veſchäftigt; alle
guten Kräfte ſtanden in Arbeit. Einſtellungen
von Frauen fanden in allen Zweigen des Beklei
dungsgewerbes ſtatt.

Die Arbeitseinſatzlage im Baugewerbe änderte
fich im Berichtsmonat nur wenig. Der Mangel
an Bauhilfsarbeitern blieb recht groß,
ohne daß eine Abhilfe geſchaffen werden konnte
Auch Maler waren knapp; einige ſich meldende
Maürer wurden ſofort anderweitig angeſetzt.
Außerſt angeſpannt blieb die Lage im Tiefbau.
Hier waren die angeforderten Kräfte bei weitem
nicht verfügbar, ſo daß der Beginn verſchiedener
Bauworhaben eine Verzögerung erfahren mußte.

Für Gaſtſtättenperſonal beſſerten ſich die Ein
ſatzmöglichkeiten. Gleichgeitig machte ſich aber auch
das Fehlen geeigneter Nach wuchs
kräfte, jüngerer Kellner, Köche und Haus
diener, wieder unangenehm bemerkbar. Etwa die
Hälfte der gemeldeten Stellen mußte deshalb un
beſetzt bleiben. Noch größer war der Bedarf an
Frauen, deſſen Dringlichkeit durch den verbleiben
den Reſt von rd. 100 offenen Stellen am Monats
ende gekennzeichnet wird.

Die verſchiedenen Dienſtſtellen der Reichsbahn
hatten laufend großen Bedarf an Hilfskräften
verſchiedener Art. Zuweiſungen konnten aber nur
in geringem Ausmaß erfolgen. Die Reichspoſt
ſtellte eine Anzahl Betriebsarbeiter ein; guch
Erwerbsbeſchränkte und ältere Leute wurden an
geſetzt. Die Skraßzenbahn Halle und die Merſe
burger Aberlandbahnen ſuchten als Erſatz für
Ausgeſchiedene eine Anzahl Schaffner.

Männliche Jugendliche waren als Laufburſchen,
Geſchäftsdiener, Büroboten und Lagerhelfer ſtark
begehrt.

Der Stellenwechſel von Hausgehilfinnen war,
wie immer tm Quartalsſchluß, außerordentlich
rege. Stubenmädchen, Köchinnen, Küchen und
Stationsmädchen ſowie Kinderpflegerinnen konn
ten meiſt geſtellt werden. Dagegen gelang es nicht,
perfekte Alleinmädchen in befriedigender Zahl zu
zuweiſen. Tagesmädchen waren ebenfalls ſehr ge
ſucht. Günſtig blieben die Unterbringungsmoöglich
keiten für Aufwartungen und Waſchfrauen, die ſo
wohl von Privathaushalten als auch von der
Induſtrie verlangt wurden.

Die verlangten Hilfsarbeiter konnten nur zum
kleineren Teil geſtellt werden. Dabei mußten in
erſter Linie Dauerſtellen berückſichtigt werden,
während Aushilfsſtellen nur fallweiſe erledigt
werden konnten. Dem Einſatz von Erwerbsbe
ſchränkten und Renknern wurde beſondere Auf
merkſamkeit gewidmet. Jugendliche wurden für
die verſchiedenſten Zwecke angefordert und ver
mittelt, wobei wieder auch eine Anzahl Hilfsſchüler
mit untergebracht wurde.

Die Vermittlungstätigkeit für kaufm. Ange
ſtellte blieb lebhaft. Namentlich waren es Be
hörden und ähnliche Einrichtungen, die zahlreiche
Einſtellungen vornahmen. Gut aufnahmefähig
waren auch Jnduſtrie, Groß und Kleinhandel,
Es fehlte an Lageriſten, Verkäufern, Stenotypiſten
und Spedikionsangeſtellten.

Auch für Frauen beſtanden gute Einſatzmöglich
keiten. Beſonders groß war wiederum die Nach
frage nach perfekten Stenotypiſtinnen. Verſchie
dentlich konnten ältere Bürokräfte ohne Kennt
niſſe in Kurzſchrift und Maſchinenſchreiben ver
mittelt werden. Die Nachfrage nach Verkäufe
rinnen war beſſer als im Vormonat. Der Be
ginn der Frühjahrsſaiſon brachte Unterbringungs
möglichkeiten für Stoff, Bekleidungs und Schuh
verkäuferinnen. Auch die Lebensmittelgeſchäfte
forderten einige Kräfte an. Jm Berichtsmongat
konnte wieder eine Anzahl älterer Angeſtellter
vermittelt werden (18 Männer und 8 Frauen).

Techniſche Fachkräfte blieben weiter knapp
die Zahl der Vermittlungen war, gemeſſen am
Bedarf, gering. Beſonders empfindlich war der
Mangel an Bautechnikern und äingenieuren.
Ferner fehlten techn. Aſſiſtentinnen, Volks und
Haushaltspflegerinnen, Jugendleiterinnen. techn.
Lehrerinnen und Kindergärtnerinnen.

RKentnern und Kriegsopfern wir geholffen
Kinderzuſchüſſeund Waiſenrenten bis zum 18. Lebensjahr Einmalige Reichsſonderhilfe für Sozial und Kleinrentner

Durch ein Geſetz zum weiteren Abbau der
Notverordnungen ſind auf dem Gebiete der
Reichsverſicherung verſchiedene wichtige Verbeſſe
rungen vorgenommen worden:

1. Nach dem geltenden Recht werden Kinder
zuſchüſſe und Waiſenrenten in der Unſallverſiche
rung, der Rentenverſicherung der Arbeiter und
Angeſtellten und in der knappſchaftlichen Penſions
verſicherung uneingeſchränkt nur bis zum [5.
Lebensjahr, darüber hinaus bis zum 18. Lebens
jahr nur dann gewährt, wenn ſich das Kind in
Schul oder Berufsausbildung beſindet oder ge
brechlich iſt. Artikel 1 des Geſetzes beſtimmt nun,
daß zum Wahle der heranwachſenden Jugend
Kinderzuſchüſſe und Waiſenrenten
bis zum pollendeten 18. Lebensjahr unein
geſchränkt zu gewähren ſind.

2. Die Renten aus der Rentenverſicherung der
Arbeiter und Angeſtellten und der knappſchaftlichen
Penſionsverſicherung ruhten bisher größtenteils
auf Grund der früheren Notverordnungen in
weitgehendem Maße neben anderen Bezügen, ſo
bis zur vollen Höhe neben Renten aus der Un
fallverſicherung und neben Ruhegehaltsbezügen
und Wartegeld, ſowie teilweiſe neben Renten
nach dem Reichsverſorgungsgeſetz und den anderen
Verſorgungsgeſetzen. Artikel 2 des Geſetzes be
ſeitigt das Ru hen neben Ruhegehalt und Ver
ſorgungsrenten gänzlich. Das Ruhen neben
Renten aus der Unfallverſicherung iſt neu ſo ge
regelt, daß in jedem Falle die Hälfte der Rente
aus der Rentenverſicherung unverkürzt ge
währt wird und nur die andere Hälfte bis zur
Höhe der Unfallrente ruht. Dabei werden, wenn
freiwillige Beiträge entrichtet ſind, die auf ſie ent
fallenden Steigerungsbeträge voll gewährt; es
ruht nur vom Reſt der Rente die Hälfte bis zur
Höhe der Unfallrente,

3. Jn der Rentenverſicherung iſt Vorausſetzung
eines Rentenaſpruches u. g. die Erhaltung der
Anwartſchaft. Sie gilt als erhalten, wenn
beim Eintritt des Verſicherungsfalles die Hälfte
der Verſicherungszeit mit Beiträgen belegt iſt
(Halbdeckung). Dieſe Vorſchrift bedeutet aber nach
geltendem Recht für die Kriegsteilnehmer eine
Härte, die während des Krieges keine Beiträge
entrichtet haben. Artikel 3 des Geſetzes beſtimmt
zugunſten der Kriegsteilnehmer, daßdie Kriegsdienſtzeiten bei der Berechnung das für
die Halbdeckung maßgebenden Zeitraumes gußer
Anſatz bleiben. Das Geſetz tritt im weſentlichen
mit dem 1. Juli 1939 in Kraft. Durch be
ſondere Vorſchriften iſt ſoweit als möglich dafür
Sorge getragen, daß die Leiſtungsverbeſſerungen,
die auf Grund der Artikel 1 und 2 des Geſetzes
eintreten, den Rentnern auch tatſächlich zugüte
kommen und nicht durch Kürzung anderer Be
züge wirkungslos gemacht werden.

Einmalige Reichsſonderbeihilfe für
hilfsbedürftige Sozialrenkner und Kleinrentner.

Zur Gewährung einer einmaligen Sonderbei
hilfe an Soziglrenkner und Kleinrenkner, die
wegen Hilfsbedürftigkeit von der öffenklichen gar
ſorge zuſätzlich unterſtützt werden, hat das Kei
anläßlich des 50. Geburtstages des Führers be
tkrächkliche Mittel bereitgeſtellt.

Jn dem Erlaß des Reichsarbeitsminiſters vom
19. April 1939 iſt darüber folgendes beſtimmt:
Die Sonderbeihilfe erhalten:

1. Sozialrentner im Sinne des S 16
der Reichsgrundſätze über Vorausſetzung, Art und
Maß der öffentlichen Fürſorge, die von den Be
zirksfürſorgeverbänden laufend in offener Für
ſorge unterſtützt werden.

2. Die nach S 14 der Reichsgrundſätze oder
nach dem Kleinrentnerhilfsgeſetz von den Bezirks
fürſorgeverbänden laufend in offener Fürſorge
unterſtützten Kleinrentner.

3. Die von der öffentlichen Fürſorga laufend
unterſtützten Gleichgeſtellten im Sinne des S 17
der Reichsgrundſätze.

4. Soweit die unter 1 bis 3 genannten Volks
genoſſen ſich in geſchloſſener Fürſorge (z. B. in
Altersheimen oder in ſonſtigen Anſtalten und Ein
richtungen) befinden, erhalten ſie die Sonderbei

hilfe, vorausgeſetzt, daß ſie ihnen ſelbſt zugute
kommt und für ſie eine fühlbare Erleichterung
ihrer gegenwärtigen Lage bedeutet.

Die Reichsſonderbeihilfe beträgt 15 Mark für
jeden Sozialrentner, Kleinrentner und Glöeich
geſtellten; dazu tritt für jeden mit unterſtützten
Angehörigen, der mit dem Rentner oder Gleich
geſtellten in Familiengemeinſchaft (Hausgemein
ſchaft) zuſammenlebt, ein Zuſchlag von 5 Mark.
Als mitunterſtützt gelten Angehörige, für die die
öffentliche Fürſorge oder die Arbeitsloſenhilfe Lei
ſtungen gewährt.

Die Auszahlung wird in den einzelnen Be
girksfürſorgeperbänden möglichſt Ende April oder
Anfang Mai beginnen. Die Beihilfe wird von

Amts wegen gezahlt; Anträge der Berechtigten
ſind nicht erforderlich.

Verbeſſerung der ſoziclen Fürſorge
für Kriegsopfer.

Soweit die Kriegsopfer im Falle der Hilfs
bedürftigkeit die öffentliche Fürſorge in Anſpruch
nehmen, wurden bisher ihre Verſorgungsbezüge
il allgemeinen in voller Höhe auf die richtſatz
mäßige Unterſtützung angerechnet. Daraus er
gaben ſich oft Härten, die nunmehr durch
einen gemeinſamen Runderlaß des Reichsarbeits
miniſters und des Reichsminiſters des Jnnern be
ſeitigt werden. Die Fürſorgeverhände werden
hiernach künftig, ſoweit ſie die Kriegsopfer zu
ſätzlich betreuen, einen beſtimmten Betrag der
Voerſorgungsbezüge anrechnungsfrei laſſen.
Die Freigrenze beträgt 25 Mark monatlich bei

Beſchädigten, die eine Rente auf Grund einer
Kriegsdienſtbeſchädigung oder nach dem Geſetz
über die Verſorgung der Kämpfer für die. natio
nale Erhebung beziehen; im übrigen, alſo ins
beſondere für die Hinterbliebenen und im Falle
einer ſonſtigen Dienſtbeſchädigung gilt eine Frei
grenze von 15 Mark monatlich. Die Neuregelung
tritt am 1. Mai 1939 in Kraft.

Die Kriegshinterbliebenen waren bisher in
Krankheitsfällen vielfach auf die öffentliche Für
ſorge angewieſen. Um ihnen künftig einen An
ſpruch auf eine umfaſſende Krankenhilfe zu
ſichern, hatte der Reichsarbeitsminiſter gemeinſam
mit den beteiligten Reichsminiſtern eine Verord
nung über die Krankenverſicher ung für
Kriegshinterbliebene erlaſſen. DieKriegshinterbliebenen werden Mitglieder der
Orts und Landkrankenkaſſen, und zwar auf der
Grundlage einer Verſicherungspflicht.
Auf dieſem Wege ſind günſtige Verſicherungs
bedingungen gewährleiſtet. Um das Verfahren zu
vereinfachen und zu verbilligen, iſt die Erfaſſung
der Verſicherten und die Beitragserhebung den für
die Betreuung der Kriegsopfer zuſtändigen Be
hörden übertragen worden. Der Verſicherungsbei
trag wird gemeinſam von den Verſicherten ſelbſt
und von den Bezirksfürſorgeverbänden auf
gebracht. Demnächſt wird ein Durchführungserlaß
des Reichsarbeitsminiſters ergehen; der Pflichtbei
trag der Hinterbliebenen wird vorausſichtlich im
Höchſtfall 1,50 Mark monatlich betragen. Die
Neuregelung tritt am 1. Juli 1939 in Kraft.

Der mitteſdeutzehe Braunkohſenbergbau
im Monat März.

h Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbaues betrug im Monat März die Roh
kohlenförderung 12 791 115 Tonnen (Vormonat
11 742 221 Tonnen), die Brikettherſtellung
2 922 428 Tonnen (Vormonat: 2 743 214 Tonnen)
und die Kokserzeugung 323 199 Tonnen (Vor
monat: 282 958 Tonnen). Es machten ſich dem
nach im Berichtsmonat gegen den Vormonat
Steigerungen geltend von 8,9 Prozent bei Roh
kohle, 6,5 Prozent bei Briketts und 14,2 Prozent
beim Koks. Der März hatte 31 Kalender- und
27 Arbeitstage, der Februar 28 Kalender- und
24 Arbeitstage. Es betrug demnach die arbeits
tägliche bzw. kalendertägliche Produktion im
Monat März an Rohkohle 478 745 Tonnen (Vor
ntonat: 489 259 Tonnen), an Briketts 108 238
Tonnen (Vormonat: 114 301 Tonnen) und an
Koks 10 426 Tonnen (Vormonat: 10 106 Tonnen).
Gemeſſen an der kalendertäglichèen bzw. arbeits
täglichen Produktion machten ſich im Berichts
monat gegen den Vormonat demnach Rückgänge
geltend von 3,2 Prozent bei Rohkohle und 5,3 Pro
zent bei Briketts Beim Koks zeigte ſich eine Zu
nahme von 3,2 Prozent.

Der März des Vorahres hatte eine Rohkohlen
förderung von 10 984 938 Tonnen eine Briketther
ſtellung von 2 538 941 Tonnen und eine Koks
erzeugung von 257 515 Tonnen. Gegenüber dem
Monat März des Vorjahres machten ſich im Be
richtsmonat demnach Steigerungen geltend von
16,4 Prozent bei Rohkohle, 15,1 Prozent bei
Briketts und 25,5 Prozent beim Koks. Da der
Monat März des Vorjahres wie der Berichts
monat 31 Kalender und 27 Arbeitstage hatte
beziehen ſich dieſe prozentugalen Stei erungsſätze
auch auf einen Vergleich der arbeitstäglichen bzw.
kalandertäglichen Produktionsmengen beider Monate

Jm Gebiete des Mitteldeutſchen Braunkohlen
Syndtkats gingen mit Rückſicht auf die ab I. April
eintretenden Sommerabſchläge die Abrufe an
Hausbrandbriketts erheblich zurück. Auf dem Jn
duſtriebrikettmarkt war gegenüber dem Vormonat
kein Zugang zu verzeichnen. Die Stapelbeſtände
nahmen weiterhin zu. Die Abrufe auf dem Roh
kbohlenmarkt zurückgingen etwas

Jm Gebiet des Oſtelbiſchen Braunkohlen
ſyndikats blieb das Hausbrandbrikettgeſchäft durch
den Witterungsumſchlag zurück. Das Jndarſtrie
bribetigeſchäft blieb unverändert.

Die Wagenſtellung gab zu größeren Bean
ſtandungen kaum Anlaß; ſie genügte im großen
und ganzen den geſtellten Anforderungen

Mehr ZutkerFuttermittel
Abſatzſchwierigkeiten ne Mve beſtehen nicht

h Der Hauptvereinigung der deutſchen Zucker
wirtſchaft iſt die Auflage gemacht worden im
Zuckerwirtſchaftjahr 1938/40 1 000 000 Tonnen
Zuckerſchnitzel erzeugen zu laſſen. Bei der fort
geſchrittenen Jahreszeit iſt eine allgemeine Er
höhung der Rübenanbaufläche durch Hevaufſetzung
des auf 100 Prozent feſtgeſetzten Autsnutzungs
ſatzes nicht mehr möglich. Die Zuckerfabriken ſinddate- ermächtigt worden, eine zuſätzliche Zucker

rübenerzeugung außerhalb der Jahresliefervechte
abzuſchließen, ſoweit dies noch möglich iſt, und
zwar bis zu einem Ausmaß, das ihren Trodck
nungsmöglichkeiten entſpricht. Einen Preis für
derartige Rüben zu nennen, iſt heute noch nicht
möglich. Die Abſatzſchwierigkeiten, die zeitweiſe
für Schnitzel beſtanden, ſind für die Zukunft nicht
mehr zu befürchten.

Fernſprechdienſt mit UÜberſee. Vom 24. April
1939 an wird das ehemalige Memelgebiet in den
ÜberſeeFernſprechgebührenlavif des Altreichs
Geſpräche mit Agypten. Argentinien, Braſilien,
Chile, Jrak, Japan, Paläſtina, Paraguay, Peru,
Philippinen, Siam, Syrien Uruguay und Vene
zuelg eingegliedert. Die Gebühren ſind dieſelben
wie für Geſpräche aus dem übrigen Deutſchland
mit den betreffenden Ländern. Über die Ein
gliederung des Memelkreiſes in den ſonſtigen
UberſeeFernſprechgebührentarif folgt weitere Mit
teilung
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Be ſtimmSu ſe Kleine Geſchichte von Mario Heil de Brentani

Es war einmal ein kleiner grüner Tiſch
mit fünf Ecken und fünf Beinen, um den
herum ſaßen drei Kinder und löffelten ihre
Suppe, ſchnitten Bilderbogen aus und
bauten aus bunten Steinen dicke Mauern
und hohe Türme. Eines dieſer Kinder war
ich. Da ich aber von ſieben der ſechſte war,
ſo gab es in der Wohnung meiner Eltern
noch einen größeren Tiſch von dunkelbrauner
Farbe für die älteren und einen recht breiten
und ſchwarzen Tiſch für die beiden Aelteſten;
je größer und höher aber der Tiſch und je
finſterer ſeine Farbe war, um ſo nüchterner
waren auch die Dinge, die darauf lagen:
Bunte Fetzen, Puppen, Knete, Bilderbücher
und Bauklötze auf dem kleinen, Schreibhefte,
ein bunter Rechenſchieber und ein Tuſch
kaſten auf dem größeren, eintönig einge
bundene Schulbücher, Löſchblätter und ein
Tintenfaß auf dem größten Tiſch!

Es waren ſtreng voneinander geſchiedene
Welten, die zuweilen einander veneideten
und auch bedauerten. wie fremde Welten
gemeinhin.

Es war einmal ein kleiner grüner Tiſch
er iſt es noch immer! Um ihn herum aber

ſitzen auf fünf kleinen Stühlen fünf kleine
Leute. Und da ſie uns auf die Weiſe ge
ſchenkt wurden, daß Jahr um Jahr eine
weitere Ecke des Tiſchleins beſetzt ward, bis
des Segens genug und keine Ecke mehr
übrig war, ſo find in dieſe kleine Gemein-
ſchaft auch keine Wände eingezogen. Viel
mehr: es wird dort je nachdem, was die
Stubenälteſte Brigitta beſtimmt. allgemein
geknetet. oder allgemein gepinſelt. allgemein
geſchnivſelt vöer allgemein Verlen aufge
reiht. Und Brigitta führt über alledem ein
mütterlich-königliches Regiment. Sie befiehlt
ihren Untertanen nicht nur. ſie ſorgt auch
für ſie: Wenn ſie zum Krämer ver zum
Bäcker hinüber einkaufen geht. um einen
Groſchen Gewürz vder um vier Gyyſchen
Brötchen und devrlei. und der Kaufmann
örückt ihr einen Zuckerſtein in das Händ-
chen, ſo bedankt ſie ſich artig und ſtreckt ſo
gleich das andere Hänöchen dazu aus:

„Jch danke recht ſchön, und tch habe noch
ver Geſchwiſter Es hat noch keiner zu
wfderſtehen gewagt!

Wenn man ihr zudem aller 4 Wochen ein
mal den in dieſem Zeitraum angeſammelten
tyranniſchen Geiſt und die altkluge Beſſer
wiſferei öurch die ganz höfliche Ankündigung
einer heilkräftigen Tracht Prügel aus dem
willensharten Köpfchen treibt, ſo iſt der

freundlichen Einheit in der Kinderſtube kein
Ende!

Maren freilich. die Zweite in der Reihe,
hat ſelber einen Glanz von Herrſchaft und
Befehl in den hellen Augen und ſie pflegt
alſo im allgemeinen den Weiſungen Bri-
gittas mit putzigen Runzeln auf der klaren
kleinen Stirn zu folgen. Letzthin nun ſah
ich mir, da ſich gerade wieder die vierte
Woche zum Ende neigte, Brigittas Herrſchaft
eine Stunde lang an. Sie begrüßte mich
leichthtn mit freundlichem Kopfnicken, denn
fte gab gerade eine Anweiſung:

„Maren, komm doch gleich mal vom
Schaukelpferd herunter. Jch ziehe für meine
Püppi Perlen auf. und du ziehſt für deine
Püppi Perlen auf, und Mario zieht für
ſeinen Wau-Wan Perlen auf, und Jngo
zieht.

„Jß mag aber gar nicht Pälen auftiehn!“
rief Mario, der Dreijährige, „iß bin Sol
hat und maſchier jetzt ſo rum. Wo iſt denn
mei Kewehr?“

„Das Gewehr iſt im Schrank“, ſagte Bri
gitta freunölich, und die grauen Augen
blitzten, „und jetzt ziehen wir alle zuſammen
Perlen auf!“

„Ja, wir tiehn jetzt alle Pälen auf
nickte der Soldat mit herabgezögenen Mund-
winkeln und hielt dabei den Kopf ſo ſchief
wie ein Käuzchen.

Und auch Maren kletterte ſtumm vom
Schaukelpferde und neſtelte ihren Perlen

kaſten aus dem Spiude. Als ſie ſich dann an
die fünfte Ecke ſetzte, hatte ſie wieder nach
denkliche Runzeln, wie örei dicke Makkaroni,
auf der hübſchen Stirn.

„Aber Maren!“ rügte Brigitta, „dn haſt
ja einen ganz verknautſchten Kopf!“

Da hatte Maren plötzlich zwei dünne
Falten über dem Näschen. Aber Brigiktta
ſah gar nicht mehr hin, ſie zog rote, grüne
und gelbe Glasperlen auf einen langen
Faden und mitten darein eine ſilberne Holz
kugel, „damit man weiß, wo unten iſt.“

„Ach, Maren“, ſeufzte ſie großmütterlich,
„was machſt du immer für ein komiſches
Geſicht!“

Das war mir zuviel:
„Liebe Brigitta! Du ſollſt doch die Maren

nicht ſchulmeiſtern! Und übrigens iſt das
auch kein komiſches Geſicht, ſondern ganz ein
fach ein verdroſſenes!“

„Was für eins, Vati?“
„Ein verdroſſenes!“
„Aha!“ nickte Brigitta, ſah die Schweſter

noch einmal eingehend an und ſagte darauf
mit hochgezogenen Augenbrauen:

„Maren, was machſt du für ein komiſches,
verbrochenes Geſicht!“

Maren aber ſprang ſogleich auf, ſie hatte
Mut bekommen, und ſuchte nun haſtig, um
die Gelegenheit zu nützen, nach irgend einer
Ueberſetzung für das, was ich ſchulmeiſtesn“
genannt hatte, denn das war ein arg
ſchweres Wort!

Maren erfindet überhaupt gerne ihre
Worte ſelbſt!

„Du du du Beſtimm-Sitſe, dirſchrie Maren.
Seit jenem Tage aber gibt es ein

Zauberwort wider Brigitta. Das iſt allen
geläufig, „Bedimm-Suſe!“ ruft Mario
kluſtig, „Bimm-Duſe!“ kräht Jngo, „ön
Buſe!“ bruddelt Anneleen.

Berlins Maibaum wird aufgerichtet
Die Aufrichtung der 52 m langen Tanne aus dem Sudetengau für che Feier im Bertiner Ken
garten erfordent. fachmännischen Finsatz. Pioniere des Eisenbahn-Pionier-Lehrbataiflons aus
Fürstenwalde a. d. Spree wurden mit der Aufgabe betrat Welfb d

Das iſt Rebellivn!
Aber iſt es nicht eine vortreffliche Re

bellion? Sie erſetzt völlig jene heilſamen
Kuren am Ende jeder vierten Woche im
Jahre!

So wachſen denn Brigittas Bäume nicht
durch die mit Blümchen gezierte Decke der
Kinderſtube hinaus in den Himmel. Und
ſo ward an dem kleinen grünen Tiſch mit

den fünf Ecken ein Geſetz begründet. Mit
dem aber kann man nicht nur eine Kinder
ſtube regieren ſondern ganze Völker und
Erdteile.

Es iſt ein Geſetz, fo lebendig und wunder
bar, daß es nicht auf kalte ſteinerne Tafeln
und nicht auf dürre Papiere geſchrieben wer
den kann, ſondern nur ins lebendige Men
ſchenherz.

Es heißt: Kamervadfchaft.

Und Barbaroſſa ſah auf ſeine Taſchenuhr
Vom „nürnbergiſch ei“ zu den Frack-Knopf-Uhren Karls X. Ein Totenkopf ſagt die Zeit an

Jn dem ſchweren Kampf, den Kaiſer
Friedrich Barbaroſſa gegen die reichen und
mächtigen Städte der Lombardei zu führen
hatte, ſtand. er 1158 endlich vor ſeiner
Hauptfeindin, vor den Mauern Mailandös.
„Morgen früh um 9 Uhr beginnt der
Sturm!“, hatte der Kaiſer entſchieden. „Jch
gebe ſelbſt das Zeichen zum Angriff.“
Umgeben von einer glänzenden Ritterſchar
ſtand Barbaroſſa vor ſeinem Zelt und
ſchaute zur aufgehenden Sonne. Schließ-
lich zog er ſeine Taſchenuhr: „Jhr Herren,
auf die Plätze! Trompeteéer blaſen! Es iſt
9. Uhr. Ja, gab es denn zu jener Zeit
überhaupt ſchon Uhren, deren Zeiger von
Rädern bewegt wurden? Die erſte
Räderuhr ſoll es tatſächlich im Jahre 1120
gegeben haben; aber das war ein einzelnes
Stück und ein mächtiger Koloß von Eiſen
rädern, wie ihn ſich der Kaiſer gewiß nicht
in die Taſche geſteckt hat. Allgemeiner be
kannt wurden die Räderuhren erſt im
14. Jahrhundert und dann handelte es ſich
ausſchließlich um mächtige Uhrwerke an
Kirchtürmen. Barbäroſſas Taſchenuhr
aber war eine Sonnenuhr das einzige,
was ſich an ihr drehte, war eine Magnet-
nadel.

t

Ein amerikaniſcher Groteskfilm brachte
vor einigen Jahren als beſondere Witzfigur
einen alten Römer, der andauernd nach
ſeiner Sonnenuhr am Armband ſchaute,
und alle Welt lachte über dieſen ſcheinbar
unſinnigen Einfall. Eine Sonnenuhr zeigt
die Stunden des Tages doch nur dann

Schwarz und weiß
Ein Schnappschuß vor blühenden Bäumen Weltbild-Schoepke M.

richtig an, wenn ſie genau horizontal und
in Nordſüdrichtung gehalten wird. Bei
eiiter Armband- oder Taſchenuhr müßte
das immerhin ſeine Schwierigkeiten haben,
denn außer genauer hovrizontaler Lage des
Zifferblattes wäre doch auch die genaue
Kenntnis der Nord-Südrichtung maß-
gebend. Wenn auch die Chineſen ſchon im
Altertum die Magnetnadel und den Kom
paß gekannt haben ſollen, ſo war er den
Römern der Antike doch ſicher unbekannt.
Aber etwa um das Jahr 1000 wurde die
Magnetnadel mit ihrer merkwürdigen
Eigenſchaft, ſtets nach Norden zu weiſen,
auch in Jtalien bekannt. Bald haben findige
Köpfe mit ihrer Hilfe die transportable
Sonnenuhr konſtruiert: Nun gab es fein
geſchnitzte Buſſolen aus Elfenbein, die man
in die Taſche ſtecken ver auch an einem
Armbandö befeſtigen konnte. Beim Auf
klappen enthielten ſie nicht nur ein Ziffer
blatt von elegant geſchnittenen und einge
legten Ebenholz-Zahlen ſondern auch einen
ſenkrechten Stab, der einen dünnen
Schattenſtrich warf und damit die Tageszeit
anzeigte, vor allem aber eine Waſſer
waage und eine Magnetnadel zum Einrich-
ten der Sonnenuhr.

Leider ſcheinen aber ſelbſt dieſe, doch
von der untrüglichen Sonne perſönlich be
triebenen Uhren oft falſch gegangen zu
ſein weil die Magnetnadel nicht richtig
nach Norden zeigte. Viele ſolcher Uhren
trugen daher einen Hinweis, wie dieſen
Spruch: „ich compaſt kan nicht recht weiſen
nahe bei eiſſen“. Es iſt alſo ſehr wohl mög
lich, daß Friedrich Barbaroſſa ſofern die
Uhrengeſchichte nicht ins Reich der Fabel
gehört doch nicht pünktlich um 9 Uhr
zum Sturm auf Mailand blaſen ließ, weil
er vielleicht ſeine Daſchenuhr zu nahe an
ſeine eiſerne Rüſtung- hiekt!

Wer je die gewaltigen Räder und Spin
deln einer mittelalterlichen Turmuhr be
ſtaunt hat, der noch ein gewaltiger Feld
ftein als Gewicht dienen mußte, der kann
den Fortſchrift ermeſſen der allein darin
lag, daß man eines Tages kein Gewicht
mehr benötigte, um die Uhr anzutreiben,
ſondern ein ſchmiedeeiſernes Band zu
ſammendrehte, etwa wie bei der „Feder“
eines groben Türſchloſſes, und die Ent
ſpannung zum Bewegen von Rädern und
Zeiger ausnutzte. Richtigen Federſtahl, wie
wir ihn heute kennen, von dem ein Kilo
gramm roh nur 2 Pfennige, fertig be
arbeitet aber in Form von Uhren-Spiral
federn 500 000 RM koſtet beſaß man da
mal freilich noch nicht. Trotzdem gelang es
dem Nürnberger Schloſſermeiſter Peter
Henlein, 1510m eine Uhr zu bauen, die man
nicht allein herumtragen, ſondern hin und
her wenden durfte wie man wollte, und
die ebenſo in der Taſche zu tragen war, wie
die kleinen Sonnenuhren aus Elfenbein.
Johannes Cochläus, der bekannte Humaniſt,
der ſpäter in Schriften und Streitgeſprächen
Luther gegenüber trat, ſchrieb 1511 von
Henlein „Aus Eiſen macht er kleine Uhren
mit vielen Rädern, die beliebig umgedreht
werden können, kein Zuggewicht haben,

vierzig Stunden gehen und
im Buſen vder im
werden können.“ Die erſten Taſchenuhren
Henleins waren übrigens nicht die be
rühmten „Nürnberger Eier“, eine Form,
die Henlein ſeinen Uhren erſt ſehr viel
ſpäter gab, ſondern kleine Zylinder, deven
äußere Schale. aus Bronze beſtand.

Die Menſchen ſind neugierig und deshakb
wollten ſie ſelbſtverſtändlich auch ſehen umd
beobachten können, wie denn dieſes merk
würdige Räderwerk der Uhr arbeitet. Daher
ſind dieſe koſtbaren Uhr- Anhänger im all
gemeinen nur auf ihrer Deckfläche prunkvoll
ausgeſtattet, das Käſtchen darunter aberx,
welches das Uhrwerk enthält, wurde meiſt
aus Kriſtall geformt, ſo daß es nicht allen
durchſichtig, ſondern in ſeiner Art für de
damalige Zeit ebenfalls ein beſonderes Wert
ſtück wurde. Kaiſer Maximilian I. v
dem Kaiſer Mathias z. B. „ain ührl in
Kriſtall gefaßt“, deſſen Wert auf vierzig
Florentiner Goldgulden geſchätzt wurde.
Solche durchſichtigen Uhren gab es auch im
einer beſonders ſeltſamen und für den
ſtändig dem Tode entgegeneilenden Menſchen
ſinnigen Form: Hinter der Kriſtallwand
eines Kollieranhängers grinſte einem nämläch
ein Totenkvpf entgegen, deſſen Unterkiefer
durch das Uhrwerk bewegt wurde und ſo de
Stunden bekanntgab, die es geſchlagen hatte.
Jn der kaiſerlichen Schatzkammer zu
konnte man ſpäter auch einen kleinen Toten
kopf ſehen, der aus Silber getrieben war
und mit Bewegungen der Kiunbacken die
Zeit anſagte; mit einer Oeſe ließ ſich dieſe
„Uhr“, an ein Kettchen häugen. Sokche

Uhren, die man am Hals oder am Gürtel
trug, waren auch ein artiges Spielzeug, mit
dem graziöſe Finger ſich anmutig dte Zert
vertreiben konnten.

ſchlagen und
Gelöbeutel getragen

Die Handlichkeit der Taſchenuhr war de
große Errungenſchaft Peter Henleins ge
weſen. Die Mode übertrieb ſte zur Winzig
keit. Nicht nur die prunkvollſte, ſondern vor
allem die kleinſte Uhr zu beſitzen, war das
teuer bezahlte Ziel der Modedamen und der
Potentaten namentlich des 16. und 17. Jahr
hunderts. Kaiſer Karl V. konnte ſich bereits
rühmen, daß ihm ein Uhrmacher eine Uhr
mit, Schlagwerk in das Gehänge eines Ohr-
rings hineingeheimniſt hatte. Den Vogel
ſchoß- aber König Karl X. von Frankreich ab,
der die zeitweilig in Frankreich herrſchende
Knopfmode mit der Mopde, ganz kleine Uhren
zu tragen, ſinnig verband: Als er noch
Graf von Artois und nur der Bruder des
Königs war, ließ er ſich einen Frack an
fertigen, der mit zahlloſen Knöpfen aus
geſtattet war; und jeder dieſer Knöpfe be-
ſtand aus einer kleinen Uhr.

Freilich, ſehr zuverläſſig können die
Uhren bei dem früheren Material und
dieſer Kleinheit nicht geweſen ſein. So iſt
es durchaus verſtändlich, wenn im Jahre 1631
Kurfürſt Max J. von Bayern klagte: „Wer
wolle haben zu ſchaffen, nehme ein Weib,
kaufe eine Uhr und ſchlage einen Pfaffen!
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vDas Storchneſt fiel herab

Ein Sforch Opfer des Sturmes.
Bad Liebenwerdg. Von dem Wirbelwind,

der in Wahrenbrück und anderen Orten Löcher
in Dächer viß, Zäune umlegte und Bäume um
brach, wurde auch das ſchon ſeit mehreren Jah
wen vom Unglück verfolgte Wahrenbrücker
Storchenpaar ſchwer betroffen. Der Sturm fegte
das Neſt herunker. Die Störchin, die ihr Gelege
nicht im Stich laſſen wollte, wurde dabei getötet.

„Freibad“ im Güßen See
Aukounfall in der Kurve,

Seeburg, Auf der Fahrt von Halle nach
Eisleben geriet ein Kraftwagen in der ſtark ab
ſchüſſigen Kurve am Orksausgang aus der Fahr
bahn. Nachdem er zwei Bäume umgeriſſen
hatte, landete er im Süßen See. Herheigeholte
Pferde zogen das Auto wieder aus dem Waſſer
heraus, und wenig ſpäter ſetzte der Kraftwagen,
ohne allzu großen Scharen erlitten zu hahen,
ſeine Fahrt fort.

Ein arbeitsſcheuer Kerl
Gegen aſoziale Elemente wird durchgegriffen.

Halle. Ein 40 jähriger Mann wurde wegen
ſeines aſozialen Verhältens feſtgenommen und dem
Polizeigefängnis zugeführt. Seit 1980 trieb er
ſich imher, wobei er der Arbeit immer aus dem
Wege zu gehen wußte. Seinen Lebensunterhalt
hat er ſich angeblich durch gelegentliche Beſchäfti
grngan auf dem Wochenniarkte verdient. Daß er
aber auch auf andere Weſſe etwas zu „erben“
wußte, zeigt die Tatſache, daß die Polizei jetzt
einen vor einigen Wochen von ihm unterſchlagenen
Handwagen wieder herbeiſchaffen mußte. Gegen
den arbeitsſcheuen Birſchen werden un die Maß
nahmen ergriffen, die heute gegenüber Aſozialen
angebracht ſind.

Herzſchlag während der Fahrt
Auf dem Fahrrad vom Tode ereiſt.

f. Deſſau. In der Bitterfelder Straße ſtürzte
am Montag ein etwa 40jähriger Mann vom
Fahrrad und war auf der Stelle tot. Man
nimmt an, daß der Mann, der herzleidend war,
während der Fahrt einen Herzſchlag erlitten hat.

Der Dieb und ſeine Hehler
Treibriemendiebſtahl aufgeklärt,

f Bernburg. Der Treibriemendiehſtahl auf
Werk Wintershall iſt aufgeklärt. Die gusgeſetzte
Belohnung hat zur Ermittlung des Täters und
auch des geſtohlenen Gutes geführt. Allerdings
war der große Riemen hereits in eine ganze
Reihe von Teilen zerſchnitten worden, die der
Täter in einem Sack verpackt auf einem Fahr
vade fortgeſchafft hat. Der Täter war früher bei
der Firma Korn beſchäftigt geweſen, bei der
ebenfalls derartige Diebſtähle ausgeführt wurden.
Er brachte das Leder einem Schuhmacher, wo
mehrere der jetzt geſtohlenen Stücke, unter den
Ladentiſch genagelt, gefunden wurden, während
die früher geſtohlenen Riemen längſt verarbeitet

Weitere Stücke des entwendeten
Riemens wurden bei dem Inhaber eines Lokales
in der Bergſtadt für Zechſchulden in Pfand ge
gehen. Der Täter und die beiden Hehler befin
den ſich in Haft,

400 jähriger „Ausbeutethaler“
aus Harzer Silber.

f. Harzgerode. Zum 400 Male fährt ſich jetzt
die Schaffung der anhaltiſchen „Ausbeutethaler“.
Am 11. Juni 1589 wurde in der Münze zu Harz
gerode der erſte eigene Taler Anhalts aus an
haltiſchem Silber geſchlagen, Bis vor 77 Jahren,
alſo 323 Jahre hindurch, war dieſer Taler gültig.
Es wurden aber auch andere eigene Müngen
(Pfennige, Groſchen ünd Gulden) in Anhalt ge
prägt. Die Taler ſelbſt trugen das Bildnis der

Kartenschiüuche Ehe ſgſe
Sprifzköpfe, alle Armafuren

damaligen vier anhaltiſchen Fürſten und die ent
ſprechenden vier anhaltiſchen Landeswappen. Jhre
Prägung war jm Hinblick auf den Stand der
ſeinerzeitigen Technik ſchon eine beachtliche Lei
ſtung deutſcher Handwerkskunſt. Mit der Zeit
ſind dieſe Taler eine Seltenheit geworden. Heute
gehören ſie der Heimatgeſchichte an, zumal das
Silber, aus dem man ſie ſchlug, aus heimatlicher
Erde gewonnen wurde, Heute iſt ja der Bergbau
im anhaltiſchen Oſtharz durch die Aufbauarbeit
des Vierjahresplanes wieder zu neuer Geltung
gekommen.

150 Morgen Wald in Flammen
Coswig. Durch grobe Fahrläſſigkeit entſtand

auf Berkauer Flur in der Nähe von Senſt ein
Woaldbvand, der bei dem ſtarken Wind ſchnell
große Ausdehnung annahm. Das Feuer ſprang
auf den ſtaaklichen Hochwald über. Alle Feuer
wehren der Umgebung wurden zu Hilfe gerufen.
Die hier ſtehende Waidbrandſpritze konnte bedauer
licherweiſe wicht eingeſetzt werden, da keine An
fahrtsmöglichkeit vorhanden war, 150
Morgen Wald ſind in Mitleidenſchaft gezogen.
Der Brand wurde durch einen Mann aus Berkau
verſchuldet, der eine Lichtung zur Beſtellung her
richten wollte und das Unterholz zu dieſem Zweck
abbrannte.

Durch die Schranke
Wittenberg. Ein Kraftwagen durchbrach die

geſchloſſene Bahnſchranke am Bahnübergang bei
Pratau. Auf dem Bohlenbelag des Ubevganges
kam infolge plötzlichen Bremſens der Wagen ins
Schleudern und ſtieß gegen das Bahnwärterhaus.
Jm nächſten Augenblick paſſierte ein D Zug den
Ubergang und riß das Auto etwa 30 Meter mit
Der Fahrer des Kraftwagens hatte ſich zum Glück
noch im letzten Augenblick in Sicherheit bringen
können.

Jm Sturm gekentert
Deſſau. Bei Wallwitzhafen kenterte in einem

plötzlich ausbrechenden Unwetter ein Paddelboot
auf der Elbe. Die beiden Jnſaſſen konnten ſich
ſchwimmend vetten. Auch das Bobt und ſein Zu
behör konnten nach und nach geborgen werden.

Wittenberg. Auf der Elbe kenterte im
böigen Weſtwind ein Segelkanu. Die beiden Jn
ſaſſen klammerten ſich an das umgeſchlagene Bovot
und trieben im Hochwaſſer ſtromabwärts. Zwei
Motorboote kamen ihnen zu Hilfe, ſo daß die
Schiffbrüchigen mit ihrem Kanu in Sicherheit ge
bracht werden konnten.

271 (Nachdruck verboten.)Es wird ein vergnüglicher, gusgelaſſener Abend.
Nicht nur im großen Saal des Strandhotels und
ſeinen Nebenräumen ſpielt ſich die bunte Unter
haltung ab, auch draußen im Garten und faſt
bis zum Strand vor dem Hotel ſind bunte Lam
pions aufgehängt, die Muſik dringt bis dorthin,
wer Luſt hat, kann alſo auch im Freien tanzen
und flirten. Die Jugend macht hinreichend Ge
brauch davon.

Jürgen Dierk. leiſtet ſich zur Feier des erſten
Ferientäges mehr an anregenden „drinks“, als er
ſonſt zu ſich zu nehmen pflegt. Er hat denn auch
ſchon allerbei Bekanntiſchaften gemacht, braun
haarige, blonde, dunkelwuſchelige. Dann ſitzt er
wieder mal für eine Weile allein, die Muſik pau
ſiert er beſtellt ſich eine neue Flaſche Wein
und fühlte eine angenehme Leichtigkeit und ſo etwas
wie ein waohliges Sichgehenlaſſen in ſich alſo
leicht beſchwipſtgehobene Stimmung. Er winkt
den Geſchäftsführer zu ſich heran, der gerade
wieder, ein diskreter, freundlicher General über all
die Luſtigkeit und Beſchwingtheit des Abends, an
ihm vorbeiſchwebt.

Jürgen bekommt ſeine gewünſchte Auskunft.
Nein, es giht wirklich kein Klein Zickelsdorf und
Frohſinnshuſt, darauf könne ſich der Herr Dierk
verlaſſen es müſſe da wohl eine h gewiſſe
Verwechſlung vorliegen,

„Das nun nicht“, meint Jürgen und trinkt ſein
Glas gus, „Aber beſten Dank. Vielleicht liegen
alſo dieſe Ortſchaften im Mond.“

Er begibt ſich ins Freie, Zauberhaft wiegen
ſich die bhunten Lichtflecken der Lampions durch die
warme Dunkelheit. Friſcher Geruch kommt von
der See her. Flüſtern hier und da. Aus dem
Hotelſaal klingt wieder Muſik eben hat die
Kapelle ihr' Spiel wiederagufgenommen,

„Mimoſen“, denkt Jürgen und ſchnuppert,
„weiß der Himmel, warum ich denn immer noch
ſo ein bißchen nach Mimoſen

Da ſteht er mit einem Male ſtill. Jm Augen
blick iſt eine Erinnerung wieder mit aller Deut
lichkeit da, die Exinnerung an einen Goldhelm
aus glatt leuchtendem Haar, an ein leichtes,
ſilbernes Lachen, an ein helles, weißes Kleid mit
einem Blumentuff aus Klatſchmohn und Korn-
blumen

Keine zehn Schritte von ihm entfernt ſteht dieſes
Mädchen, Wenigſtens iſt er überzeugt davon, daß
ſie es ſein müßte. Auch wenn er das Geſicht nicht
deutlich erkennen kann in dem unſicheren und
bunten Licht.

Er rennt auf die Mädchengeſtalt zu im
gleichen Augenblick ſteht ein Herr neben ihr und
führt ſie über die Freitreppe der Hotelterraſſe
hinauf ins Jnnere.

Jürgen läuft hinterher. Gerade vor ſeiner
Naſe fällt eine Tür zu er ſtößt ſie auf, will
durch das Veſtibül in den Saal, in den das Paar
ſicher gegangen iſt, Menſchen drängen von
drinnen nach außen es gibt wieder einen
Aufenthalt und als er endlich im Saal iſt, iſt
von den beiden vorerſt nichts zu ſehen.Nun ja, es geht nern dort zu. Ein
eng gedrängtes Durcheinander von Tanzpagren
bevölkert die Tanzfläche. Jürgen tupft ſich ein
paar Schweißtropfen von der heißen Stirn.
Eigentlich es iſt ja verrückt zu glauben, die

gerade hier im Strandhotel von Warnemünde
ein, Die Begegnung fand doch ein paar Stun-
en von hier entfernt ſtatt. Und das Mädel

wollte doch nach er lehnt ſich an einen
Pfeiler. Hat er doch etwas zupiel getrunken
Etwas durchgedreht, lieber Jürgen!

Aber ſein Blick ſucht und ſucht. Und da
ja, das iſt ſte doch? Dieſe ſchlanke, gräziöſe,
geſchmeidige Geſtalt, die eben mit einem Herrn
vorbeitanzt? Der Kopf iſt ein bißchen hoch
wütig in den Nacken geſtellt, der goldene
Pagenſikopf flimmert.

Da iſt das Paar auch ſchon wieder im Ge
dränge untergetaucht, Aber Jürgen ſieht noch
das blonde Geflimmer. Es zieht ihn wie ein
Jrrwiſchlicht nach ſich. Er findet ſich plötzlich
mitten im Gewilhl der Tanzenden, kriegt hier
und da einen Schubs, entſchüldigt ſich lachend,
ſteht einen Schritt hinter den goldenen Pagen
kopf und hei einer Tanzdrehung des Paares
trifft ihn für Sekunden der Blick aus zwei
blauen Augen.

Dann ſpült das Durcheinander der Tanzenden
ihn ſchon wieder weiter, etwas taumelig rettet
er ſich zu den Tiſchreihen hinüher. Der ganze
Saal verſchwimmt ihm ein bißchen vor den
Augen.

Als er ſich etwas ſpäter wieder mit ge
ſammelter Aufmerkſamkeit daran macht, nach
dem Mädchen zu ſuchen, findet er es nicht mehr.
Es iſt ihn wohl, als ob er die „Goldkappe“

Un bekannte mit dem kecken Mundwerk könnte

noch hier und da im großen Schwarm der Fräh
chen von weitem beſnerkt, und es gelingt ihm

auch, ihr einmal faſt bis zum Strand zu folgen
a aber als er, zwiſchen Strandkörben vorbei,
ſie dann zu Geſicht bekommt, iſt. es ein gänzlich
fremdes Geſicht, das ihn verwundert aänblickt,
und das von einem goldgelben Schal umhüllt
iſt. Mit einem geſtotterten „Verzeihen Sie!“
macht er ſich ſchnell wieder davon und hat nun
gar keine Luſt mehr, ſich von neuem in den
Trubel zu ſtürzen. Jm übrigen geht es auch
n auf zwölf Uhr nachts. Höchſte Zeit nach
dieſem anſtrengenden Tag, ſich aufs Ohr zu legen.

Ach es wird noch nichts mit dem Sichaufs-
ohrlegen. Die Gedanken ſind noch zu rege.
Vielleicht iſt es auch der genoſſene Wein.

Jürgen geht in ſeinem Zimmer, deſſen
Balkonkür weit offenſteht, auf und ab. Hell
hrennt das elektriſche Licht

Mal noch raſch alle Sachen aus den Koffern
herausnehmen, Alles hinhängen und hinlegen,
wo es hingehört am Rachmittagg hat er
Natürlich züwenig Zeit dafür gehaht. Jm
Handkoffer allein hefindet ſich ſioch allerlei
Kram, der ausgepackt werden muß.

Er macht ihn weit auf und hält den
Atem an.
Lieber Gott nun riecht es ja noch viel

ſtärker nach Mijmoſen! Was iſt denn das?
Er ſieht ſich um, als könnte ſich da plötzlich
dieſes merkwürdige Mädchen Hanni auf eine
zauberhafte Art im Ziminer verſteckt halten.

as iſt natürlich Unſiſin!
Er nimmt Wäſche heraus eine Hausjacke,

Kleinkram ſchmeißt das Magazin, das er am
Morgen mitgenommen hat, neben anderen Er
ſcheinungen auf den Tiſch.
Teufel, Teufell! Er ſtößt einen ſchwachen

Schrei aus, beinahe hätte er ſich an einem Glas
ſcherben geſchnitten. Verdammt, da iſt doch das
Fläſchchen Parfüm zerbrochen, das ihm geſtern
eine ſympathiſche Kollegin „ſür die Reife
das Neueſte, Herr Dierk, auch für Herren, wenn
diskret genommen“, mitgegeben hat. Aus
gelaufen! Daher alſo der ſtarke Geruch, der ſich
nun immer deutlicher verbreitet

„Na „murmelt Jürgen verdutzt undſo was t

ſammelt die Glasſplitter auf, um ſie zum Balkon
zu tragen. „Wirklich ſchade!“

Mimoſen hm ja, gewiß war das einMimoſenparfüm.
Mißmutig ſtellt er Kamm- und Bürſten

garnitür, Raſierzeug, Mundwaſſer und der
gleichen guf die Waſchtoilette. Sortiert Wäſche
und Anzüge in den Schrank Steht zwiſchendurch
immer wieder ſtill, als überlege er und köſme mit
dieſen Überlegungen nicht fertig werden,

Dann wieder greift er wie von ungefähr zum
Magazin auf dem Tiſch und blättert darin Und
dann ſchieben ſich ſeine Augenbrauen zuſammen,
ſeine Augen ſcheinen ſich etwas zu weiten, die
Benommenheit hinter der Stirn fällt förmlich mit
einem Ruck ab.

„Alle Wetter alle Wetter ſtößt er her
vor,

Er fährt ſich mit der Hand durch das dichte
Haar und ſieht in dieſem Augenblick nicht ſonder
lich geiſtreich aus.

Ja da lächelt ihn alſo das Mädchen
Hanni an.

Jawohl da ſteht ſie in voller, ſchlanker
Größe, genau ſo, wie er ſie heute an der Land
ſtraße geſehen hat. In einem entzückend leichten,
hellen Sommerfleid, mit dem Blumentuff an der
Bruſt, die Seidenkappe in der leicht erhobenen
Hand. Da ſteht ſie als ganzſeitiges Bild eine
Photographie im Modenteil des Magazins,
lächedt wundervoll, daruntzagr ſteht. Annitiges
Sommerkleid „Hanni“ gus dem Atelier Meta
Zickelsdorf.

Jürgen ſtößt einen etwas komiſchen, unver
ſtändlichen Laut aus.

Dieſes Bild ja, dieſes Bild hat er unter
wegs, als er Frühſtückspauſe machte, aitch ſchon
geſehen, als er ſo in dem Heft herumblätterte.
Er weiß es in dieſem Augenblick ganz gengau.
Das Müädchenbild hat ihn einge Minuten lang
beſonders gefeſſelt gehabt

Sommerkleid „Hanni“, murmelt er. Natür-
lich, die großen Modekünſtlerinnen geben ihren
Modellen beſondere Namen und dies hier heißt
eben Hanni!

Sein Blick ſchweift zur anderen Seite hin
über, und er wundert ſich nur noch halb ſo ſehr,
als er da unter einem flotten Komplett, das von
einer dunkelhaarigen jungen Dame getragen
wird, die Unterſchrift findet: Modell Frohſinn.
Atelier Luſt.

Dann war alſo dieſes Abenteuer unterwegs
gar nicht Wirhklichkeit? Jſt denn ſo was
möglich, ziſcht er vernehmlich,

„Bch ſinde dich doch?
Boe wort c es Hat z Alle Rechte vorbehalten bei: HornVerlag, Berlin S 11.

S ]JFSSCCcCòF„ Fß8SScnh-
Nur ein Traum?
Jürgen ſchmettert das Heft mit Nachdruck

wieder auf den Tiſch. Er wandert guf den
Balkon. Schöne, friſche Luft. Von unten her
kommt noch melodiöſe Tanzmuſik die Lampen
am Strand wiegen ſich noch immer hunt und
märchenhaft durch die weiche Dunkelheit.

Gedanken zuſammennehmen, Jürgen!
mandiert er ſich.

Und nun kratzt er ſich ziemlich kräftig hinter
beiden Ohren. Ha hat er doch noch einen Tag
vor ſeiner Abreiſe heute früh eine Abhandlung
über Träume geleſen. Wie war das doch
Richtige Träume dauern in den meiſten Fällen
nur wenige Sekunden, und in dieſen Sekunden
erlebt man Geſchehniſſe, die ſich zeitlich oft über
Stunden und Tage auszudehnen ſcheinen. Jm
Traum ballen ſich auf eine magiſche Weiſe lange
Geſchehniſſe in Sekundenkürze zuſammen. Viel
fältige intereſſante Experimente ſind darüber ge
macht worden.

Jürgen Dierk läßt die Hände ſinken.
Dann alſo war guch dieſes Erlebnis auf

der Chauſſee nur ein Träum. Hatte er nicht
noch die Dächer des Dorfes vom Wagen aus im
Vorüherfahren geſehen Gleich darauf war das
Mädchen eingeſtiegen, und als er nachher hielt,
war ep doch hur ein, zweihundert Meter weiter
geßomſnen. Und dabei hatte er angeblich
„ſtebzig drauf“ gehabt, was dem Mädchen Hanni
viel zu wenig war,

Alſo müde war er geweſen, ja, Die beiden
Kognaks zum Frühſtück, die brütende Mittags
hitze, die Eintönigkeit der Landſtraße, Stunde
um Stunde! Da war er es kann ſa gar nicht

kom

anders geweſen ſein eingenickt, wie das wohl
zuweilen einem ermüdeten Fahrer paſſieren
kann. Und in dieſen paar Sekunden ja, in
dieſen pagr Sekunden hat er das „Erlebnis“ mit
dem Mädchen Hanni gehabt, das überhaupt kein
Mädchen war, ſondern nur ein Sommerkleid,

und die Namen Hanni und Zickelsdorf und Froh
ſinn hatten ſich koboldartig zu einem „Geſchehnis“
zuſammengetan, einem Traumgebilde!

Und der Mimoſengeruch nachher
Jürgen lächelt ärgerlich.
Na ja, bej der ſekundenſchnellen Kreug- und

HZuerfahrerei war das Fläſchchen im Koffer
hinter ihm zerbrochen. „Hannis“ Mimoſen
parfüm!

Und ein Glück war es, daß er gerade noch
xechtgeitig die Augen gufreißen konnte, um ein
Unglück zu perhüten. Bei dem raſchen Herum
werfen des Wagens machte ſich dann die eine
Tür geöſfnet haben vielleicht auch ſchon vor
her und dieſes Geräuſch war die Ohrfeige!
Zuſammen mit dem Ruck gegen das Steuterräd,
gegen das in den wenigen Ermüdungsſekunden
wohl ſein Geſicht gefallen war,

Und dies glles war glſo das „Erlebnis“ mit
dem fremden Mädchen Hannil Ein Sammel
ſurium von kürzlich gehäbten Eindrücken und
Empfindungen,

Jürgen lacht DannLachen lauter.
Verflixt nochmal!

Er geht wieder in das Zimmer zurück.
„Traumhanni murmelt er. „Da hätten

wir alſo ſelber mal ſo ein Experiment gemacht.
Doch gleich darauf hat ar wieder das Magazin

in der Hand und ſchlägt das Bild auf, das eine

leicht auf. wird das

junge und ſichtlich ſehr blande und entzückende
Dame zeigt, die das Modell „Hanni“ trägt.

Natürklich, bei dem Sonnengeflimmer heute
mittag und den wielen goldgelbon Weigen und
Roggenfeldern, an denen man vorbeifuhr, mußte
das Traummädchen auch goldblond ſein!

Er vertieft ſich in die Züge des anmutigen
Geſichts.

Und langſam erliſcht die Heiterkeit in ihm.
„Habe ich ſie denn heute äbend nicht wirklich

geſehen?“ zieht ein Gedanke durch ſeine Stirn.
„Dieſes Geſicht dieſen Pagenkopf

Oder hat er noch das Traumgeſicht in ſich ge
habt und irgendein hübſches, blondes Mädchen
damit identifiziert? Bei ſeinem durchgedrehten
Zuſtand nicht unmöglich.

„Zu Bett, lieber Jürgen“, beffehlt er ſich, „gu
Bett, in die Falle. Damit wirſt du heute nicht
mehr fertig.“

Er ſchüttelt den Kopf. Er könnte noch immer
darauf ſchwören, daß er heute mittag im fahren
den Wagen einen roten Mund geküßt hal.

Mit einem zärtlich liebevollen Blick betrachtet
er das Bild des jungen Mädchens. Langſam
blappt er endlich das Heft zu.

„Und ſo was geſchieht alſo zwiſchen ein paar
Sekunden“, ſagt er kopfſchüttelnd.

Und dreht wütend das elektriſche Licht aus.
(Fortſetzung folgt

Der Reichsſugendführer
beſichtigte die BDM.Haushaltungsſchule.

Herzberg. Der neue Jahrgang der BDM.
Haushaltungsſchule, der erſt an Sonnabend vom
Kreisleiter eingeführt worden war, erlebte bereits
einen großen Tag. Der Jugendführer des Deut
ſchen Reiches Baldur von Schirach, ſtattete der
Schule einen überraſchenden Beſuch ab. Die neue
Leiterin, Frl. Franziska Müller, hieß Baldur
von Schirach herzlich willkommen und zeigte ihm
alle Räume der Schule. Der Reichsjugendführer
ſprach nach der Beſichtigung, die etwa eine halbe
Stunde dauerte, ſeine volle Anerkennung für die
Einrichtung der Schule und die gute Wirtſchafts
führung aus. Er verſprach ſogar, für einen kleinen
Zuſchuß zu Jnſtandſetzungsarbeiten Sorge zu
tragen. Nach herzlicher Vexrabſchiedung fuhr er
mit ſeinen Begleitern nach Berlin weiter.

Mit dem Kraftrad gegen die Mauer
Rottleberode b. Stolberg (Harz). Hier fuhr

in der Nacht der Bäcker Alfred Eisfeld mit
ſeinem ſchweren Motorrad auf dem Heimwege
gegen eine Hausmauer und wurde ſo ſchwer ver
letzt, daß er mit Beinbrüchen und Schädelper
letzungen nach Sangerhauſen in das Städtiſche
Krankenhaus eingeliefert werden Mußte.

Beide ſchwer verletzt
Eisleben. Am Dienstagmorgen, in der Zeit

des lebhafteſten Berufsverkehrs, wurde auf dem
Markt eine Fußgängerin, die im Begriffe ſtand,
die Fahrbahn zu überqueren, von einem Motor
vadfahrer angeſahren. Beide ſtürzten und wurden
ſo ſchwer verletzt, daß ſie ſofort dem Stadt
krankenhaus zugeführt werden mußten.

Vom Trittbrett geſtürzt
Halle. Am 25, April, um 1.15 Uhr, ſtürzte

bei der Einfahrt eines lberführungszuges auf
Bahnhof Kiekebuſch der 50fährige verheiratete
Hilfszügſchaffner Adolf Krämer aus Kottbus aus
bisher nicht geklärter- Urſache vom Trittbrett des
Packwagens auf den Bahnſteig. Hierbei zog er
ſich Verletzungen zu, über deren Schwere noch
nichts Näheres bekannt iſt. Er wurde dem
Krankenhaus Kottbus zugeführt.

Omnibus in Brand geraten
Torgau. Jn der Nacht geriet auf der

Dahlener Straße der Kraftomnibus eines Ver
kehrsunternehmens auf bisher nicht geklärte
Weiſe in Brand. Glücklicherweiſe befanden ſich
außer dem Kraftfahrer keine Perſonen darin,
denn der Omnibus befand ſich auf einer Leer
fahrt, um Fahrgäſte abzuholen,

Kraftfahrer wurde umgeweht
Herzberg (Elſter). Der Steinſetzer Mäller

wurde, als er ſich mit ſeinem Motorrad auf der
Heimfahrt von der Arbeit befand, in der Nähe
von Lebuſa vom Sturmwind umgeworfen, Dabei
brach er ſich einen Fuß.

Dommitzſch. Ein heftiger Sturmwind rich
tete erhebliche Schäden an. Zäune wurden um
gelegt, Dächer beſchädigt und Bäume entwurzelt.
An der Torgauer Landſtraße wurden bei Dre
bligar mehrere Maſten der Lichtleitung umge
riſſen, ſo daß die Stromzufuhr unterbrochen wurde.

Urlaubsvereinbarung
des Deutſchen Kanduge in der DAF. mit der

h. Die menſchliche Arbeitskraft als wert
vollſtes Volksgut bedarf heute mehr denn je
der pfleglichen Erhaltung. Dieſem Geſichts-
punkt muß auch die Frau des Handwerks-
meiſters Rechnung tragen. Da es den Frauen
bisher nicht möglich war, ſich aus zeitlichen,
arbeitsmäßigen und finanziellen Gründen die
entſprechende Erholung zu verſchaffen, müſſen
Mittel und Wege gefünden werden, der Frau
des Meiſters den dringend notwendigen Urlaub

zu enAuf Grund dieſer Tatſachen hat die Frauen
waltung des Deutſchen Handwerks mit der
NSPV., Abteilung Frauenhilfe, eine Verein
barung geteſgr nach der die NSV., in dieſem
r zahlreiche Plätze in ihren Erholungs

eimen für die Frauen der Handwerksmeiſter
zur Verfügung ſtoellt,

Es werden dem Deutſchen Handwerk einige
Heime während der Monate Juli und Auguſt
ganz überlaſſen. Um eine rechtzeitige Ver
dig, daß Meiſterfrauen, die von dieſer Ein
dig daß Meiſterfrauen, die von dieſer Ein
richtung Gebrauch machen wollen, ſich bis zum
28. April 1959 an die Gaudienſtſtelle des
Deutſchen Handwerks in der DAF., Halle,
Burgſtraße 41, wenden, Tel, 362 70.

Radfahrer! Prüft vor Antritt der Fahrt
die Bremfe, die Tretſtrahler
und die Laterne!
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Der Geheimtyp der Mehrzahl der Anhänger
des wunden Lederballs, daß der neue Deutſche
Meiſten aus der Oſtmark kommen würde, ſcheint
nun doch nicht in Erfüllung zu gehen jedenfalls
micht mit den Leiſtungen, mit denen der Oſtmark
Meiſter Admira Wien bisher aufwartete. Der
Niederlage in Halle folgte nun noch eine klarere
in Manttheim, und ſo liegen die Oſtmärker zur
Zeit mit Deſſau unktgleich am Schluß der
Gruppe III, wobei lediglich das beſſere Torver
hältnis den Ausſchlag zugunſten der Wiener gibt,
Die Stuttgarter Kickers ſind nach ihrem etwas
glücklichen Siege über Deſſau mit dem V.
Mannheim punttgleich vorn, wobei allerdings die
Mannheimer mit 8:4 Toren einen aren Vor
ſprung haben. tFür unſeren Mitte Meiſter ſteht am kommen
den Sonntag wieder eine Reiſe bevor, und da ſie
wach Wien führt, wird der Gang wohl daum
t ſein als in Stuttgart. Sollte Admirgz Merdings noch nicht beſſer zuſammengefunden
haben, als in den beiden letzten Gruppenſpielen,
iſt der Weg der Deſſaue r durchaug nicht gus
ſichtslos. Von ſämtlichen an den Gruppenſpielen
beteiligten Mannſchaften hat Schalke 04 mit 6: 0
die klarſte Führung inne, und die Ruhrknappen
haben einmal mehr bewieſen daß ſie noch lange
nicht daran denken, von ihrer führenden Stellung
in deutſchen Fußball abzutreten. Der Auftakt war
für die Schalker ſeinerzeit beim Beginn des neuen
a ſterlhaftolahre zwar nicht allzu verheißungs
voll, aber im entſcheidenden Moment haben die
Männer um Szepan und Kuzorra doch bewieſen,
daß ſie noch da ſind, und es ſpricht alles dafür,
daß im Endſpiel die Königsblauen aus dem Weſt
falenland wieder dabei ſind.

a

Mit den halkliſchen Sportfreunden
meldet un abermals ein alter Gaubiga- Vertreter
feine Anſprüche guf einen Platz im Obephaus an,
Ebenſo wie es vor zwei Jahren dem SE. Erfurt
gehrngen war, ſchon nach einfähriger Pauſe wieder
in die Gaufiga zurückzukehren, hoffen die halliſchen
Sportfreunde, daß ihnen der Wurf in dieſem
Spielſahr gelingt. Die Siege der Sportfreunde in
den letzten Kämpfen waren zwar pecht eindeutig,
gher trotz allem haben die „Veifchen“ doch micht ſo
überzeugend gewirft, daß ſie bei einem ſcharfen
Maßſtah Stand halten würden. Die Sportfreunde
werden ſich jedenfalls darauf gefaßt machen müſſen,
ig den beiden anderen Meiſtern, 1. S. Gerg und
Praußen Burg, mehr als hartnäckige Widerſacher
zu finden. Die Hallenſer werfen aber ihre großen
Erfahrungen in die Waagſchale, und die Auſſtiegs
kämpfe werden nun beweiſen müſſen, ob dieſe gus
reicht, die jungen ehrgeizigen Mannſchaften aus
Burg und Gera aus dem Sattel zu heben. Die
Dſterländer haben das Glück gehaht, die Sexie der
Mifſtiegskämpfe zu Hauſe beginnen zu können, was
9efade bei dieſen ſchweren Begegnungen ein nicht zu

nnterſchätzender Vorteil jſt.

Fu den Kreiſen iſt eigentlich nux inſofern
ine Klärung eingetreten, als der SV. Kahlag im
Hreis Weimar nun auch die letzte Vorqusſetzung
gür Exringung der Meiſterſchaft geſchafft hat, denn
bisher war die Lage noch immer ſo, daß die Kahlaer
hätten evtl. noch eingeholt werden können. Auch
Hahla gehhrt zu den alten Bezirkshlaſſenvertretevn,
iſt alſs, falls der Aufſtieg gelingt, kein Unbe
kannter mehr. Unperändert iſt das Rennen im
Kreis Anhalt, wo Bernburg 07 ſetzt gegen die ab
ftiegsbedrohte Elf des S. 1900 Zerbſt mit 2:1
zu den Punkten kam. Voxerſt ſpricht das Torver
hältnis mehr als egindeutig für Viktorig Zerbſt,
nnd es iſt kaum anzunehmen, daß es den Bern
burgern gelingt, in den beiden noch ausſtehenden
Punktſpielen vund 15 Tore zu ſchießen, die immer
hin notwendig wären, um die Zerbſter zu über
flügeln. Unmöglich iſt aber nichts, und ſo kann
man auch hier die Meiſterſchaft noch nicht als ent
ſchieden hetrachten. Am kommenden Sonntag
ſollen bereits die Aufſtiegskämpfe beginnen, wobei
aber die Bernbuyger noch zwei Meiſterſchaftsſpiele
gausſtehen haben, außerdem noch am Pokalſwett
bewerb beteiligt ſind, ſo daß der Kreisfachwart
von Anhalt u. U, vor die Entſcheidung geſtellt
wird, den Meiſter zu beſtimmen. Da hier das
Torverhältnis eine ziemlich eindeutige Sprache
ſpricht, dürfte die Entſcheidung aber noch nicht ein
mal ſehr ſchwer ſein.

De Arbeitstagung der Amtsträger des
mittaldettſchen Fußball hat, wie immer bei ſolchen

Am Reneſe des Spielfeſces

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Mittwoch, den 26. April 1839.

Gelegenhaiten, eine große Zahl neuer Anregungen
und Gedanken gebracht. Die heſondere Sohge iſt
vor allem die, den Vereinen die nicht an Auf
ſtiegs oder Pokalkämpfen beteiligt ſind, für die
ſog. meiſterſchaftsfreie Zeit gute Spielmöglichkeiten
zu geben. Dieſe Aufgabe iſt nicht einfach zu
löſen, denn alle die Probleme, die gewälzt wurden,
haben zum Teil mehr Schatten als Lichtſeiten,
und ſo wird die Initiative wohl zunächſt weiter
bei den Vereinen bleiben müſſen, durch zugkräftige
Geſellſchaftsſpiele dieſe Zeit zu überbrücken. Wie
wir bereits mitteilten, wird gerade die Lohrarbeit
im kommenden Jahr mit allex Gnepgie voran
getrieben werden. Schon vom 22. bis 25. Mai
findet wiedar ein Lehrgang in der Gauſportſchule
Bad Blankenburg ſtatt, in dem Lehrwart
Anwärter aus den Kreiſen Altmark, Harxz, Elbe
Elſter, Hahn, Rudeksburg, Weimar, Wartburg und
Südthüringen geſchult werden. Jm Juni kommen
wieder zwei Lehrgänge zur Durchführung. Das
gleiche gilt für Juli, Auguſt und September, und
mit Oktober wird dann zunächſt die Lehrwart-
Arbeit abgeſchloſſen ſein.

Das Los hat entſchieden
Germania Halberſtadt bleibt weiter im Rennen.

Nachdem die TſchammerPokalpiele der erſten
Hauptrunde zwiſchen Germania Halberſtadt und
dem SpV. 99 Merſehurg trotz der Verlängerung
keine Entſcheidung gebracht hat, mußte nunmehr
das Los entſcheiden.

Germania Halberſtadt hatte dabei die „glück
lichere Hand und bleibt weiter im Wettbe
werb, während der SpV. 99 Merſeburg aus
ſcheiden muß.

Jnsgeſamt befinden ſich aus dem Gau Mitte
ohne den Gaumeiſter SV, 05 Deſſau der erſt

in der erſten Schlüßrunde eingreift nöch zwölf
Mannſchaften im Wettbewerb, und zwar zwei
aus den Kreiskläſſen, vier gus den Bezirken und
ſechs aus der Gauliga. Lus der Kreisklaſſe ſind

DAm 23. Mal in Bremen
FußballLäuderkampf mit Jrland.

Die Reihe der noch ausſtehenden Fußhall
Länderſpiele in dieſer Spielzeit konnte erfreu
licherweiſe durch einen Kampf mit Jrland be
reichert werden. der am 23, Mai in Bremen zur
Abwicklung gelangt. Die ehrwürdige alte Hanſe
ſtadt hat damit zum erſten Male ein Fußhball
Länderſpiel in ihren Mauern Vorher ſpielen die
Vertreter der befreundeten ixiſchen Nation am
18. Mai in Budapeſt gegen Ungarn

Bisher fanden zwei Länderſpiele zwiſchen
Deutſchland und Irland ſtatt. Am 8. Mai 1935
ſiegte die deutſche Nationalmannſchaft in Dort
mund über die Vertreter der grünen Jnſel mit
3: 1. Jm zweiten Spiel das im Oktober 1936,
anſchließend an das Spiel Deutſchland-Schott-
kand in Glasgow, in Duhlin zum Austrag kam,
blieben die Jren wider Erwarten hoch mit 5:2
erfolgreich.

Rapid Wien und Slavig Prag haben für den
1. Mai ein Freundſchaftsſpiel vereinbart, das auf
dem Rapid-Platz in Hütteldorf zum Austrag
kommt. Vom Roichsfachämt iſt das Spiel bereits
genehmigt worden,

noch der ElbeElſter Meiſter VfB. Hohenleipiſch
ſowie der Anwärter auf den Meiſtertitel in An
halt, Bernburg 07, im Rennen. Die Begzirks
klaſſen ſtellen Germanig Halberſtadt, den 1. SV.
Gerg, SC. Erfurt und VfB. Sömmerda, wäh
rend aus der Gauliga der Abſtiegskandidat For
tung Magdeburg, der 1. SV. Jeng, J. FE. Lauſcha,
SV. 08 Steingch und FC, Thüringen Weida, der
gegen Sportfreunde Halle kampflos weiterkam,
vertreten ſind.

h

TuB. Leipzig ſpielt in Mogdeburg,
Kricket-Viktorig Magdeburg trägt am kommen

den Sonntag, 30. April, einen Fußballfreund-
ſchaftskampf aus und hat ſich TuB. Leipzig ver
pflichtet. Die Leipziger gehören der Bezirksklaſſe
Nordweſtfachſen an.

Deufschlands Turner nach Italfen
Nur Krötzſch in der deutſchen Mannſchaft

Mit der Reiſe der Deutſchland-Riege der
Turner nach Italien wird ein weiterer Beweis
für die auch auf dem Gebiete der Leibesübungen
beſtehende Freundſchaft zwiſchen den beiden
großen Nationen exbracht. Jn italieniſchen
Turnerkreiſen ſieht man dem Kommen der deut
ſchen Mannſchaft mit Freude und Spannung ent-
gegen, verſpricht man ſich doch von dem Beſuch
außerordentlich viel. Jm Gerätturnen hatte
Jtalien in den letzten Jahren einen Rückſchritt zu
verzeichnen, den wieder aufzuholen die verant
wortlichen Männer mit Kräften bemüht ſind.
Eine ſehr ſtarke Werbewirkung erwartet man von
den bevorſtehenden Ländertreffen mit Deutſch
land, die als Schauturnen, ohne offizlelle Wertung
alſo, durchgeführt werden. So kännen die Turner
ungezwungen und ohne Hemmungen mit Rückſicht
auf die zu grwartenden Punfte ihr Beſtes zeigen.
In der deutſchen Mannſchaft wird Friedrich
(München) wahrſcheinlich für den verhindarten
Kiefer (Bad Kreuznach) ſtehen, ſonſt gab es keine
Anderung. Göggel (Stuttgart), Krötzſch We un g),
Pludra (Villingen), Uffz. Karl Stadel (Wüns
dorf), W. Stadel (Konſtanz), Stangl (München)
und Wurm (Kaſſel) ſind die anderen, die die
Fahrt über den Brenner antreten In der italie
niſchen Mannſchaft findet man viele bekannte
Namen, ſo Neri, Guglielmatti, Tronci uſw., faſt

Opfertag des deutſchen Sports
Durch die Reichsſporktführung iſt der 3, Sep

kember als „Opferlag des deukſchen Sporis“ feſt
gelegt worden. Da dieſer Tag im weſenklichen
von den fußballſporklichen Veranſtaltungen be
herrſcht werden wird, iſt aus Hründen der Zweck
mäßigkeit für Handball der 27, Auguſt als „Opfer
tag beſtimmt worden.

BVereinszuſammenſchluß in Halle,
Der Schwimmverein Saale 96 Holle hat ſich

nunmehr dem VfL. 96 Halle angeſchloſſen. Der
V. 96, der im Raſenſport und in der Leicht
athletik eine beachtliche Rolle ſpielt, erhält damit
auch eine äußerſt ſtarke Schwimmoahteilung,

alle Turner nahmen auch an der vorjährigen
Deutſchlandfahrt teil.

Die deutſche Mannſchaft trifft am 28. April in
Mailand ein. Im dortigen Eispalaſt findet am
30. April das erſte Ländertreffen ſtatt. Auf
Wunſch von Miniſter Eisnettj wird am 1. Mai
ein Abſtecher nach Cremona gemacht. Am 2. Mai
erfolgt von Mailand aus die Weiterfahrt nach
Genuga, wo am 3. Mai das zweite Treffen
ſteigt. Dann geht es nach Negpel. Das dor-

Nachtige Ländertreffen findet am 6. Mai ſtatt.
einem Abſchiedsabhend in Rom gm 7. Mai wird
die Rückfahrt angetreten

33444 S g.Gqu Mitte und Sachſen
Gaukampf im Mannſchaftsringen am 14. Mai

in Greiz,
Unſer Gau Mitte hat jetzt mit dem Gau

Sachſen einen Gaukampf im Mannſchaftsringen
ahgeſchloſſen, hei dem die Vereinbarung getroffen
wuürde, daß jeder Gau mit ſeinen Gaumeiſtern
antreten wird. Damit ſind alſo guf beiden Seiten
die ſtärkſten Ringer im Weitſtreit. Der Kampf
wurde vom Gau Mitte näch Greiz vergeben, da-
mit finden alſo die Bemühungen der Stadt Greiz
und mit ihr des TV. Greig um den Ringkampf-
ſport ihren ſichtbaren Lohn, Als Termin kommt
ällar Porausſicht nach der 14 Mai in Betracht,
doch ſteht dieſer Tag noch nicht endgültig feſt.
Im Welter- und Mittelgewicht ſtehen als Ringer
der Mitte-Staffel bereits Wahl und Hoffmann
(beide Greiz) feſt. Die Beſetzung der übrigen
Klaſſen erfolgt noch.

Lugssfanfern

S 4Lauchaer Gegelflugwettbewerb
Vom 28., Mai his 4. Juni findet auf dem Ge

lände der Reichsſegelflugſchuke Lauchd-Dorndorf
der 8. Wettbewerb der RsSsFK.- Gruppe 7 Elbe
Sagle ſtatt.

Der Segelflugwettbhewerb dient nicht als Aus
ſcheidung für den „RhönWettbewerb“, vielmehr
iſt ſeine Aufgabe, den fliegeriſchen Ausbildungs-
ſtand feſtzuſtellen und vor alkem den Nachwuchs
im Leiſtüngsflug zu fördern. Weiterhin ſollen
neue Erfahrungen im Segelflug geſammelt wer
den. Beſondere Bedeutung kommt der Zuſammen
arheit des fliegeriſchen und techniſchen Perſonals
zu. Nicht mit Unrecht hat man das Segelflug-
gelände in Laucha als die „Mitteldeutſche Rhön“
bezeichnet. Die günſtigen Vorausſetzungen des
Beländes ſowie die techniſche Weiterentwicklung

des Segelflugs laſſen erwarten, daß die Beſucher
wie nur ſelten ein eindrucksvolles Bild von dem
Loeiſtungs-Segebflug im NS.Fliegerkorps be
kommen werden

Eine 30- km Reiſe
eines Segelflugmodells.

Ein Madelk-Segelflugzeug, das ein Hitler-
Junge vor einigen Tagen nördlich von Witten
berg hinter Friedrichſtadt ſtartete, war in
ſtetigem Flug in Richtung auf Bad Schmiede-
berg verſchwünden Infolge einer Winddrehung
ging es dann zwiſchen Mauken und Dißnitz dicht
neben der Landſtraße nieder. Die Feſtſtellungen
ergahen, daß das Modell auf einem mehr als
einſtündigen Flug eine Entfernung von rund
30 km zurückgelegt hatte.

Doch noch Ecſer- Turieſſo
Europameiſterſchaft am 12. Mai in Berlin

Nachdem die Waeltergewichts-Europameiſtar
ſchaft Turiello--Eder im Berliner Sportpalaſt
bereits zweimal wegen Erkrankung des italie
niſchen Titelhalters verlegt werden mußte, glaubte
man kaum noch an das Zuſtandekommen dieſer
Begegnung, zumal Eder inzwiſchen andere Ver
pflichtungen eingegangen war und außerdem
ſchon eifrig um die von der JUB. offiziell an
beraumte Europameiſterſchaft Tuxiello-Cerdan
verhandelt wurde. Jnzwiſchen iſt es aber dem
Berliner Veranſtalter doch gelungen, alle Schwie
rigkeiten zu überbrücken und die Europameiſter
ſchaft Turiello--Eder für Berlin zu ſichern. Die
mit großer Spannung erwartete Begegnung geht
am 12. Mai im Berliner Sportpalaſt in Szene,
die Verträge ſind in Ordnung und von den zu
ſtändigen Stellen genehmigt, Tupxiello iſt von
ſeiner Furunkuloſe ſo weit hergeſtellt, daß er am
Montag das Training wieder aufnehmen konnte,
der Europameiſter iſt verpflichtet, ſpäteſtens vier
Tage vor dem Kampf in Berlin einzutreffen,

Das Rahmenprogramm bleibt, wie urſprüng-
lich vorgeſehen. Walter Müller (Gera) kämpft
mit Aleſſandrini (Jtalien), Eſſer (Köln) boxt mit
Bernhaxdt (Leipzig), Przybilski (Potsdam) geht
mit Flury (Schweiz) in den Ring, Hower (Köln)
hat Joſt (Frankfurt a. M.) zum Gegner, und in
der Einleitung ſtehen ſich die Berliner Riethdorf
und Danetzki gegenüber.

Die neuen Europameiſter
im Amateurboxen.

Fliegengewicht;: Ingle (Jrland).
Bantamgewicht: Sergo (Jtalien).
Federgewicht: Dowdall (Irland).
Leichigewicht Rürunberg (Deutſchland).
Weltergewicht: Kolczinſki (Polen).
Mittelgewicht: Ragdik (Eſtland).
Halbſchwergewicht: Muſing (Jtalien).
Schwergewicht: Tandberg (Schweden),

NS.-Reichsbund
für Leibesübungen

Nittetangey der Veretn)
Ortsgruppe Merſeburg.

Aufnahmen tw dteſer Rudru zu ermäßigten Hretfen
t Preisliſte

An alle Turnvereine des Kreiſes Jahn,
Ich bitte, mir umgehend alle die Kameraden und

Wawreradinnen namentlich nit genauer Anſchrift
melden, die ſeit 1985 im Männer-, Frauen oder Kinder
turnen, sder in den Sontmerfpielen an einem Lehrgang
des Gaues oder an dex Reichsakademie teilgenommenhaben, er Kreisfachwart für Turxnen.

„mwvuvvyrCrnrnrk—J Erſte Deutſche NVeiſchs lotteri e S
Jetzt werden mehr als

100 Millionen Reichsmark ausgeſpielt!
kaufsſtellen der Deutſchen Reichslotterie durch
ein rundes, grün-weißrotes Schild beſonders
kenntlich gemacht.

Die Ziehung der erſten Klaſſe beginnt am

GRöÄöSSTE GEBEWINRMBE
im günßigſten Falle (S 2, II der amtlichen Spielbedingungen)

B. BI nauf ein dreifaches Los,Spielen Sie mit! Es lohnt ſich: der Gewinn 16. Mai 1939! Sichern Sie ſich rechtzeitig ein Los!

RA. R e es.Jnsgeſamt werden auf 1200000 Loſe in 5 Klaſſen 480000 Gewinne und 3 Prämien im
Geſamtbetrage von 102899 760, RM ausgeſpielt.

o Los Kostet nur R 3. je Klasse 0

plan der erſten Deutſchen Reichslotterie zeigt
ein beſonders harmöniſches und glückliches
Verhältnis zwiſchen großen, mittleren und
kleineren Gewinnen, Sie erhalten dieſen Ge
winnplan ſowie Loſe überall dort, wo Sie bis
her Jhr Klaſſenlos kauften. Außerdem ſind
alle Staatlichen Lotterie Einnahmen und Ver

Deutsche
Reichslotterie

lose er erhönich

Aberall, wo Sie dieſes
Zeichen am Schaufenſter
ſehen, erhalten Sie die
Loſe zur erſten Deutſchen

Reichslotterie.
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hart wie Kruppftahl“
Großdeutſchland braucht eine an Leib und Seele

geſunde Jugend.
Schnell wie Windhunde, zäh wie Leder und

hart wie Kruppſtahl, ſo ſoll die deutſche Jugend
ſein. Dieſe Worte unſeres Führers können wir
nicht verwirklichen, wenn wir ſtill zu Hauſe ſitzen
oder wie in Watte verpackt dahinleben. So wird
wie ein Kerl aus uns, denn was nicht dauernd in
Ubung iſt, kann nicht nur nicht ſtark werden,
ſondern wird welk und ſchwach.

Aber jede Übung ſtählt und bildet den Körper.
Darum iſt das Ziel der deutſchen Jugend, durch
ſportliche bungen geſund, kräftig und wehr
haft zu werden.
Der richtige Junge ſucht nicht das Ziel durch

einſeitige Art der Übungen zu erreichen ſondern
übt ſeinen Körper auf allen Gebieten der ſport
lichen Ertüchtigung. Eine wichtige Hilfe und
Unterſtützung iſt hierbei der Sport tm Rahmen
des Jungvolkdienſtes.

Bei der Durchführung des Sportes im Jung
volk herrſcht der Grundſatz, nicht hervorragende
Einzelleiſtungen zu erzielen, ſondern gute Durch
ſchwittsleiſtungen zu erreichen.

Jeder bekommt bei der Geburt Anlagen von
ſeinen Eltern mit. So auch unter vielen anderen
die mehr oder weniger große Begabung für den
Sport. Hat einer nun die beſten Vorausſetzungen

Ein HJ.- Führer muß VBorböld ſests?
Etwas über die Schulung und Ausbildung unſerer Jugendführer

Das Kapitel HJ.Führer intereſſiert nicht
nur die Hitlerjungen ſelbſt, ſondern auch die
Eltern, ie ihren Jungen meiſt gern einem
richtigen Führer anvertraut wiſſen. Ein Führer
muß mehr ſein als ſeine Kameraden, zackiger
und einſatzbereiter als ſie und vor allen Dingen
ſtändig ein Vorbild ſein, nach dem ſich Je
von ihm geführten Jungen jederzeit richten
und dem ſie nacheifern können.

Mancher iſt zwar gleich zum Führer geboren,
doch bei vielen müſſen die in ihm ſchlummernden
Führereigenſchaften erſt erkannt und geweckt
werden. Das Erkennen der Fähigkeiten iſt eine
Sache des Gefolgſchafts- oder Fähnleinführers,
aber wecken kann er ſie nicht allein. Da iſt von
der J. vorgeſorgt, denn ſie weiß, daß die Frage
der Hitlerjugend mit der Führerfrage ſteht und
fällt Iſt die Führerſchaft einer Einheit gut,
dann iſt auch die ganze Einheit gut, doch ver
ſagt auch nur ein einziger Führer ſo iſt meiſt
die Arbeit der übrigen Führer in Frage geſtellt.
umindeſtens jedoch ſehr ſtark bedroht. Aus
ieſem Grunde findet eine planmäßige Schu

e der geſamten Führerſchaft der Hitler
jugend ſtatt.
Jeder Führer einer Einheit, und ſei es nur

einer Kameradſchaft oder einer Jungenſchaft
von 10 Jungen, erhält daher regelmäßig Schu
lungsmakerial, mit welchem er die Heim-
abende geſtalten kann Und durch welches er
ſich ſelbſt einen großen Teil an Wiſſen aneignen
kann, ſei es politiſch geſchichtlich oder wiſſen
ſchaftlich. Doch genügt dieſes Schulungsmaterial
allein bei weitem nicht, aus einem Jungen
einen Führer zu machen.

Aus dieſem Grunde beſitzt die HJ. außer
Reichsführerſchulen der Reichsjugendfüh

rung, auf denen die höheren Führer ausgebildet
werden in jedem Gebiet mindeſtens eine
Führerſchule, an der die untere Führer
ſchaft in regelmäßigen mehrwöchentlichen Lehr
gängen geſchult und körperlich ertüchtigt wird.
Hier lernt der Führer, wie ein vorſchrifts
mäßiger Heimabend gedacht iſt und durchgeführt
werden ſoll, wie der Sporkdienſt auszuſehen hat
oder wie ein Schießen oder ein Geländeſpiel
organiſiert und geleitet wird. Zur Ausbildung
ſind von der Gebietsführung die beſten Führer
ausgeſucht und auf den Reichsführerſchulen oder
auf den Ordensburgen geſchult worden, ſo daß
für den Erfolg der Lehrgänge auf jeden Fall
garantiert werden kann. Der Junge wird hier
planmäßig zum ſelbſtändigen Handeln und zum
politiſchen Denken erzogen und es wird ihm
ſtändig Gelegenheit geboten, die vorhandenen
Führereigenſchaften zu beweiſen Dabei wird

betreffende Unterführer ſtändig genau be
obachtet und ſeine Leiſtungen am Schluß des
Lehrganges in einem Zeugnis beurteilt das
von der Perſonalſtelle des Bannes oder Jung
bannes ausgewertet wird und ſtändig in den
Perſonalakten des Führers bleibt. Hierdurch
wird ein klares Bild von dem Jungen geſchaffen
und auch ſeine weiteren Entwicklungsmöglich
keiten beurteilt. Die Perſonalſtelle entſcheidet
dann weiter auf Grund des Zeugſtiſſes ob der
Führer tatſächlich der ihm geſtellten Aufgabe
gewachſen iſt oder ob er auch noch weitere und
ſchwierigere Aufgaben übernehmen kann und
wozu er ſich am beſten eignet.

Unſer Gebiet beſitzt im ganzen vier Führer
ſchulen. und zwar in Klein wangen (An-
ſtrut) die Gebietsführerſchule Werner Gerhardt“
und in Bad Seeburg eine neue Führerſchule
im Schloß die beide der Ausbildung der Unter
führerſchaft der Hitlerjugend und des Deutſchen
Jungvolkes dienen, dann die Führerſchule für
den BDM. und die Jungmädel auf der
Neuenburg in Freyburg (Anſtrut) und eine
Verwaltungsführerſchule in Splau, auf der
die Geldverwalter der Gefolgſchaften. Fähnlein
und Grupven ausgebildet werden.

Außer dieſen vom Gebiet geleiteten Führer-
ſchulen führen auch die einzelnen Banne und
Jungbanne meiſt unter Leitung des Perſonal-
ſtellenleiters. kürzere Anterführerlehr-
gänge durch die zunächſt eine Vorbildung für
die Gebietsführerſchulen ſein ſollen und durch
eine mehrmalige Ausbildung des Jungen gleiche
Erfolge erzielen. Dieſe Unterführerlehrgänge
gibt es ſchon ſeit langer Zeit. doch ſind ſie erſt
in letzter Zeit beſonders gusgehaut worden und
finden nun in Zwiſchenräumen ſtatt.
als es früher der Fall war. Sie bilden eine
Vervollkommnung der früher unter der Leitung
des Stammführers oder Jungſtommführers
monatlich einmal durchgeführten Wochenend
ſchulungen. Auch hier lernen die Anterführer.
wie auf den Lehragängen der Gehietsfühbrer
ſchulen ihre Aufgaben kennen die ſie in ihrer
Einheit zu erfüllen haben. lernen einen Sport
dienſt durchzuführen einen Heimabend zu ge
ſtalten, lernen Geländeſpiele. Schießdienſt und
vieles mehr kennen das ſie dann in ihrer Ein
heit verwenden können. Auch hier wird der

Unter derynhne ar Jungen
für einen „Sportsmann“ mit auf die Welt be

kommen, ſo iſt damit noch lange nicht gavrantiert,
daß er einmal Spitzenleiſtungen erringen wird.
Wenn er ſeinen Körper nicht übt, ſo kann ihm die
beſte Anlage nichts nützen. Hat dagegen einen
anderen die Natur weniger gut bedacht umd dieſer
ſucht ſeine fehlenden Anlagen durch Ubungen zu
erſetzen, ſo wird es nicht ſelten ſein, daß dieſer
mit mehr Erfolgen rechnen kann, als der Erſt
genannte.

Unſer Ziel
iſt aber heute, vorhandene Begabung zu
fördern und zu Leiſtungen zun ſteigern und
die nicht vorhandenen durch fleißige und aus
dauernde UÜbung zu erſetzen. Danternd müſſen wir
an uns arbeiten, um auf allen Gebieten der Leibes-
übungen etwas zu leiſten. Ein vechter Junge
kann nicht nur laufen, ſpringen, werfen, ſondern
auch ſchwimmen, ringen, boxen, kurzum, er iſt
vielſeitig.

Jedes Jahr tritt die deutſche Jugend an, um
ſich in ihren Leiſtungen zu meſſen. Und mit Stolz
kann dann jeder der tüchtig an ſich gearbeitet hat,
den Fortſchritt feſtſtellen, den er durch ausdauernde
Ubung erzielte.

bung macht den Mei ſt er. Und fällt
es einem mal ſchwer, ſo ſagt er ſich, daß er ja
nicht für ſich arbeitet und ſich Muskeln und Kräfte

Führer genau beobachtet und beurteilt und dann

verſchafft, um damit zu protzen, ſondern daß er
ſeinen Körper ſtark und kräftig macht, weil

über ſeine weitere Verwendung und ſeine Eig
nung beſtimmt. Um über die Unterführerſchaft
ſtändig eine genaue Kontrolle zu haben, werden
von den Stamm- bzw. Jungſtammführern häufig
Dienſtkontrollen durchgeführt. deren Ergebnis
dann der Perſonalſtelle der Bann bzw. Jung
bannführung in einem ausführlichen Bericht
übermittelt wird, ſo daß dieſe ſtets über die
Führerſchaft unterrichtet iſt. und bei einem
eventuellen Verſagen eines Führers ſofort einen
anderen an deſſen Stelle ſetzen kann.

Aber auch der Bannführer und deſſen
Stellenleiter fahren regelmäßig zu den Ein
heiten, um den Dienſt und die Führerſchaft dort
zu überwachen und die Berichte zu überprüfen
oder um Umbeſetzungen vorzunehmen.

Auf dieſe Weiſe wird jeder Führer ſtändig
beobachtet und überwacht, auch wenn er es, wie
es oft der Fall iſt, ſelbſt nicht merkt.
Auf die gleiche Art geſchieht auch die Aus

bildung der BDM. und Jungmädelführerinnen,
um auch hier, genau wie bei der Hitler Jugend
oder dem Deutſchen Jungvolk die Gewähr für
eine einſatzbereite und fähige Führerſchäft zu

Nicht nur an der Waterkant:

Bünee Jeengen ine 2Möttelland
Ein Kampf um den beſten Knoten Die Flotte unſerer MHJ. auf dem

Süßen See
Wenn es ein Vorrecht der Waſſerkante wäre,

die „Waſſerratten“ für unſere Kriegsmarine und
die chriſtliche Seefahrt zu ſtellen, ſo dürfte es
Eis nur am Nordpol und Segelflieger nur in
der Rhön geben. Doch überall gibt es Jungen,
in denen der Wagemut ſteckt, die beſondere Lei-
ſtungen zeigen und ſpäter einmal einen Beruf
ergreifen, der nur ganze Kerle verlangt: Flieger
oder Seemann!

So beſteht im Gebiet Mittelland ſchon ſeit
fünf Jahren als die älteſte Sondereinheit die
MarineHitler-Jugend, in der eintauſendfünf-
hundert MarineHitlerJungen auf den Dienſt
bei der Kriegsmarine vorbereitet werden.

Der Dienſt bei unſerer Marine iſt anſtren
gender und ſtellt größere Anforderungen als bei
irgendeiner Landtruppe. Dementſprechend iſt
auch die Auswahl und vormilitäriſche Aus
bildung durch die Marine-HJ. Das neugeſchaf
fene Seeſportabzeichen bildet die Grundlage für
dieſe Ausbildung, zu dem ſpäter noch die Be
dingungen der A, B und O Prüfung n
treten, die in verſchärftem Maße ſeemänniſches
Können verlangen. Nur wer ſich hierbei als ge
eignet erweiſt, wird ſpäter das Glück haben,
ſeinen Waffendienſt für die Nation auf einem
unſerer ſtolzen Kriegsſchiffe abzuleiſten

Draußen am Süßen See, an der Saale, Elbe
und Unſtrut erfolgt die praktiſche Ausbildung
der Einheiten. Denn zu den Kenntniſſen in der
Ravigation, dem Knotenſchlingen und Flaggen
winken im Gelände gehört zur Ausbildung der
praktiſche Dienſt im Kutter.

Nur wer ein ganzer Kerl iſt, wird den hier
geſtellten Anforderungen gerecht werden. Er
leichtert wird der Dienſt durch handwerkliches

Müödelarbeſt im Jahr der Geſeendhertt
Von ſtellv. Obergau-Arztin Dr. E. Geißler.

Erziehung zum geſunden Mädel iſt. von Anfang
an Ziel und Aufgabe des Mädelbundes in der
HitlerJugend. Es iſt ein Weſensmerkmal des
geſunden Menſchen, daß er zumal wenn er
jung iſt nicht viel nach geſundheitlichen Din
gen fragt und die eigene Geſundheit als etwas
Selbſtverſtändliches hinnimmt. Begeiſterung,
Einſatzfreudigkeit und Überſchwang der Jugend
laſſen aus dieſem Grunde auch die Gefahr auf
kommen, daß einmal das rechte Maß an. Be
laſtung und Einſatz überſchritten wird.

Als ſich 1934 eine große Zahl von Urzten und
Arztinnen für die Geſundheitsführung der Hitler
Jugend und des BDM. zur Verfügung ſtellten,
wollten ſie auf Grund ihrer Einſicht und Er
fahrung vor allem jede überlaſtung der Jugend
lichen durch Dienſt verhindern. Uberwachung der
Dienſtpläne, Mitarbeit an der Ausgeſtaltung der
Sportabende und Geſundheitsſicherung von Fahr
ten, Lagern und Großveranſtaltungen war ihre
vordringliche Aufgabe. Sehr bald ſind dieſe
Fragen der Geſundheitsſicherung gelöſt worden.

Die Regelung des Dienſtes und des Sportes
iſt genau dem Alter und dem Kräfteverhältnis der
Jugendlichen angepaßt.

Wie wichlig aber die planmäßige Sport

Deutſchland nur Jungen braucht, die gerade ge
wachſen ſind und geſund ſind an Leib und Seele

Eine Leiſtung!
Der Fähnleinführer, der da die Zehnjährigen

bekam, hatte es gewiß nicht leicht mit dieſer
Bande, die alles beſſer können wollte, als die
„Alten“ und dabei keinen Unterſchied zwiſchen
rechts und linksum fand.

Am Mittwoch bei der erſten Geländekunde
wollte er ihnen erklären, was eine Leiſtung ſei.
Er überlegte hin und her.

ſpringe, der breiter als fünf Meter iſt, und dabei
nicht ins Waſſer fliege, was iſt das?“

Peter, der wußte alles, auch hier: „Fähnlein
führer, das iſt ein Zufall.“ Doch der ſchüttelte

Kopf. „Wenn ich nun ein zweitesmal hin
überſpränge, ohne naß zu werden

„Das wäre ein Sauglück!“ rief einer da
zwiſchen.

„So meine ich das nicht!“ widerſprach der
Fähnleinführer ungeduldig, „könnt ihr denn nicht
verſtehen, was das wäre, wenn ich nun noch ein
drittelmal über den Bach ſpringen würde und
dabei glatt das andere Ufer erreichte?“ „Dann
biſt du es ſchon gewohnt!“ erhielt er da zur

erziehung gerade der Mädel iſt, ergab der

Antwort.

erhalten, die ihren Aufgaben auf jeden Fall

gewachſen iſt. W. Th.
Geländekunde

Bei den Zehnjährigen kann man auf dem
Dienſt die tollſten Dinge erleben, wie hier.

Der Jungzugführer erklärt die Bedeutung
der Zeichen auf der Landkarte und ſpricht eben
von der Waldſchneiſe.

Schneiſe? Keiner hat bisher ſo'n komiſches
Wort gehört.

Die Stunde geht weiter und zum Schluß meint
der Jungzugführer plötzlich:

„Alſo, wer weiß noch, was da kreuz und quer
durch den Wald läuft

Verzweifeltes Kratzen hinter den Ohren.
Eigentlich ein bißchen viel verlangt, jetzt noch alles
zu wiſſen. „Was da kreuz und quer durch den
Wald läuft

„Ja, natürlich! Klar, das war es!“
„Das iſt der Förſter!“ meint triumphierend

der Fritz. Otha.

Können oder techniſche Vorkenntniſſe. Denn der
Dienſt in der MHJ. fordert mehr als andere
Sondereinheiten. handwerkliches Können, wie
auch in der Reichskriegsmarine Berufe wie
Schloſſer, Elektriker, Feinmechaniker u. ä. m.,
bevorzugt bzw. Bedingung ſind.

So werden auch in dieſem Jahre, wenn am
20. April ein. neuer Jahrgang der älteſten
Pimpfe in die Hitler-Jugend einrückt, unter
den vielen, die ſich da zur MarineHJ. melden,
diejenigen bevorzügt aufgenommen werden, die
einen handwerklichen oder techniſchen Beruf er
greifen

Zur Zeit führt die MittellandMarine-HJ.
einen erſtmäligen Wettbewerb durch, in deſſen
Rahmen die blauen Jungen folgende Arbeiten
auszuführen haben:

1. Anfertigung eines Schiffsmodells, 2. einer
Hafenanlage, 3. einer Hafeneinfahrt mit Lichter
führung, 4. einer Knotentafel, 5. einer Tafel
mit Beſchlägen und 6. die Anfertigung von
Spleißarbeiten, Flechten von Matten und
Fendern.

Gleichfalls auf dem diesjährigen Aus
bildungsplan unſerer Marine-HJ. ſteht ein
Großſommerlager in der Zeit vom 10. bis
22. Juli 1939 am Süßen See bei Seeburg.
Hier werden die Bedingungen für das See
ſportabzeichen, die ASeeſportprüfung und das
J. Leiſtungsabzeichen abgelegt. Mehrere neue
Fahrzeuge der MHJ. werden hier in Dienſt ge
ſtellt. Gleichfalls werden im Lager die Gebiets-
meiſterſchaften der MHJ. ausgetragen. Die
hierbei hervorgehenden Sieger nehmen wie im
Vorjahre an den Reichsſeeſportwettkämpfen teil,
wo Gebiet Mittelland drei Reichsſieger ſtellen

konnte. Q. H.

Geſundheitsappell der deutſchen Jugend der
1938 zum erſkenmal durchgeführt wurde.

Während im allgemeinen der Geſundheitszuſtänd
der Mädel unſeres Gaues ſehr gut war, wir
ſelten Blutarmut oder Unterernährung fanden,
zeigten ſich doch bei ſehr vielen Mädeln Haltungs
ſchäden und Veränderungen im Knochenſyſtem,
die auf einſeitige berufliche Belaſtung zurückzu
führen waren, und durch regelmäßigen Sport,
Schwimmen oder Gymnaſtik leicht zu beheben
ſind. Nicht nur für das geſunde Mädel müſſen
wir die Wichtigkeit der Leibesübung betonen,
gerade bei ſchwächlichen Mädeln, ſolchen, die eine
längere Krankheit überſtanden haben, iſt eine gut
geleitete körperliche Ertüchtigung von größtem
Wert und ſchafft gleichzeitig einen Übergang vom
Krankſein zum praktiſchen Leben mit ſeinen täglich
wachſenden Anforderungen. Das iſt in den
übungslagern berückſichtigt worden, die überall in
Zuſammenarbeit von HitlerJugend und Landes
verſicherungs anſtalten geſchaffen worden ſind.
Für unſeren Gau beſteht ein ſolches übungslager
für Mädel in Seeſen bei Goslar, und hier werden
in 6wöchentlichen Kurſen ſchwächliche Mädel mit
leichten Körperſchäden durch ſportliche und heil

„Alſo paßt auf. Wenn ich da über einen Bach
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geſtärkt, um volltauglich für die Berufsarbeit zu
werden.

Ein geſünder Körper iſt Vorausſetzung
für frohes und wertvolles Schaffen. Schon das
Jungmädel lernt, daß es für die Geſundheit ſeines
Körpers verantwortlich iſt. Von früh auf muß
eine abhärtende Körperpflege getrieben werden.
Kaltes Waſchen und ein kräftiges Reiben der
Haut, Bewegung in friſcher Luft und eine geſunde
Ernährung vermögen vielmehr, um eine geſunde,
ſtraffe und gut durchblutete Haut zu ſchafſen, als
viele in Laboratorien erklügelte Mittel Das
Gemeinſchaftsleben auf Fahrten, in Lagern und
auf den Führerinnenſchulen macht den Mädeln die
Notwendigkeit peinlicher Körperpflege klar und
zeigt ihnen, daß ein Gemeinſchaftsleben nur unter

Der Führer ſagt:
Der Glaube kann Berge verſetzen, der Glaube

kann auch Völker befreien, der Glaube kann Na
lionen ſkärken und wieder emporſführen und
mögen ſie noch ſo gedemükigt geweſen ſein.
Wir waren genau ſo kreu. Als Deutkſchland am
tiefſten gedemükigt war, da zogen wir unſere
Fahne des Glaubens auf, die Fahne der Ver
pflichtung für dieſes Deutſchland. Da ſagten wir
nicht. wir ſchämen uns, Deutſche zu ſein, ſondern
da ſagken wir: wir ſind erſt recht ſtolz, Deutſche

zu ſein. Adolf Hitler.
innerlich und äußerlich ſauberen Menſchen möglich
iſt. Regelmäßige, gründliche Zahnpflege wird
den Mädeln anerzogen. Jn Sommerlagern er
halten diejenigen die keine oder ein unzulängliche
Zahnbürſte beſitzen eine ſolche zu einem ſehr ge
ringen Preis. Zahnärzte und Zahnärztinnnen
haben den Mädeln erzählt, daß ein krankes und
ſchadhaftes Gebiß Ausgangspunkt vieler ſchwerer
Allgemeinerkrankungen werden kann und da
nach ſtellen die Mädel ſich ein.

Eine geſunde, vollwertige Ernährung ſchafft
uns körperliche und geiſtige Friſche. Verpfle
gungspläne der Sommerlager und der Jugend
herbergen werden nach Angabe der HJ.Arzte
zuſammengeſtellt und ſchaffen eine gemüſereiche
Koſt, Schwarzbrot, Obſtſäfte und Friſchobſt, was
beſonders der junge Menſch dringend braucht.

Jn den Kochkurſen des BDM. Werkes
„Glaube und Schönheit“ wird den
Mädeln die Grundlage für ein zweckmäßiges
Kochen nach geſundheitlichen Geſichtspunkten ge
geben vor allem lernen ſie billige Zufuhr von
Friſchgemüſe auch in den Wintermonaten kennen.

Die Wirkung von Alkohol und Nikotin, die
beſondere Anfälligkeit von Kindern und Frauen
dieſen Genußgiften gegenüber, ſind jedem Mädel
bekannt und beſtimmen ſeine Einſtellung dazu.

Es iſt eine naturgegebene Veranlagung aller
Mädel, Kranken zu helſen, Schmerzen zu lindern
und bei Unfällen und Gefahr Hand anzulegen.
Faſt 10 000 Mädel im Obergau Mittelland ſind
bereits in 5 doppelſtündigen ErſtHilfe-Kurſen
ausgebildet worden.

1200 ausgebildete Geſundheitsdienſt
mädel haben in 12 doppelſtündiger Schulung
die notwendigen Kenntniſſe erworben, um m.
Lager oder auf Fahrt oder bei Sportveranſtal
tungen zweckmäßige und gute Hilfe zu leiſten
Die Kenntniſſe für Krankenpflege im Haus haben
ſich dieſe Mädel erarbeitet und können ſie jeder-
zeit verwerten. Auf dem Lande ſchließen ſich
Säuglingspflegekurſe dieſer Grundausbildung an,
die meiſtens in Verbindung mit dem Reichs
mütterdienſt gegeben werden. Die geſamte Er
ziehung der Mädel in der nationalſozialiſtiſchen
Jugendorganiſation iſt auf die Heranbildung ge
ſunder Frauen ausgerichtet. Aufklärung über
geſundheitliche Fragen und eine geſunde Lebens
führung ſind Teile dieſes Ergiehungswerkes. Auf
dem Sportplatz erlebt dieſe Mädelgeneration die
Freude am geſunden Körper. Ein Geſundheits
bewußtſein und ein Verantwortungsgefühl für
Geſundheit und Leiſtungskraft ſoll Beſitztum jedes
Mädels werden, denn ſchon für das jüngſte Jung
mädel gilt das Wort des Reichsjugendführers:
„Du haſt die Pflicht, geſund zu ſein.“

4„Rutkzutk
Syorkliche Erküchtigung unſerer Jungmädel.
„Rolle vorwärts, rückwärts und nochmal vor

wärts übt!“ heißt das Kommando.
geht es los. Da kugelt hier und da eine ſchief, eine
andere wieder hat ſich jämmerlich geſtoßen, die
nächſte macht überhaupt nicht mit. Es wird lang
ſam ein heilloſes Durcheinander. „Halt, aufhören!
Ach, es hat wirklich keinen Zweck, gleich alles
auf einmal zu verlangen. „Alſo erſt einmal nur
vorwärts, aber alle übt!“ Wieder beginnt das

e e n er zu glauben, wie un
eſchickt manche ſich anſtellen.s Wieder ertönt es „halt!“ Pruſtend ſtehen alle

auf. „Es iſt doch gar nicht ſo ſchwer, ſeht einmal
her.“ „Ja, ja“ ſtöhnt man, „es ſteht ſo einfach
aus!“ Aber nochmal gehts ran. „Jetzt nur immer
zu vier üben“ heißt's. „Alſo die erſten 4 vor
treten. Hinlegen, Beine in die Höhe, Kopf ein
ziehen und nun. ruckzuck über den Kopf nach
hinten rollen.“ Fabelhaft, die habens geſchafft.
Sie reiben ſich zwar etwas den Hinterkopf, aber
ſtolz ſind ſie doch. Immer mehr kommen an die
Reihe. Jmmer mehr haben den Bogen raus. Zum
Schluß übt nochmals die gange Schar: „Rolle
vorwäts und rückwärts“. Ein zufriedener Ab
ſchlußſeufzer tönt aus manchem Mund.

Endlich ſind ſie ſoweit. Jeſit kann die ganze
Schar die Rolle. Wieviel Uberwindung hat es
doch gekoſtet, wieviel Schweißtropfen ſind dabei
gefallen, nun aber ſind ſie ſtolz wie die Schnee
könige und freuen ſich auf das Sportfeſt. Da
werden ſie dann beweiſen, wie einfach es iſt, ſich
rückwärts und vorwärts im Graſe zu kullern.
Ha, die Eltern ſollen ſtaunen; was ſie alles ge
lernt haben Seilhüpfen zu zweien, Medizinball
ſpiel im Kreis, den Hecht über 6 Mädel und vieles
andere mehr.

Ja, Vater ſoll ſehen, wie ſchnell man um die
Wette laufen kann und wie man ſpringt und
wirft. Hei, da ſollen ſie Augen machen, die
Brüder, die immer ſo ſchauerlich angeben, weil
ſie 4 Meter geſprungen ſind. Allen können wir
unſere ſportlichen Fähigkeiten beweiſen und nun

auf zum Sportfeſt. Kl.gymnaſtiſche Arbeit gute Ernährung, Ruhe und
Wirkung eines günſtigen Klimas gekräftigt und Verantwortlich: Otto Georgi.
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Blühen, ſingen und tanzen
Dürrenberger Veranſtaltungen im Mai.

F Bad Dürrenberg. Beim Dienſtappell der
Politiſchen Leiter am vergangenen Montag gab
Ortsgruppenleiter Pg. Schröder einen über
blick über die Ereigniſſe und Veranſtaltungen
des Monats Mai in unſeren beiden Ortsgruppen
Davon ſind beſonders erwähnenswert: der Feſt
tag aller Schaffenden am 1. Mai; die bedeut
ſame Einwohnerverſammlung am 5. Mai im
„Gradierwerk“, bei der der Hoheitsträger, der
Bürgermeiſter und der Bezirksbauernführer die
großen Maßnahmen auf verſchiedenen Gebieten
unſeres öffentlichen Lebens eingehend behandeln
werden am 7. Mai wird die Vereinigte Sänger
ſchar aus Anlaß und zur Unterſtützung der
Jugendherbergswoche vor der Zerſtäuberhalle im
Kurpark von 11 bis 12 Uhr ein Werbefingen
durchführen; am gleichen Tage erfolgt die Ab
wicklung der Langſtrecken Kanuregatta; der
9. Mai iſt dem Abſchluß der Spielzeit unſeres
Theaterringes mit der NSG. Kraft durch
Freude“ vorbehalten. An dieſem Abend werden
wir in feſtlichem Rahmen die Operettenauffüh
rung „Der Zarewitſch“ erleben. Am Himmel
fahrstage (17. Mai) findet eine Feier zur
offiziellen Eröffnung der Kurzeit 1939 ſtatt.

WLa
Kundgebung der Partei

am Donnerskag in den „Skadthallen“.
K. Weißenfels. Am morgigen Donnerstag,

20 Uhr, ſpricht in den „Stadthallen“ in einer
von der Kreisleitung veranſtalteten Kundgebung
Pfarrer a. D. Pg. Münchmeyer, der vor
allem durch ſein tatkräftiges Eintreten in der
Kampfzeit ſich einen Namen gemacht hat.
Münchmeyer ſpricht über das Thema „Deutſch
land am Anfang Juda am Ende“.

Der Weißenfelſer Poſtdienſt
am 30. April und 1. Mai.

Weißenfels. Am Nationalen Feiertag des
deutſchen Volkes, am 1. Mai, ruht der geſamte
Orts und Landzuſtelldienſt, mit Ausnahme der
Eil- und Telegrammzuſtellung. Eine außer
gewöhnliche Abholung von Poſtſendungen und
Zeitungen am Schalter iſt nicht zuläſſtg, ſo daß
etwaigen Anträgen dieſer Art keine Folge ge
geben wird. Anträgen der Empfänger auf Eil
zuſtellung von Sendungen kann nur inſoweit
entſprochen werden, als es mit dem dienſtlich
anweſenden geringen Perſonal möglich iſt. Da
der 1. Mai in dieſem Jahre auf einen Montag
fällt, werden an dem vorausgehenden Sonntag,
dem 30. April, alle Arten von Briefſendungen,
ferner Poſt und Zahlungsanweiſungen, Wert
brtefe ſowie Pakete und Poſtgüter mit und ohne
Nachnahme zugeſtellt.

„FliegerAlarm!“
Lufkſchutzübung in der Neuftadt.

A Weißenfels. Am Donnerstag, 27. April,
in der Zeit von 16.45 bis 18 Uhr, werden im
Verlauf einer Luftſchutzübung im übungsgebiet
Nordſtraße, Weinbergſtraße, Katharinenſtraße,
Feldſtraße die Signale „Fliegeralarm“ und „Ent
warnung“ durch eine Sirene gegeben. Die Signale
gelten nur für die im Übungsgebiet wohnenden
oder ſich in dieſer Zeit darin aufhaltenden Per
ſonen, die ſich alsdann luftſchutzmäßig zu ver
halten haben.

Eine unſerer Alteſten
Weißenfels. Am heutigen Mittwoch feiert

die Witwe Henriette Penner im Kreiſe zahl
reicher Kinder und Enkelkinder den 90. Geburts
tag. Sie iſt eine der älteſten Weißenfelſerinnen
und erfreut ſich vor allem noch lebhafter geiſtiger
Friſche. Möge ſie ſich dieſe noch recht lange er
halten!

Heeres und Verſicherungsrenken.
K Weißzenfels. Das Poſtamt zahlt, wie wir

erfahren, die Heeresrenten am 27. und die Ver
ſicherungs und Unfallrenten am 29. April, von
8 bis 13 Uhr.

Lafſtwagenanhänger machte ſich ſelbſtändig.
A Weißenfels. An einem die Zeitzer Straße

ſtadtauswärts fahrenden Viehtransportkraftwagen
brach die Verbindungsſtange zum Anhänger. Der
Anhänger fuhr über die Gehbahn und gegen
einen Gartenzaun, welcher beſchädigt und umge
brochen wurde.

Schon wieder ein „Amerikaner“!
A Weißenfels. Vergangene Woche waren wir

mal hier ohne ein Erzeugnis der nordamerika
niſchen Filmproduktion, was wohl angeſichts der
Machenſchaften der Amerikaner und der gegen
wärtigen Hetzereij gegen Deutſchland nur zu be
grüßen iſt. Dieſe Woche iſt aber ſchon wieder ein
Film eingetroffen mit dem Titel: „Piraten in
Alaska.“ Wir erwähnen dieſe Tatſache nur des
halb, weil wir der Meinung ſind, daß wir
Filmen dieſer Herkunft z. Z. nicht gerade die
Tür öffnen ſollten.

Neuartige Löſchverſuche
A Gröben. Jn Trebnitz fanden auf dem

Dorfplatze Löſchverſuche mit KohlenſäureTrocken
Feuerlöſcher ſtatt. Die Verſuche, die auf Ein
ladung des Amtswehrführers, Pg. Bode, Treb
nitz, durchgeführt wurden und ſehr viel Zuſchauer
anlockten, fanden durchweg Anerkennung.

Anſer Kreisleiter Pape
nimmt am Dorfgemeinſchafisabend keil.

A Gröben. Am heutigen Dorfgemeinſchafts
abend der NSDAP. für alle Volksgenoſſen und
Volksgenoſſinnen von Gröben und Runthal nimmt
auch Kreisleiter und Landrat Pg. Pape teil.

TreudienſtEhrenzeichen in Silber.

K Lunſtädt. Den Lehrern Poppenberg
und Sachſen weger wurde das vom Führer
geſtiftete Treudienſt-Ehrenzeichen in Silber feier
ch überreicht

Am Abend wird im „Gradierwerk“ der erſte
große Kurball mit einer temperamentvollen
Bühnenſchau des bekannten Leipziger Rundfunk
orcheſters Alex Heyde ſtattfinden. In der Zeit
vom 10, bis 20. Mai muß mit Rückſicht auf die
umfaſſende Volks, Betriebs und Berufszäh
lung grundſätzlich von der Durchführung von
Kundgebungen und Aufmärſchen abgeſehen
werden.

Tagung der Gaſtwirte
z Bad Dürrenberg. Jm Gaſthaus Sieler in

Spergau hielt die hieſige Ortsgruppe der Reichs
gruppe „Fremdenverkehr“ unter Vorſitz von Pg.
Sakwerda eine wichtige fachliche Beſprechung
ab. Kreisgruppenleiter Pg. Kaſpers klärte ein
gangs die Frage der Bewirtung beim diesjährigen
Blütenfeſt (11. bis 12. Juni). Den Feſttag der
Nationalen Arbeit begehen die Gaſtronomen mit
ihren Gefolgſchaftsmitgliedern am 8. Mai im
„Parkhotel“. An dieſem Tage werden unſere Gaſt
ſtätten bereits um 19 Uhr geſchloſſen. Durch eine
Kommiſſion aus Magdeburg werden gemeinſam
mit hieſigen Vertretern die Gaſtſtätten uſw. einer
Beſichtigung unterzogen. Der Termin iſt auf An
fang Mai feſtgelegt worden. Die Beſprechung
war Zeugnis dafür, daß auch unſer Gaſtſtätten
nerbe für das Wohl der Gäſte arbeitet und
plant.

Kameradſchaftsabend der Orksgruppe Uichkeritz,

K Uichkeritz. Jm Gaſthaus Lovitzſch fand ein
Kameradſchaftsabend der Ortsgruppe ſtatt. Er
wurde als nachträgliche Führer-Geburtstagsfeier
durchgeführt. Hrtsgruppenleiter Pg. Stein
metz hielt eine Anſprache und würdigte die
geſchichtlichen Taten unſeres Führers. Die Dorf-
kapelle trug weſentlich zur Stimmung beim ab
ſchließenden gemütlichen Beiſammenſein bei.

Gaufilmabend in Schleinitz.

M Schleinitz. Auch in unſerem Orte fand die
Aufführung des Tonfilms „Der Muſtergatte“ durch
die Gaufilmſtelle der NSDAP. viel Beifall und
Freude.

Jtalieniſche Landarbeiter
auf Rikkergut Skorkau eingetroffen.

A Storkau. Auf unſerem Rittergut ſind wie
der mehrere italieniſche Landarbeiter eingetroffen.
Schon im vergangenen Jahre war ein Teil vonihnen hier beſchaftigt geweſen. Man darf alſo

annehmen, daß es ihnen bei uns gefallen hat.
Lichkleitung durch den Sturm beſchädigt.

K. Storkau. Jnfolge des Sturms wurde ein
Draht der Lichtleitung unſeres Ortsnetzes be
ſchädigt, er zerriß und fiel auf die Straße. Da der
Vorfall ſofort entdeckt wurde, beſtand keine Ge
fahr. Aber bis zum Eintreffen des Störungs
dienſtes der Stromag war die Stromzufuhr

unterbrochen.

Kleintfierzueht als

am letzten Moment gerettet
A Sschkorkleben. Mehrere nicht ſchul

pflichtige Kinder ſpielten vormittags am Teiche,
als plötzlich der vierjährige Sohn des Handels
mannes Brückner in das Waſſer fiel. Glück
licherweiſe war der Vorfall von der gegenüber
liegenden Schmiede aus beobachtet worden, als
man noch eine Hand aus dem Waſſer aufragen
ſah. Der Schmiedelehrling Herbert Rabis
ſprang kurz entſchloſſen ins Waſſer und rekteke
den Kleinen vom ſicheren Tode des Erkrinkens.

O Ouerfurt. Jm „Stern“Saal fand am
Sonntag eine Tagung der Friſeure aus dem Kreis
gebiet Querfurt ſtatt. Obermeiſter Stolle,
Querfurt, eröffnete die Verſammlung mit herz
lichen Begrüßungsworten und richtete vor allem
an die neu aufgenommenen Lehrlinge mahnende
Worte. Durch Handſchlag verpflichtete er ſie zu
Treue, Gehorſam und Ehrlichkeit. Anſchließend
ſprach Bäckermeiſter Pg. Gränitz als Stellver
treter des Kreishandwerksmeiſters. Durch Stellung
der Vertrauensfrage wurde Obermeiſter Stolle
einſtimmig wiedergewählt. Er dankte für das ent
gegengebrachte Vertrauen und berief gleichzeitig
ſeine alten Mitarbeiter in den Beirat. Obermeiſter
und Berufskamerad KlIöß berichtete dann über
den Bezirkstag in Deſſau. Jm weiteren Verlaarf
der Tagung wurde über die Einſtellung von Lehr
lingen geſprochen. Die Lehrzeit beträgt für männ
liche Lehrlinge 32 Jahre und für weibliche
3 Jahre. Auch Fragen der Erziehungsbeihilfen
für Lehrlinge wurden erläutert. Nach einer an
ſchließenden regen Ausſprache wurde die Kreis
tagung mit der Führerehrung geſchloſſen.

Verſammlung der Jmker.
O Querfurt. Die Mitglieder des Jmkerver-

eins hatten ſich zur Jahresverſammlung ein-
gefunden. Nach dem Geſchäfts und Kaſſenbericht
ſprach Vereinsführer Chemnitz über Stand
begehungen und kam in dieſem Zuſammenhang
auch auf andere fachliche Dinge zu ſprechen. Über
die ſudetendeutſche Bienenzucht konnte den Mit
gliedern manches Jntereſſante geſogt werden. Am
11. und 18. Juni findet in Roßleben die Kreis
verſammlung der Jmker ſtatt.

Kein Eiſenzaun mehr.
O Querfurk. Nachdem im Herbſt vergangenen

Jahres der Eiſengitterzaun um das Amtsgericht
ausgebaut worden iſt, wird ſeit einiger Zeit mit
dem Aufbauen eines hohen Steinzaunes im ſüd-
öſtlichen Teile nach dem Amtsgerichtsgefängnis
zu gearbeitet. Dieſer Zaun iſt bedeutend weiter
von der Straße zurückgeſetzt worden, um einer
ſpäteren Straßenverbreiterung nicht hinderlich zu
ſein, die im Jntereſſe des Verkehrs hier notwendig
iſt. Nach Fertigſtellung dieſes Zaunteiles werden
auch die weſtlich und nördlich des Amtsgerichts
notwendigen Umwehrungen durchgeführt.

Der Turnhallenumbau.
O Querfurk. Die Umgeſtaltungsarbeiten am

ehemaligen Saale des Gaſthofes „Zur Sonne“
zur Turnhalle der Städtiſchen Oberſchule ſind in

vollem Gange. Der von der Toreinfahrt zum
Saale führende Eingang durch einen kleineren

Wirfscheaftsfakor
Die Jahreshauptverſammlung der Geflügelzüchter in Neſſa

A. Neſſa. Der Geflügelzüchterverein Ober
neſſa, Teuchern und Umg. hielt ſeine gut beſuchte
Jahreshauptverſammlung im Gaſthof Dorn,
Unterneſſa ab. Pg. Alb. Stein, Oberneſſa, er
ſtattete den Jahresbericht. Danach war das ver
gangene Zuchtjahr für den Verein ein recht ar
beitsreiches. Zu Beginn desſelben gehörten dem
Verein 75 Mitglieder an und am Schluſſe waren
es 68 und 10 Jungzüchter. Der Kaſſenbeſtand des
Vereins iſt gut und dem Kaſſenwart wurde Ent
laſſung erteilt. An Käfigmaterial beſitzt der
Verein 550 Stück mit einem Wert von 4000 M.;
außerdem ſind noch 50 Käfige veſtellt und zahl
reiches anderes Zuchtmaterial vorhanden. Die
Beratungsſtelle des Vereins wurde ſehr viel in
Anſpruch genommen. Der Verein führte im ver
gangenen Jahre eine Allgemeine Schau mit 400
Nummern durch, wo vorbildliches Material ge
zeigt wurde. Die von der Landesfachſchaft für
Stallneubauten, Umbauten und Einbauten ge
gebenen Beihilfen waren nugtzbringend an
gewendet, ebenſo für künſtliche Glucken, ſo daß
mancher Züchter in den Beſitz eines Muſterſtalles
gekommen iſt. Vom Verein wurden AR.Ringe
für 630 Hühner und 420 Tauben bezogen und

Goldene Hochzeit in Zeitz.
2 Zeitz. Der Rentner Guſtav Zimmermann

und Frau Bertha geb Oslob, Weinbergſtraße
feierten am Dienstag das Feſt der goldenen Hoch
zeit. Wir gratulieren!

Heiterex Abend.
z Zeitz. Das bereits früher einmal im Ge

werbeverein. aufgetretene Künſtlerpaax Dr. Erich
Fiſcher und Charlotte an der Heiden veran
ſtalten heute abend einen „Heiteren Abend“,

Kirchenmuſikaliſche Feierſtunde.

2 Zeitz. Am Sonntagabend fand in St. Stephan
eine kirchenmuſikaliſche Feierſtunde ſtatt. Eine
Reihe wertvoller Kompoſitkionen, die aus der Feder
des blinden Organiſten Walter Gleißner
ſtammen, boten einen Einblick in das Schaffen
dieſes einheimiſchen Künſtlers. Es war eine er
bauliche Feierſtunde der erfreulicherweiſe auch ein
guter Beſuch beſchieden war.

80 Jahre alt.
z Rasberg. Werkmeiſter i.

Scheunig, Tannenbergſtraße 7,
Dienstag ſeinen 80. Geburtstag. Über 30 h
war der Jubilar in der Firma Oskar Gerbſtädt
tätig. Als begeiſterter Sänger war er Mit
begründer des Geſangverein? „Tartoeria“, den er

angelegt. Jm Beſitze der Züchter ſind 2280
Hühner und 387 Tauben. Reger Gebrauch wurde
von der Futterbeſchaffung der Reichsfachſchaft ge
macht. Von den Züchtern wurden viele aus
wärtige Schauen beſchickt und mancher konnte
gute Erfolge buchen. Die Züchter Otto Schel
lenberg, Oberneſſa, Bernh. Schöppe, Teu-
chern, wurden mit der ſilb. Ehrennadel und Ernſt
Reiche, Teuchern, mit dem Ehrendiplom für
züchteriſche Leiſtung ausgezeichnet. Seinen Jahres
bericht ſchloß der Vorſitzer mit der Hoffnung, daß
auch das kommende Zuchtjahr von Erfolg iſt, da
mit jeder Züchter, von dem Gedanken beſeelt,
dem Vaterlande zu dienen, die Kleintierzucht als
einen Wirtſchaftsfaktor betrachret und dieſelbe mit
ganzer Hingabe ausführt Im weiteren Ver
lauf wurde bekanntgegeben, daß die diesjährige
Lokal und Werbeſchau am 18. November in
Teuchern ſtattfindet. Die Kreisſchau findet im
Herbſt in Zorbau ſtatt. Es wurde darauf hin-
gewieſen, daß jeder Züchter die AR.Ringe anlegt,
da nur ſolche Tiere zu Schauen zugelaſſen wer
den. Die nächſte Verſammlung findet am 16. Mai
in Köſſuln ſtatt. Die Verſammlung wurde mit
der Führerehrung geſchloſſen.

auch jahrzehntelang geleitet hat und deſſen Ehren
vorſitzender er iſt. Dem rüſtigen Jubilar auch
unſern Glückwunſch!

Jns Landjahr abgereiſt.
z Trebnitz. Von den Schulentlaſſenen ſind jetzt

zwei Kinder ins Landjahr abgereiſt, und zwar
kamen beide ins Rheinland (Lager Rheinbach und
Schloß Fürſtenberg).

Länger als 40 Jahre im Beruf.
z Wuitz. Für länger als 40fährige Tätigkeit

im Betrieb des Baumeiſters Pabſt in Meuſelwitz
wurde der Maurerpolier Edwin Hüfner von
hier durch Verleihung der Ehrenurkunde der Hand
werkskammer Gera, ſowie von der Betriebsführung
durch Ehrengabe und Geldgeſchenk ausgezeichnet
und geehrr

Eigenartige Anfallsurſache
z Kroſſen. Jn der elterlichen Wohnung

wollte der Willy K. ein Fenſter zumachen, das der
Sturm aufgeriſſen hatte. Durch einen neuen Wind
ſtoß wurde das Fenſter herumgeriſſen, und der im
gleichen Augenblick zufaſſende K. durchſtieß mit der
Hand die Scheibe. Dabei zerſchnitt er ſich die
Sehue und Pulsader. Er wurde ſofort ins Kranken
haus gebracht.

Tagung des Bäckerhandwerks

Hochbetagt.

A Teuchern. Den 80. Geburtstag feierte die
Witwe Auguſte Gentſch, wohnhaft in der
Schortauer Straße 8. Wir gratulieren!

Mäßiger Frühjahtsmarkk.

K. Teuchern. Der Marrt hatte infolge der
ſchlechten Witterung etwas zu leiden, ſo daß nur
ein mäßiger Beſuch aufkam, da der größte Teil
der Landbevölkerung fehlte.

Vorraum iſt vom alten Saale abgetrennt und
wird als Vereinszimmer der Gaſtſtätte weiter
dienſtbar bleiben. Jm Saale ſind der Fußboden
belag und verſchiedene innere Mauerteile ent
fernt worden. Vorerſt werden durch Maurer
Jnſtandſetzungsarbeiten durchgeführt, welchen als
dann Zimmererarbeiten folgen werden, ſo daß
mit der Erſtellung des neuen Turnhallenfuß-
bodens bald gerechnet werden kann. Jmmerhin
wird der alte Saal als Turnhalle der Städtiſchen
Oberſchule voll und ganz ausreichend ſein. Bis
dahin wird der entſprechende Turnunterricht der
Oberſchule im Saale des Wieſenhauſes abge
halten.

Rund um das Kriegerdenkmal.
O Querfurkt. Das Bild unſeres Kirchenplanes

hat ſich nördlich der Stadtkirche ſeit einiger Zeit
anders geſtaltet. Der um das Kriegerdenkmal
von 1866 und 1870/71 befindliche eiſerne Zaun
iſt ausgebaut worden, ſo daß das Denkmal jetzt
frei inmitten des Platzes ſteht. Auch iſt in jüng
ſter Zeit die Aufſchrift an der höheren Schule,
bisher „Reformrealprogymnaſium“, in „Städtiſche
Oberſchule“ umgeändert worden.

Der Skurm machte viel Schaden
uerfurk. Die Stürme des Frühjahres

haben in dieſem Jahre hier außer anderen
Schäden auch ſolche am Turme der Stadtkirche
angerichtet. Eine größere Zahl Schieferplatten
wurden von der Turmzwiebel heruntergeriſſen,
ſo daß hier Ausbeſſerungsarbeiten notwendig
werden.

Gabe aus der Dr.-Goebbels-Spende.
Querfurxt. Aus Anlaß des Geburtstages

des Führers wurden auch im Kreiſe Querfurt
14 Rundfunkgeräte aus der Dr.-Joſef-Goebbels
Spende an kinderreiche Familien verſchenkt. Jn
Querfurt erhielt der Volksgenoſſe Thieme
durch Los einen Apparat zugeſprochen. Anläß
lich eines Kameradſchaftsabends der Ortsgruppe
Oſt überreichte Ortsgruppenleiter Voigt im
großen „Bär“Saal dem kinderreichen Fanii-
lienvater das Rundfunkgerät und verband da
mit den Wunſch, daß es dem Gewinner und
ſeiner Familie viel Freude ins Haus bringen
möchte.

Ein neuer Lehrer.
Gakterſtädt. An die durch die Penſionie-

rung von Lehrer Rothe freigewordene Lehrer
ſtelle iſt mit dem 16. April Lehramtsbewerber
Röder, bisher an der Stadtſchule- in Querfurt
beſchäftigt, getreten. Der neue Lehrer hat ſeinen
Schuldienſt bereits aufgenommen.

Ein Greis erſchoß ſich ſelbſt.
O Lodersleben. Ein 77jähriger hieſtger Ein

wohner machte am Montagmittag ſeinem Leben
durch Erſchießen ein Ende. Was den alten Mann
in den Tod getrieben hat, iſt nicht bekannt.

Helfer in der Landwirtſchaft.
O Farnſtädt. Dieſer Tage traf eine Anzahl

italieniſcher Landarbeiter hier ein, um unſeren
Bauern und Landwirten bei der Feldarbeit zu
helfen. Wir hoffen, daß ſie ſich, wie ihre Kame
raden im Vorjahre, in unſerem Dorfe wohl
fühlen. 30 Landarbeiter und -arbeiterinnen
aus dem Sudetenland ſind auf dem Rittergut
Bergfarnſtädt beſchäftigt. Einige von ihnen
kommen ſchon jahrelang nach Bergfarnſtädt,
ein Beweis, daß es ihnen dort gut gefällt.

Mansfelder Land
Der Landdienſt der Jugend.

Schraplau. Seit eingen Tagen iſt auf
dem Gut „Wentzelshöhe“ eine Gruppe Land
dienſtler einquartiert. Schon frühzeitig ziehen
ſte täglich ſingend aufs Feld und lernen land
wirtſchaftliche Arbeiten kennen. Für ſie ſind auf
dem Gute Schlafräume, 1 Aufenthalts- und
Tagesraum und eine Küche eingerichtet. Für
das gute Eſſen der 17 Landdienſtjungen ſorgt
eine Köchin. Es werden im Sommer eben-
falls noch 17 Jtaliener bei den landwirtſchaft
lichen Erntearbeiten mithelfen.

Leipziger Gchlachtviehmarkt
vom 25. April 1939

Auftrieb: 276 Rinder (davon 37 Ochfen,
36 Bullen, 179 Kühe. 24 Färſen), 554 Kälber,
1408 Schafe, 2541 Schweine; zuſammen: 4779
Tiere. Außerdem direkt 1 Kuh, 9 Schweine.

Preiſe (Lebendgewicht): Ochſen: a) 44,5
Bullen: a) 42,5, b) 38,5, c) 33,5; Kühe: a) 42,5,
b) 38,5, e) 32,5, d) 20 bis 23; Färſen: a) 43,5,
b) 39,5, c) 34,5; Kälber: A. Sonderklaſſe (Dop
pellender): 78; B. andere Kälber: a2) 63, b) 57,

48, d) 38; Lämmer und Hammel: a1) 51,
b1) 50, c) 44; Schafe: a) 42. b) 39. 0) 30 bis
32; Schweine: a) 57,5, b1) 56,5, b2) 55,5, c) 51,5,
d) 48,5, e) 48,5,) 485. g1) 56,5, g2) 50.5.

Geſchäftsgang: Schafe flott, Rinder, Kälber,
Schweine verteilt; kein Überſtand. Jn der
nächſten Woche findet nur ein Markt ſtatt, und
zwar am Donnerstag.

Däniſche Fiſcher
für deutſchen Fiſchereifahrzeuge.

h 120 junge Fiſcher von Aalborg (Dänemark)
werden nach Weſermünde auf die Fahrt geſchickt,
wo ſie für die Hochſeefiſcherei von einer dortigen
TrawlerGenoſſenſchaft angeheuert worden ſind.
Es wird damit gerechnet, daß man demnächſt auch
mehrere hundert däniſche Frauen für Fiſchkonſerven
fabriken in Deutſchland brauchen werde.
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Maschinen ind den Bauern Helfer
Vorführung land wirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte durch die Landesbauernſchaft vor vielen Intereſſenten
F. Gerade in der gegenwärtigen Zeit der

Feldbeſtellung macht ſich in der Landwirtſchaft
der Leutemangel empfindlich bemerkbar. Die
Beſtrebungen des Reichsnährſtandes zur Er
zeugungsſteigerung werden oftmals durch feh
lende Arbeitskräfte bei unſeren Bauern außer
ordentlich erſchwert. Dennoch liegt den Mit-
gliedern unſeres Reichsnährſtandes nach wie vor

die Pflicht ob, aus unſerem an ſich ſchon knappen
Boden die höchſtmöglichen Erträge zu erzielen,
damit die Ernährung unſeres Volkes weiterhin
geſichert werden kann.

Wertvolle Helfer in der Erzeugungsſchlacht
find für unſere Bauern und Landwirte die neu
zeitlichen Maſchinen. Sie wurden aus den Er
fahrungen der Praxis heraus in den letzten
Jahren mehr und mehr verbeſſert. So hat die
Abteilung „Technik in der Landwirtſchaft im
Reichsnährſtand der Induſtrie manche wertvolle
Hinweiſe und Anregungen gegeben, die von ihr
verwirklicht worden ſind. Insbeſondere gilt es
der Bodenbearbeitung größere Aufmerkſamkeit
zuzüwenden, als dies bisher geſchehen iſt. Eine
ſolche intenſive und ſachgemäße Bodenbearbeitung
trägt mehr zur Ertragsſteigerung bei, als man
früher annahm. Zu einer ſolchen verbeſſerten
Boden und Untergrundbearbeitung wurden in
erſter Linie die neuzeitlichen Pflüge entwickelt.
Bei einer von der Landesbauernſchaft, Abteilung
Technik in der Landwirtſchaft, am Dienstagnach-
mittag durchgeführten Schau auf einigen Ver-
ſuchsfeldern bei Kötzſchau wurden die von ver
ſchiedenen Firmen zur Verfügung geſtellten Ge
räte gezeigt.

Landwirtſchaftsrat. Kuntzſch, Merſeburg,
begrüßte einleitend die zahlreich erſchienenen
Intereſſenten aus dem ganzen Kreisgebiet. Er
hieß auch den Kreisbauernführer Dr. Wenden-
burg, den Abteilungsleiter Kos wig von der
Landesbauernſchaft SachſenAnhalt und den Kreis
abteilungsleiter Menzel, Groößgörſchen, herzlich
willkommen. Abteilungsleiter Ko s wi g erläu

Bei den Vorführungen mit der „OttoSchar“, einem neu entwickelten Pflug zur Untergrund
bearbeitung.

terte an Hand der praktiſchen Verſuche die ver
ſchiedenen Dreh, Kipp und Wendepflüge in ihrer
verſchiedenen Arbeitsweiſe. Sie dienen vor allein
zur beſſeren Ausnutzung des Landes auch bei klei
neren Breiten und erſparen dem pflügenden
Bauern und ſeinen Helfern viel Zeit dadurch, daß
durch Kippen, Wenden oder Drehen des Pfluges
bzw. der Pflugſchar ſtets Furche neben Furche

Bilder: Große.

gelegt werden kann. Jntereſſant war vor allem
die vom Bauern Otto, Bitterfeld, zur beſſeren
Untergrundbearbeitung entwickelte „Otto-Schar“
Sie kann an alle bisher gebräuchlichen alten
Pflugſcharen ohne weiteres angebracht werden.
Die drei unterhalb der Pflugſchar liegenden

Zinken lockern beim Pflügen zugleich den Unter
grund auf. Für mittlere Betriebe außerordentlich
Zeit und Arbeitskraft ſparend ſind die immer
mehr in Gebrauch kommenden Dieſel-
ſchlepper. Ein ſolcher 20-PS-Schlepper mit
Dieſelantrieb, der in einem Arbeitsgang pflügt,
packt, walzt, krümelt und eggt, wurde in Betrieb
vorgeführt. Seine Leiſtung fand die ungeteilte
Anerkennung der zahlreichen Zuſchauer.

Auf dem Felde waren auch die Schau
bilder der Landesbauernſchaft über die Not
wendigkeit des Zwiſchenfruchtanbaues aufgeſtellt.
Sie mahnten die Beſucher zur reſtloſen Aus
nutzung des Bodens, denn durch den Zwiſchen
fruchtanbau wird die Futterlücke vom Frühjahr
bis zur Ernte, die in den bäuerlichen Betrieben
oft fühlbar eintritt, geſchloſſen. Ferner wurde die
Notwendigkeit der Anlage von Gärſilos, wie
überhaupt die verſtärkte Anwendung der Technik
in der Landwirtſchaft durch dieſe Bilder eindring
lich propagiert.

Der zweite Teil der praktiſchen Vorführungen
zeigte die Anwendung des Vielfach-
ger ätes. Es wurde den Bauern gezeigt, wie
dieſe von der Induſtrie entwickelten Geräte vor
allem bei der Kartoffel und Rübenkultur wert
volle Helfer ſind. Sie ſparen nicht nur ungemein
an Arbeitskraft, da mehrere Arbeitsgänge, wie
das Furchenziehen und das Löcherausheben beim
Kartoffellegen mit Hilfe dieſes Vielfachgerätes in
einem Arbeitsgang erledigt werden, ſondern ſie
tragen äuch zur Ertragsſteigerung dadurch bei,
daß bei ihrer Verwendung eine intenſivere
Pflege bei geringem. Kraftaufwand und bedeutend
verminderter Arbeitszeit erreicht werden kann.
Alle dieſe Vorführungen, auch das Häufeln der
ſpäter aufgegangenen Saat wurden bei einer der
praktiſchen Arbeit nachfolgenden Zuſammenkunft
im Gaſthaus Sack zu Kötzſchau noch einmal aus
führlich erläutert. Der vön Prof. Decker Ber
lin, zuſammengeſtellte Film über die Arbeits
weiſe und die Ergebniſſe der Anwendung der
Vielfachgeräte ſtellte noch einmal eindringlich die
Zweckmäßigkeit dieſer Geräte vor Augen. Jn
Schaubildern und Berechnungen wurde die er
zielte Erkragsſteigerung und die Erſparniſſe an
Arbeitskraft und Zeit deutlich gemacht. Eine leb
hafte Ausſprache über alle aufgetauchten Fragen
vertiefte den Wert dieſer Veranſtaltung, die dazu
beitragen wird, daß auch unſere Bauern die hier
empangenen Arregungen auf ihrem Hof und
Acker in die Tat umſetzen.

Beim Kartoffeleinlegen mit dem neuen Gerät. Mit dem alten kommt man nur halb ſo weit.

Größte Sicherheit im Berghbag
Eine neue Bezirksrettungsſtelle

Großkayna. Jm Zuge des Ausbaues des
Unfallſchutzes und der Sicherheitsmaßnahmen
im Braunkohlenbergbau iſt eine weitere Be
zirksrettungsſtelle für das Geiſeltal auf Ver
anlaſſung der Sektion IV der Knappſchafts
Berufsgenoſſenſchaft zu Halle a. S. auf der Ge
werkſchaft Michel-Veſta in Großkayng errichtet
worden. Die neue Bezirksrettungsſtelle iſt in
einem Raum neben dem Heim der Techniſchen
Nothilfe Großkaynag im Kaſinoblock des Werkes
untergebracht, wo ſie auch im Rahmen einer Er
öffnungsveranſtaltung ihrer Beſtimmung über
geben wurde.

Zu dieſer Feierſtunde waren von der Sek-
tion IV. der Knappſchafts-Berufsgenoſſenſchaft
der Sektionsleiter, Bergaſſeſſor Schulse, der
Direktor der Sektionsverwaltung, Dr. Woytt,
der Techniſche Aufſichtsbeamte, Dipl.-Jng. Wol f,
und der erſte Sachbearbeiter der Hauptrettungs
ſtelle Halle a. S., Oberinſpektor Ha gaſe, ferner
ein Vertreter des Bergreviers Naumburg, der
Bürgermeiſter unſeres Ortes, die Vertreter der
der neuen Bezirksrettungsſtelle angeſchloſſenen
Werke und die Gefolgſchaftsmitglieder, denen die
Ausbildung der Grubenwehren übertragen iſt.

Nach einleitenden Begrüßungsworten wandte
ſich Dr. Woytt einer Betrachtung der Schutz
und Hilfsmaßnahmen im Rahmen der Sozial
verſicherung zu. So ſei in Verbindung mit den
berg polizeilichen Vorſchriften durch die Schaffung
von Haupt-, Bezirks- und Grubenrettungsſtellen
ein ausgedehntes Rettungsſyſtem für den deut
ſchen Bergbau ausgebildet. Alle Vorkehrungen
ſeien auf dasſelbe Ziel gerichtet, den in dieſen
Betrieben tätigen Volksgenoſſen jeden nur mög
lichen Schutz bei der Arbeit und bei dem Auf
treten von Unglücksfällen zuteil werden zu laſſen.
Dabei komme alles darauf an, neben den
Rettungseinrichtungen auch ſtets mit den Maß
nahmen des Rettungsweſens und der Erſten Hilfe
wohl vertraute Gefolgſchaftsmitglieder verfügbar
zu haben. Dieſem Zwecke ſolle auch die neue

ſtelle im Geiſeltal dienen.
t ſchutzgeräten im

Unfälle durch giftige Gaſe
nſpektor Ha aſe. Durch die

sperſonal müſſe erreicht

von Gas

körperlicher, geiſ r
dem Grubenweh iſt gewachſen ſeien

Anſchließend übergab Dr. Woytt die neue Be
zirksrettungsſtelle in die Obhut des Direktors
Holzmann der Gewerkſchaften MichelVeſta,

wurde in Großkayna eingerichtet
wobei er ihm zugleich den Dank für die Mit
arbeit bei der Einrichtung der Bezirksrettungs-
ſtelle wie guch für die Bereitſtellung des Raumes
und der Üübungsſtrecke ausſprach. Direktor Holz
mann gab die Zuſicherung ab, ſich ſtets für einen
guten Zuſtand der neuen Rettungsſtelle einzu
ſetzen. Darauf wurden die Verwalter der Ret
tungsſtelle, Ingenieur Rentzſch und Oberſteiger
Schottmann, durch Handſchlag auf ihr Amt
verpflichtet.

Nach einem Rundgang durch die neue
Rettungsſtelle, den Lehrmittelraum und die
übungsſtrecke wurde die Veranſtaltung durch
eine Vorführung des Films „Ein Huerſchnitt
durch das deutſche Grübenrettungsweſen“ be
ſchloſſen.

Die neue Einrichtung verfügt über fünf
Zweiſtundengeräte, Type 160 A, in der neueſten
Ausführung des Dräger-Werkes; ein weiteres
Bergbaugerät wird in Kürze noch überwieſen.
Die Apparate ſind auf drehbaren Böcken, die
in. Einzelboxen auf einem Tiſch ſtehen, auf
geſtellt. Dazu ſind Lampen., Signalpfeifen,
Führungsleinen, Reſerve Sauerſtoffzylinder,
Reſerve Alkalipatronen und ſonſtiges Zubehör
vorhanden. Eine Sauerſtoff-Hochdruck-Amfüll-
pumpe und die nötige Anzahl große Sauerſtoff
flaſchen ermöglichen eine ſofortige Neufüllung
der Geräteflaſchen. Einheitliche Anzüge und
Lederkappen für die Grübenwehrmänner ver
vollſtändigen die Ausrüſtung. Für Unterrichts
zwecke ſteht das Vortragszimmer im TN.Heim
zur Verfügung. Die praktiſche Ausbildung
geht in zwei Übungsſtrecken vor ſich.

Die Rettungseinrichtungen der neuen Bezirks
rettungsſtelle ſtehen allen an geſchloſſenen Braun-
kohlenwerken des Geiſeltals zur Ausführung von
Arbeiten in unatembaren und giftigen Gaſen zur
Verfügung. Die Gewerkſchaften Michel/Veſta, die

Koh erke, ſowie die Gruben Gute
ng, Pfännerhall und Otto Tannenberg

n hier ihre Grubenwehr durch Übungen im
Grubenwehrdienſt zum Einſatz für den Ernſtfall

Aufruf zum Beitritt
in die Orksgemeinſchaft des Volksbundes Deutſche

iegsgräberſürſorge.

Großkayna. Warum pflegen wir unſere
Soldatenfriedhöfe? Warum errichten wir Mahn-
male über ihren Gräbern? Wir wollen unſeren
gefallenen Brüdern für ihre Heldenopfer danken.
Und mit dieſem Dank ehren wir unſere Gefalle

nen und dadurch unſer ganzes Volk. Deshalb
werden auch alle Vorksgenoſfen von Grofßztayna
gebeten, dem Soldatenbund Deutſche Kriegs
gräberfürſorge beizutreten. Anmeldungen nimmt
entgegen: Paul Schulze, Großkayna, Adolf-
HitlerStraße 24

„Das macht Laune
Ein Werkpauſenkonzert bei den Bergleuten.

Beuna. Gemeinſam mit der RSG. „Kraft
durch Freude“ wurde im Betrieb der Beunger
Kohlenwerke ein Werkpauſenkonzert veranſtaltet
Jn der großen, ſchön ausgeſchmückten Werkſtatt.
halle ſpielte die Flakkapelle Merſeburg unter
der bewährten Leitung von Muſikmeiſter Rei-
chart. Sehr ſorgfältig und reichhaltig war
das muſikaliſche Programm zuſammengeſtellt.
Spielten ſich die Soldaten mit einigen Mär-
ſchen ſchon in die Herzen aller Zuhörer ein, ſo
ſtieg die Stimmung unter den Arbeitskame-
raden, als dann eine Ouvertüre von Paul Lincke
und ſogar der „Kaiſerwalzer“ geſpielt wurde.
Vom Muſtkmeiſter bis zum Lehrling wurde
das Schlagerpotpourri „Das macht Laune“ mit
geſungen. Langanhaltender Beifall dankte den
Muſikern. Jm Namen der Werksdirektion rich
tete Direktor Knoche einige Dankesworte an
die Kapelle und ſchloß die Veranſtaltung mit
der Führerehrung. Wohl ſelten hat ein
Orcheſter einen ſolch herzlichen und ſtürmiſchen
Beifall gefunden wie unſere Flakkapelle. über
all wurde der Wunſch auf eine recht baldige
Wiederholung dieſes Beſuches laut.

Aus der Ratsherrenſttzung
Um die künftige Stadtplangeſtaltung.

Mücheln. Unter der Leitung von Bürger
meiſter Horn hielten die Ratsherren im
„Ratskeller“ eine Sitzung ab. Den Vorlagen
des Bürgermeiſters auf Ankauf einiger ſtädti
ſcher Parzellen wurde zugeſtimmt. Des weiteren
wurde der Erlaß einer neuen Vergnügungs-
ſteuerordnung beraten. Gegenüber der bis
herigen Regelung ſieht die neue Ordnung nur
inſoweit Anderungen vor, als dieſe durch mini
ſterielle Richtlinien und Anordnungen notwendig
und bedingt ſind. Eine Anderung der Steuer
fätze hat die neue Ordnung nicht zur Folge.
Jhrem Erlaß ſtimmten die Ratsherrent einmütig
zu. Sodann berichtete Bürgermeiſter Horn
über die Frage der Stadtplangeſtaltung und
ſeine diesbezüglichen Verhandlungen mit der
Landesplanung. Neben verſchiedenen Kenntnis
gaben berichtete Bürgermeiſter Horn zum
Schluß noch übet Bauprojekte, die zum Teil
bereits in Angriff genommen worden ſind

SLandkreis Merſeburg

Vom Grundwaſſerbeobachtungsverband.
s Löpitz. Am Dienstag hielt in der Wald

ſchmiede der Grundwaſſerbeobachtungsverband
ſeine Jahresverſammlung ab. Da durch das letzte
Hochwaſſer die Luppe-Ufer ſtark in Mitleiden
ſchaft gezogen ſind, iſt es erforderlich, mit den
IJnſtandſetzungsarbeiten zu beginnen. Unter dem
jungen Obſtbaumbeſtand am ſogenannten Kirch-
weg wurde ſchon wieder ein junges Bäumchen
durch ein Fuhrwerk beſchädigt.

Was deutſche Koloniſten ſchufen
Vortragsabend bei der Kolonialbundesgruppe.
s Schkeuditz. Jn der öffentlichen Verſamm-

lung des Reichskolonialbundes im „Bismarck“ am
Montag ſprach der koloniale Werbungs und
Schulungsleiter des Ortsverbandes Schkeuditz Pg
Paul Herrmann, über „Die deutſchen Kolonien
in der Südſee“. Der Redner gab in ſeinem Vor
trag ein kurz und klar umriſſenes Bild von der
deutſchen Pionier und Aufbauarbeit. Hauptſäch
lich aber widmete er ſich der Betrachtung des wirt
ſchaftlichen Wertes der Kolonien in der Gegen
wart und ſtellte heraus daß die Mandatsmächte
hier reichlich ernten was unſere Kolonialpioniere
geſär haben und jährlich Millionenwerte in ſteigen
dem Maße gewinnen. Eine Gegenüberſtellung
deſſen, wae die Mandatsmächte bisher in den
Kolonien geſchaffen haben, und den deutſchen
Leiſtungen vor dem Weltkriege, erbrachte den Be
weis, daß die koloniale Betätigung des Deutſchen
Reiches kulturell und wirtſchaftlich in jeder Hin
ſicht weit über derrenigen der Mandatsmächte ſteht
und damir die koloniale Schuldlüge widerlegt.
Reicher Beifall dankte dem Redner für ſeine auf
klärenden Ausführungen, bei denen wohl in allen
zuhörern der Zorn über die Ungerechtigkeit der
Legnahme unſerer Kolonien aufſtieg.

Das Standesamt meldet.
S Schkeuditz. Beim Standesamt in Schkeuditz

wurden in der Woche vom 16. bis 22. April zwei
Geburren, eine Eheſchließung und ein Todesfall
beurkundet

Um den ReinhardkEhrenpreis.
S Kötzſchau. Um die Reinhardt-Ehrenpreiſe

und um die Wanderehrenpreiſe des NS. Reichs
kriegerbundes fanden auf dem Schießſtand am
Bahnhof Kötzſchau die Vorkämpfe der Kamerad
ſchaften Schladebach und Kötzſchau ftatt. Es
ſtanden 44 Kameraden, alſo 11 Mannſchaften im
Kampf Di beſte Mannſchaft der Schützen brachte
es auf 588 Ringe. Bei dem folgenden Appell
konnte der Kameradſchaftsführer wieder mehrere
Schießauszeichnungen überreichen.

Spielerei mit der Knallyiſtole.
g. Markranſtädkt. Am Freitag ſchoß ein

13jähriger Junge in den Anlagen an der Hinden
burgſtraße auf einen etwa gleichaltrigen Kame
vaden mit einer Knallkorkpiſtole. Jn den Knall-
korken hatte der leichtſinnige Schütze eine abge
ſchoſſene Munitionshülſe. gepreßt. Durch dieſes
Geſchoß wurde nun der Getroffene an der linken
Schläfenſeite erheblich verletzt und mußte ſich in

iche Behandlung begeben.
Mutkerliebe unter Tieren.

g Thronitz. Ein Beiſpiel, wie ausgeprägt die
Mutterliebe auch bei den Tieren iſt, gab eine
Katze von hier, der ihre zwei jungen Kätzchen
weggenommen wurden. Als eine Gans fünf
Junge gusbrütete, fand ſich die Katze bald ein.
Alle Viere wohlig von ſich geſtreckt, läßt ſie es ſich
gefallen, daß die kleinen Gänschen an ihr
knabbern und zupfen und ſie umpiepſen. Mit
unter leckt ſie auch die Gänſeküken mütterlich als
wären es ihre jungen Kätzchen.

V

Zum Oberſtfeld meiſter befördert.
S Lützen. Anlaß des Führergeburtstages

wurde Oberfel Paul Müller, Wippra(Harz), Sohn s verſtorbenen Baumeiſters Willy
Müller Lüten zum Oberſtfeldmeiſter befördert.

Lehrer an der Mittelſchule.
s Lützen. Vom Herrn Regierungspräſfidenten

wurden jetzt die an der hieſigen Mittelſchule
wirkenden Lehrer Dr. Kuhberg und Grenz,
ſowie die Lehrerin Frl Aurbach als Mittelſchul
lehrer bzw. lehrer'n beſtätigt. Mit der Leitung
der Mittelſchule wurde Dr. Kuhberg vorläufig
kömmiſſariſch beguftragt.

Der Volkswagen auf Werbefahrt.
J Lützen. Am Donnerstag, dem 11. Mai, wer

den die beiden KdF.Volkswagen, die ſich jetzt auf
einer Fahrt durch das Gaugebiet befinden, auch
Lützen einen kurzen Beſuch abſtatten. Nähere
Einzelheiten hierüber werden noch bekanntgegeben.
Der Beſuch wird beſonders für die zahlreichen An
wärter auf den KdF.Volkswagen ſehr intereſſant
ſein. Sie werden ſich freüen, einmal „ihren“
Wagen in Augenſchein nehmen zu können.

n Naumburg Anſtrutigl

Vom Vorüberfahrenden umgeriſſen.
Naumburg. An der Pfortaſtraße wurde

einhieſiger Geſchäftsmann beim Ausſteigen aus
ſeinem Wagen von einem in gleicher Richtung
kommenden Perſonenkraftwagen zu Boden ge
ſchleudert. Er wurde in eine Privatklinik ge
bracht.

Zum Oberſtleutnant befördert.
Naumburg. Anläßlich des Geburtstages

des Führers wurde Major Patzak, Komman-
deur der I. Abteilung des Artillerie-Reg. 14,
zum Oberſtleutnant befördert.

Ausbeſſerung der Anſtrutbrücke
O Freyburg. Das Kleinpflaſter der Unſtrut

brücke wird zur Zeit aufgeriſſen. Obwohl man
das Kleinpflaſter mit Teer ausgegoſſen hatte,
war Waſſer durchgedrungen, ſo daß Roſtgefahr
für den eiſernen Kaſten unter der Fahrbahn ent
ſtand. Zementplatten und Zementguß unterhalb
des Pflaſters werden nunmehr verhüten, da
weiterhin Näſſe eindringen kann. Während der
Arbeiten muß die Brücke halbſeitig geſperrt
werden.

Das Arbeitsamt Hilfsſtelle Laucha.
O Laucha. Die Sprechſtunden des Arbeits

amts Naumburg in Laucha haben ſich geändert.
Die Melde- und Zählzeiten ſind jetzt wie folgt
feſtgeſetzt: Dienstags und Freitags jeder Woche
von 15 bis 16 Uhr im „Ratskeller“. Die Melde
kontrolle für die Arbeitsſuchenden findet während
der geſamten Sprechzeit ſtatt. Die Sprechſtunden
für Frauen finden nach wie vor zu den genannten
Zeiten an jedem 2. und 4. Dienstag im Monez
ſtatt. Sprechſtunden der Bevrufsbevatung werden
von Fall zu Fall feſtgeſetzt.

Hohes Alter.
O Laucha. Die Witwe Auguſte Radeſtock,

hier, wohnhaft Untere Krautgaſſe 2, konnte am
24. April ihren 84 Geburtstag feiern. Herzlichen
Glückwunſch
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Leiſsfungssfeiſgerung die Forderung des rocoges
Staatsrat Schmeer ſprach zur mitteldeutſchen Induſtrie

h Die Jnduſtrieabteilung der Wirtſchaftskammer
Mittelelbe, die nach der Errichtung der Wirt
ſchaftskammer als der Dachorganiſation aller im
mitteldeutſchen Bereich vorhandenen induſtriellen
und gewerblichen Betriebe nunmehr die orgäniſa
toriſche Zuſammenfaſſung des Jnduſtrieſektors in
unſerm Wirtſchaftsgebiet darſtellt, hielt in Halle
ihre erſte Arbeitstagung im „Haus an der
Moritzburg“ ab. An der Tagung nahmen u. a.
der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Staatsrat
von Ulrich, Landesbauernführer Lehmann
ſowie Kreisleiter Dohmgoergen als Ehren
gäſte teil.

Der Leiter der Jnduſtrieabteilung, Handels
hammerpräſident Farenholtz Magdeburg, wies
in ſeiner Begrüßungsanſprache auf den Zweck der
Tagung hin, der durch den Begriff „Leiſtungs
ſteigerung“ gegeben war. Jeder Wirtſchaftler,
betonte der Präſident, müſſe ſich hierüber in erſter
Linie klar ſein. Leiſtungsſteigerung erfordere
daher zunächſt eine grundſätzliche Umſtellung des
bisherigen wirtſchaftlichen Denkens.
Der Präſident ging in ſeinen weiteren Aus
führungen auf die Elemente einer Leiſtungs
ſteigerung ein, wobei er ſich zunächſt grundſätzlich
mit dem Begriff des Leiſtungslohnes ausein-
anderſetzte. Er wies insbeſondere auf die hohe
Verantwortung des Betriebsführers gerade auf
dem Gebiet der Lohngeſtaltung hin, die nicht nur
eine ſozialpolitiſche, ſondern auch eine Frage der
Währungspolitik und der Wirtſchaftspolitik im
engeren Sinne ſei. Der Grundſatz einer gerechten
Lohnpolitik verbiete es, Löhne zu zahlen die in
keinem Verhältnis zum Wert der Leiſtung ſtehen.
Präſ. Farenholtz wies in dieſem Zuſammenhang
auf die bataſtrophale Entwicklung im bäuerlichen
Arbeitseinſatz hin.

Es folgte ein ſehr beifällig aufgenommenes
Referat von Regierungsbaumeiſter Kothe (VDI),
Berlin über das Thema „Leiſtungsſteigerung durch
den Einſatz techniſcher Mittel“. Jm Anſchluß an
den Vortrag lief ein Film, der eine ganze Reihe
von Beiſpielen für die Material und vielfach auch
Zeiterſparnis aus der Praxis zeigte.

Jm weiteren Verlauf der Tagung berichtete
Profeſſor Dr. Lehmann über die Unter
ſuchungen im Dortmunder Kaiſer-Wilhelms-Jn
ſtitut für Arbeitsphyſiologie, mit denen ſich die
Wiſſenſchaft in methodiſch fundierter Weiſe um die
Klärung der natürlichen
Fragenbereich der Leiſtungsſteigerung bemüht.

Geſetzmäßigkeiten im

Die Aufgaben, die der Jnduſtrie und dem ein
zelnen Betrieb unter dem Geſichtspunkt der Lei
ſtungsſteigerung heute im Rahmen der ſtaatlichen
Arbeitseinſatzpolitik erwachſen, entwickelte der Ver
treter der Reichsgruppe Jnduſtrie Dr. Studders
(Berlin) aus der gegenwärtigen Situation der
Geſamtwirtſchaft. Er kennzeichnete Weſen, Ur
ſachen und Auswirkungen dieſer Lage, die durch
Aufrüſtung, Vierjahresplan und Exportſteigerung,
durch ſtagtspolitiſche Notwendigkeiten auf kür
zeſten Zeitraum zuſammengeballt, geſchaffen wurde.

In große politiſche Zuſammenhänge wurden
die auf der Tagung erörterten Fragen durch eine
Anſprache gerückt, die zum Schluß Miniſterial
direktor Staatsrat Schmeer an die Männer der
mitteldeutſchen Wirtſchaft richtete. Habe einſtmals
der Wirtſchaftler abſeits von der Politik geſtanden
oder aber verſucht, die Politik ſeinen Intereſſen
dienſtbar zu machen, ſo fordere der nationalſozig
liſtiſche Shaat, der die Wirtſchaft zu neuer Blüte
führte, nun die ſtaatspolitiſch ausgerichtete Wirt
ſchaft, die ſich einordne in die dem Volk vom
Schickſal geſtellten Aufgaben der Zeit.

Jn ſolcher Diſziplin werde es möglich ſein,
der Probleme Herr zu werden, die ſich aus der
Spannung zwiſchen Auftragsvolumen, Liefer
friſt und Arbeitermangel ergeben. Die endgültige
Sicherung des Reiches und ſeiner Grenzen duldet
kein bedächtiges Zuwarten. Von Anfang an hat
darum die neue Staatsführung ſich auf eine Ab
ſtimmung der Aufträge an die Kapagität und Lei
ſtungsfähigkeit der Wirtſchaft nicht einlaſſen
können, und die Entwicklung der letzten ſechs
Jahre hat dieſer Haltung recht gegeben. Aus
ſolcher Erfahrung ſchöpfen wir die Gewißheit, daß
es auch gelingt, der noch größeren Aufgaben Herr
zu werden, die die Zukunft uns ſtellt. Die Frage,
ob wir im Wettlauf mit den Gegnern werden
Schritt halten können, beantwortete Stagtsrat
Schmeer mit der Feſtſtellung, daß es nicht allein
auf die wirtſchaftlichen Möglichkeiten ankommt,
die einem Volke geſchenkt ſind, ſondern vor allem
darauf, wie dieſe Möglichkeiten genutzt werden.
Er wies zugleich auf

die unüberſehbaren Reſerven hin, die, guch
heute noch ungenutzt, unſerer Wirtkſchaft zu
erſchließen ſind.

Rationaliſterung, in der Vergangenheit immer
nur von der Seite des Gewinnes her geſehen,

ſei heute die Ausſchaltung aller geſamtwirtſchaft
lich nachteiligen Produktionshemmungen. Staats
rat Schmeer berührte in dieſem Zuſammenhang
auch die Frage des gerechten Leiſtungslohnes.
Er forderte weiter mit Nachdruck eine Leiſtungs
analyſe innerhalb der Jnduſtrie, die eine Auf
tragswerteilung nach dem Verhältnis der Produf
tionskapazität des einzelnen Betriebes erlaube.
Dabei betonte er, daß es ein Patentverfahren zur
Behebung aller Schwierigkeiten und zur größt
möglichſten Leiſtungsſteigerung niemals geben
bönne.

Kernproblem ſei vielmehr hier wie überall
wiederum die Perſönlichkeitsfrage. Die Verant
wortung für die Durchführung einer geſunden
natinalſogialiſtiſch geſehenen Rationaliſierung kann,
ſo ſtellte Staatsrat Schmeer feſt, nur beim Be
triebsführer liegen. Keinen anderen kann man
verantwortlich machen. Die Leiſtung eines Be
triebes wird genau davon beſtimmt, wie der Be
triebsführer die Dinge anzupacken weis. Es iſt
erforderlich, daß wir mehr leiſten, infolgedeſſen iſt
es auch möglich. Ein unmöglich hat es weder im
alten Heer gegeben, noch beim Kampf des Natio
nalſozialismus.

Es müſſen nur die rechken Wege gefunden
werden, und es muß die Energie und der gute
Wille vorhanden ſein, das zu kun, was nötig iſt.
Wenn ſo die deutſche Wirtſchaft. alles tut, was
nötig iſt, den Vorſprung vor unferm Gegner zu
halken und zu vergrößern, dann tun wir im
Grunde nur, wozu wir als anſtändige Menſchen
verpflichtet ſind: dem Schickſal und Gott uns
dankbar zu erweiſen, daß ſie nach ſchwerer
Leidenszeik dem deutſchen Volk einen Führer ge
geben haben, der es auf den Platz ſtellte, der ihm
gebührt!

Neue Zeitſchrift.
Was eſſen Sie zum Frühſtück

Jmmer nur Brötchen und dazu Kaffee?
Oder haben Sie etwas Neues und Zeitgemäßes
ausprobiert? Dann beteiligen Sie ſich an dem
Wettbewerb um das beſte Frühſtück. den
Beyers Frauen JIlluſtrierte„Hella“ (Verlag Otto Beyer, LeipzigBerlin)
in Heft 2 ausſchreibt. Es winken ſchöne Preiſe!

aus Bolero und Umſchlagtuch ſind, von den
modernen ſeidenen Koſtümen, ſportlich und
elegant, von Hüten mit Federgeſtecken und
Vögelchen. Suchen Sie ſich unter allem das für
Sie Kleidſamſte aus! Für alle Gelegenheiten,
von den Tennis-Shorts bis zum großen Abend
kleid, für alle Typen, vom kindlichvergnügten
Jungmädchenkleid bis zum „repräſentativen“
eleganten Straßenanzug, bringt Jhnen „Hella“
die neueſten Vorſchläge, dazu die Schnitte auf
dem beiliegenden Schnittmuſterbogen. Möchten
Sie einen der wieder ganz modernen Unterröcke
aus Taft, Organdy oder Batiſt tragen. die leiſe
kniſtern und vielleicht ſogar ein wenig unter
dem Kleid hervorſchauen? Heft 2 bringt dazu
Vorlagen. Damit Sie in den neuen Früh
jahrskleidern friſch und jugendlich ausſehen,
zeigt „Hella“ unterhaltſame Gymnaſtik mit dem
Stuhl, gibt Anregung zu Frühjahrskuren, zur
vielſeitigen Verwendung von Kamille und viele
Vorſchläge zu preiswerten und geſunden Re
zepten (Heft 3)

Wir alle wiſſen viel zu wenig über rechtliche
Dinge Beſcheid. Jn unterhaltſamer Form er-
klärt Jhnen ein Juriſt Verlobung, Heirat. Mit
gift, ein Gartenbauinſpektor rät Jhnen (in
Heft 2), wie Sie den Balkon in dieſem Sommer
ganz beſonders ſchön bepflanzen können, eine
Graphologin beurteilt und erklärt Schriften.
Darüber hinaus ſteht Jhnen der Hella-Dienſt
in allen privaten Fragen gern zur Verfügung.
Für je 20 Pf. ſind die „Hella“Hefte 2 und 3
erhältlich.

Verlag: Mitteldeutſche Verlags- Anſtalt G. m. b. H.
Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Merſeburg,

Kleine Ritterſtraße 3.

Verlagsleitung: Dr. jur. Hans Gnoyke.
Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher.

Stellvertreter Franz Gomm Schriftleiter für Lokales,
Gerichtsſaal und kulturpolitiſchen Teil: Franz Gomm; für
Kreisnachrichten und den Heimatteil: Hermann Albrecht;
für Sport und Handel: Otto Georgi, ſämtl. in Merſeburg;
für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Dr. Lothar
Noack, Halle a. S.; für die Bildberichterſtattung die Ab
teilungsleiter. Berliner Schriftleitung: Aug. Köhler,
Berlin-Karlshorſt, Gundelfinger Straße 15, Ruf 500 247.
Anzeigenleiter: Paul Kerſten, Merſeburg. Für unver
langt eingefandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen.

DA.: III/39.
Ausgabe „Merſeburger Zeitung“ Merſeburg, Pl. 5 über 14 509

davon mit Beilage „Weißenfelſer Nachrichten
über 2000, Pl. 2
Sonnabends über 18 000

Ausgabe „Saale-Zeitung“ Halle, Pl. t2 über 22 000
Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt, Pl. 14 über 24 000

„„Mitteldeutſchland“GeſamtDA. über 61 000
Sonnabends über 65 000

Laſſen Sie ſich auch von der neuen Mode
berichten, vom Abendjäckchen, die eine Kreuzung Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Kleine Anzeigen“ voo Privat zu Privat werden aur einspaltig (22 m dreit) veröttentlicht and nach Worten berechnet. Das tettgedruckte Oberschrütswort Kostet 15 Pt.. das eintache Wort in der Grondschrüit 5 Pt, Liitergebühr 30 Pi. dachlässe werdes
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Autnahme einer „Kleineo Anzetge“ von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschlaod'

die Kosten: 30 Pl. für das Oberschriitswort aod 10 Pi für fedes weitere Wort in der Grundschrift.

Aufwartung

für Privathaus-
halt. Reichenbach

Lutherſtraße 20

es

Ziltergebühr 40 Pi.

otels wolle unterſeinen
Möbeln Sie ſind eine Voraus Alleinmädchen Für mittleres Fremdenheim im

Harz wird eine Suche zum 1. 5.
Hausgehilfin

für ſof. od, ſpät.
Suche Mädchen

ig., ſucht Lehr
Möbl. zimmer
m. Kochgel., zu

Jmmob., We ßen-
ſels, Naumburger
Str. 40, früh 7-9 Uhr

Verkaute S

Ehrepwraut

aämlich: Mersebu rger Zeitung. Merseburg; Saale- Zeitung. Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erturt; betragen
Millimete rpreis tür kleine Anzeigeo in drei Zeitungen 15 P.

ich Bruris on d o ageſucht. Wo on 9Zahnarzt J J e W u Jg. Manna e u e Ddd gern Sag 24 J, alt, ſuchtRitterſtr. 15. eegoodeegodee J e 2 S am. Haus ein e Vd T d bei Bad Köſen im Alter v. 18Tadesniid hen J e e e6 a/39 22 s e Duſofort geſucht nur W Sil ist das bewährte Mittel zum Klarspölen, Brüöhen und Fleckentfernen Schuhe
Off. u. D 146 77
a. d. Geſchäftsſt.

Deutliche

ſetzung häuslichen Glückes. Ein nicht unt, 20 J kö ch s Jg. Hausgehilfin einen tüchtigen ſtelle im Bütro. mieten geſ. Zu 6wertvoller Tip: Schöne Möbel gecktrt in allen n t meinen Ge Bäckergeſellen. Ang. u. P. 2587 ſchriften unter Gänſefedern Verkaufe: Handſchrift
kauft man preiswert bei Hausarb. mögl. Küchenhilfe in angenehme Stellg. ſchäftshaushalt. Ed. Schöpke, a. 5. Geſchäftsſt. S 1506 tn die l 1 iſt für agt An

p auch im Kochen, für die Saiſon geſucht R. Heinrich. Bäckermeiſter. Geſchäftsſtelle. 8 Pfd. geſchl. Haſtenwagen. e elMöbel ſchl. n Sonne ehe e. gutecethe“io, Skrebſamer Myhl zimmer t e egeeöbel-Harniſch ſie an ahnte Bogen ſtarrte n ger Nbbl zimmer Ria her i re et
22 p z. 29. April geſ. Geſchäftsſtelle. öbniArno Döbler n Hausmädchen Molker mit Führerſch. I Ang. u. P 2608 e be lein eſchrieben, daß

IJnh.: nicht unt. 16 J., z. bald. Antritt u. III, auch mit a. d. Geſchäftsſt. z ie AufnahmeSlgrube 1 Ruf 2913 Tüchti zum 1. Mai oder geſucht. techn. Kenntn.. Nöbelſtüche dadurch verzsüch ges früher geſucht. Jahn, ſucht. Nebenbe Zimmer gehr. 1 eichene Kinderwagen gert wird. Für
j ſf 17 Jahre, di n im Büro Fam. Anſchluß. Prieſtor ſchäftig. Kaution Vitrine, 1 Ki alle durch UnHausmädchen Jahre, die ſchon im Büro Inſchl Vitrine, 1 Küche zu verkaufentäti ſen, ſucht baldigſt Ang. mit Bild, bei Nauendorf kann geſtellt wer möbl., v. Dauer Kinderbetten Markwartt deutlichkeiten

zum 15. Mat geſ. ätia geweſen, ſucht baidiaſt Zeugn. Abſchr. (Saalkr.). den. Off. unt. mieter geſucht. Roachtſchrantch, (arkwardt. entſtehenden
Stellung. Gefl. Zuſchriften u. Anſprüch. an P 2591 an die Off. unt. P 2615 ſtraße 15 I I. Fehler müſſen

Hotel er Staubſauger zu r diStelluageuehendes wird emptohlen ges Alter u. L 1250 erbeten a. d. Geſch Struck Junger Geſchäftsſtelle. a. b. Geſchäftsſt. Ferkaufen kuekg w.
Bewerbungen auf Ziffer Anzeigen keine Merſeburg. Jeßnitz (Anh.), z J Gutenberg lehnen. AuchOriginalzeugnisse deizufügen da diese 2 Schützenhaus. Väckergeſelle Zimmer ſtraße 19 II I. R Ram. u Adr.
e e Tececnee Vutchhalter(in) et Se man non t er e e el micht vergennisabschrittep o c nlder sollen n d pj rauf der Räckseite Namen und Adresse f. tageweiſe geſ. Frau oder Mann Hausgehilfin a Tone Schlafſtelle od. e rn HJ.- Uniform e ſ

e e I un ordentl. fleiß.) alle S. v. ig. Ebevaar nur einige Tage Off eeesdane der Üoterieges riebtig ertolgt. Ig. d. Geſchäftsſt. aus Gaſtwirtsſach, in ſelhſtändige Dausgebilfin gwingerſtr. 26. frei. Unteralten ſof. od. 15. Mai etkrag, zu vert f. Frrchtſtst

7 e n r un Jüng. Kon Kon. burg 46. Dur Näheres durchgeſucht. Selb. muß Stoßgeſchäft] D. mann Gutenbergſtr. 4. C. Kre Tanne v.gewachſen und unbedingt ehrlich in Schlafſtelle e Saarrer a ar Verloren
Wir ſuchen für unſere Kleinlebens ſein. Bewerbung od. Vorſtellung Dimmerſtr. toriſten (in) mit 2 Betten Zimmer Gotthardſtr. 25. e
verſicherung einen tüchtigen Leuna, Jnduſtrietor 9, i. geſſeres et Hier der Eei. Meuſchauerperes, od. kleine Beſteck- Nach Gr. grauer

e 7 n ſpät. in Dauer Straße 3 Wohnung 1. Gebrauchte SchäferhundJnſp ektor Einfache, ältere Mädchen ſtellung geſucht. öchlaſſtelle W e St verchromung
Werke Errägs d fü Göldner Röhr, 4 Off. unt. P. 2609 ſauber u, ſchnell entlauf. Gegengegen Vrerceere e Gehalt wi St F. an einen Herrn a. d. Geſchäftsſt. U. „icdel-Beder“, h hSpeſen und Abſchlußproviſion. Spätere möglichſt aus Gaſtwirtsfach, haushalt, nich e ken gen v s v MerſebuxgerTeilnahme an Altersverſorgung möglich. für Bahnſteighalle in ſelb- unter 25 J, in z a Tauſche rm a W 2 Gürtner- Geſchäftsſtelle. hausſtraße 21. Nuder-Geſellſch.Herren, die über reiche AußendienſtEr nie u a D lehtſi ä Zimmern Soebenfahrung verfügen und gute Ergebniſſe nach reie Wohnung außer Ko r. eines (Miete gut erhalten, in am Stadtvpark.weiſen können, Ligten ihre Bewahun I bei gut. Gehalt. Bewerbung. 8 W die eht ne Zimmer I5. Mark) gegen großer Auswaln bei Anzeigen e

oder Vorſtellung eſchäftsſtelle. für ſof. geſucht. großes, m. zwei arzßere (Miete eKarlsruher Lebensverſicherung A. G. Leuna, Induſtrietor 9 II Rich. Mülker. Betten zu verm. his 30. Marh) bitte chiegdenes,S. -Spezialorganiſation, Hausmädchen gen Sehr Sang D. ugtn ſteh 0 wen
San Saat ihnnate 5 Fs e ne rn Alum 1. Mai od. Aheinmö w. ü rh. Arage er. Ginehetr. 334. verleiht Pilligſth ——AX.—PLAAS aber t. AWect- Alleinmädchen Weh e e. Melker d rei l ſchreiben Segttehter

ca gush. geſucht suverläſſ., fleiß. Erfurt. ſucht Garagenhof 370.Off. unt. Aas und ſauber für Herderſtr. 24 b. Georg Knabe, Mälzerſtraße 16 Z.Kaufm. a. b. Geſchäſtsft. ſsenflegt. gut. Fausmüdchen e. n e. Laſtwagen S n
l rlin j Ki ſpäter geſucht. z Suche einen guth S ehrling Zwei Küchen t ſend Fendt Vacherlehring. Garagen Stalaen h

u. Lager ſtellt z. mädchen Schlieckmann, t ſ t. zum 1. 5. geſucht. frei. Tsa. Laſtwagen Ab Donnerstag, den 27. April 1939, ſtellen wir einen
8 Mat ein, Gute ſofort geſucht s d pa Tnjurt s et Central e S größeren Transport beſte, n und Piter oſt

4 t enefelderſtr. 3. äckermſtr., Hroß t un eußiſche hochtragende u. friſchſinden dauernde Boſchüftiaung in der r Jutt, Lange. auf 257 70. vreirgz er Wilna le Zenſabr und preiſe hochtragende u. friſch

Kontor le erregt ans Müdchen e Sergmann,Gotthardſtr. 23. Straße 58. ſind r Junger Spickendorf e un c enanſtänd. u. ehrl. üb. Halle a. S.i z nicht unt. 18 J., e Ruf e forwie JungerinderZeitungsträger Tagesmädchen Hausgehiſin zum 1. od. 15. 5. Hausdiener o äußerſt preiswert zum Verkauf. Alle Gattungen
ält. f. Privat Zuvarläſſ. es. geſucht. ſowie Mädchen re Möbl Zimmer Schlachtvieh werden jederzeit gekauft oder in Zahlungfür Gahl ocs haushalt goſncht, Privatbaush. Köcker. für Zimmer und an ſelbſtändiges D Rad genommenvon großer Sacehrirung gen n zum 1. T geſ. nsas Haus i geſ. Skär gew., u h e t

zez räge Frau Ebert, Halle a. S. ote ellung. ng. mitte, geſ. Ang. zu verkauf. Zu EriKeregeid. unter Rud. Oeltzſchner Zelle a. S. Mansfelder Drei Roſen“, unt. P 2612 an bitte an erfragen in der Cehrüder Würkel Jnh.: Grich und Otto Würfel
P 2864 an Geſchäftsſtelle. Straße 54. Ratswerder 8. Straße 33. Erfurt. die Geſchäftsſt. Kaffee necke. Geſchäftsſtelle. Weißenfels, Merſeburger Straße 8 Fernruf 2813
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Montag abend, 19.30 Uhr, verſchied plötzlich
und unerwartet mein lieber Mann, Vater,
Schwieger und Großvater

Karl Friedrich
im faſt vollendeten 67. Lebensjahr.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Auguſte Friedrich und Kinder
Leung, den 25. April 1939
Beerdigung Freitag, d. 28. April 1939, 14.30
Uhr, Gemeindefriedhof Leung. Zugedachte
Kranzſpenden Richard Wagner Straße 18
abzugeben.

Mein lieber Mann, unſer
guter, treuſorgender Vater,
Schwieger und Großvater

Er zent Kerl
iſt am 25. April 1939 nach
langem, ſchwerem mit Geduld
ertragenen Leiden heimge-
gangen.

Jm Namen aller Hinter
bliebenen:
Duttſe Kerl geb. Koſchei

uugnrö Könder.
Reipiſch, den 26. April 1930.

Die Beerdigung findet Freitag,
J den 28 April 1939, 15 30 Uhr, ſtatt.

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

z Geſtorben
J Halle

Emma Lagaß. Kurt Büchner, 66 J.
h Ammendorf

Walter Temler, 47 J.
Querfurt

Maria Föhrig.
Langeneichſtädt

Robert Haſſelbarth.
Lodersleben

Viktor Beinert.
Balgſtädt

Trhereſe Kerſten.
Bad Bibra

Lina Feiſtkorn.
Markranſtädt

Johann Kunz.

Statt Karten.
Für die wohltuenden liebevollen Beweiſe
aufrichtiger Teilnahme beim Hinſcheiden
unſerer lieben Entſchlafenen

Frau Hedwig Schenke
ſprechen wir auf dieſem Wege unſeren
innigſten Dank aus.

Jm Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Guſtav Schenke.

Merſeburg, den 26. April 1939.

richtiger Teilnahme beim
Heimgange unſeres unver
geßlichen Töchterchens

Marianne

allen herzlichen Dank.

Jm Namen
der Hinterbliebenen

Familie Karl Langrockh
nebſt Angehörigen

Meuſchau, d. 26. April 1939

Patentex Damenbinde
„Angela“ mit dem echten
Patentex Antiseptikum

imprügniert.
Ankunſt und Pruokzg0h
Kostenlos in allen Patentex-

Niederlagen, Apotheken,
Drogerien, Sanitätaege-

zohäften oder bei

Apfelsaft
von Vvorzüglicher Güte

Für die zahlreichen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Hinſcheiden

unſeres teuren Entſchlafenen ſagen

wir im Namen aller Hinterbliebenen

unſeren innigſten Dank

Margarete Schröder
geborene Petſch

Merſeburg, d. 26. April 1939.

NsS.Frauenſchaft Deutſches Frauenwerk,
Merſeburg Freienfelde
Unſer Gemeinſchaftsabend findet Donnerstag,

27. April, abends 20 Uhr, im „Wettiner Hof“
ſtatt. Liederbücher bitte mitbringen!

Kreis Querfurt.
Miktwoch, 26. April.

Ogr. Braunsdorf: Filmabend der
ſtelle im Gaſthof Feeſe, 20 Uhr.

Ogr. Markröhlitz: Gemeinſchaftsabend
Deutſchen Frauenwerks, 20 Uhr.

Ogr. Nemsdorf: Filmabend der Gautfilmſtelle
in Göhrendorf, Gaſthof, „Petermann iſt da
gegen“, jugendfrei, 20 Uhr.

Gaufilm

Butter-Hrause

W
Komplett, 6 teilig

135. 150. 168. 175.
192. 218. 245. 260.Annahme aller Bedartscleck. Scheine

W
Kl. Urichofr. 2 dis Domplatz 9 Ihn r. Nerht

Kraft durch Freude
S S
mmThealerfahrt nach Leipzig.

Am 14. Mai fahren wir mit der KF. 74/39 zur
16-Uhw- Vorſtellung des CT. der großen Repue „Mit
1000 PS um die Welt“. Dieſe Revue lief während der
Autoausſtellung 1939 in. der Deutſchlandhalle, Berlin
Teilnehmerpreis 2,70 RM. einſchl. Fahrt und Eintritt
Abfahrt des Zuges ab Merſeburg gegen 13.39 Uhr, Rück
kehr an Merſeburg gegen 0.30 Uhr am 15. 5. Anmel.
dungen bei allen Orts und Betriebswarten, Bau 200 der
Leunawerke und Kreisamt Merſeburg.

Für die vielen Beweiſe auf

ſagen wir auf dieſem Wege

Achtung!
Wiehtig bei Manuskripten:
l. Schreibe klar und deutlich. 2. Be-
schreibe das Papier nur einseitig.
3. Laß an der Seite genügend Raum
für Korrekturen. 4. Falsches nicht
verbessern, sondern ausstreichen und
riehtig danebenschreibeo.
5. Was hervorgehoben werden soll,
unterstreiche einmal, was noch
größer werden soll, zweimal usw.

Quicklebendige interessante
Aufnahmen durch die immer
schußbereite Schmalfilm-Kamera
Sie ist so recht die Kamera unse-
rer Zeit, wer sie besitzt, dem ward
sie unentbehrhech! Sehen auch
Sie sich einmal die neuen
Modelte ganz unverbindlich an!

Photo-Bönecke
Kieine Ritterstraße 15

Bekannt für Qualnätsarbeiten!

Vom Viehwirtſchaftsverband
Sachſen- Anhalt iſt mein neu
zeitlich eingerichteter Betrieb als

Alleimger
für die Kreiſe Querfurt, Merfeburg,
einen Teil Weißenfels und Mans
felder Seekreis als

Votſchlachtungsbetrieb
beauftragt worden. Alle Not
ſchlachtungen von Rindern, Kälbern,
Schweinen und Schafen werden

nur noch durch mich
abgeholt und agenturweiſe zu höchſten
Preiſen verwertet. Abrechnung er

wagen
Roller, Preiräder für Kinder

Brennabor- Fahrräder

Friedrich Engel
Nulandtstr. 2 Haltestelle der Oberlandbahnen

Kinder
folgt ſofort nach Verkauf des
Fleiſches. Meine Viehtransport
wagen ſtehen jederzeit bereit, das
Vieh ſpofort abzuholen. Jch bitte
die Beſitzer in eigener Jntereſſe, von
dieſer Einrichtung bei derartigen
Fällen Gebrauch zu machen.

Fritz Eckardt
Großſchlächterei u. Viehhandlung
Mücheln, im Geiſeltal
Fernſprecher 322.

ERHOLDUNGSREISEN
2ur See

Original-Coſe
in allen Fbſchnitten

v
S

Heichs JKotterie S ee auch Doppel- und 5-fache Coſe
Ziehun empfiehlt und verſendet rlage die Staatliche Cotterie- Einnahme

waſ. Krird rich mülleg
Berlin C2, Jeruſalemer Straße 18

l Poelſqec verlin 2 58

mit dem besonders dafür ein-
gerichteten M. S. -Miliwaukeeccder

HAMBURG-AMBERIKA LINIE

bieten den Lesern unserer Zeitung

Pntspannung und Freunde

Auskünfte und Buchungen durch

Merseburger Zeituno sowie flepaqo-
Kelsebüro, Halle S., im Roten Turm,

oder W. F. Voiot, Merseburq,
Adolſ-Hitler-Strahe

ACÜ.T TvFSvsLöç an

382,2 Zwilchenſender: reden

Gleichbleibende WerktagsSendungen: 5.50:
Frühnachrichten und Wettermeldungen für den
Bauern. S 6.00: Morgenruf, Reichswetter
dienſt. 6. 10: Gymnagſtik. o 6 30: Früh
konzert. Dazw. 7.00: Nachr. 0 8.00:
Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. o 8.30:
Konzert. S 9.30 (Mi. 9.40, außer Fr.): Sen
depauſe. S 9.55: Waſſerſtand. 0 10.30 (Fr.
10.45): Wetter, Tagesprogramm, Glückwün-
ſche. 10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe. 0
11.55. Zeit, Wetter. S 13.00: Zeit, Nachr.,

5CHONHEITS-
W

des „Silberspiegel“ geigt: Wasser das Element der
Schönheit Frühjahrssanatorium zu Hause Macht
Liebe schön? Sonne Strand Schönheit am Solf
von Neapel In der Schönheitsmaschine Täglich
10 Minuten Aus dem Werk „Glaube und Schön-
heit Viele selten schöne Aufnahmen Ein großer
Modeteil Lustige Zeichnungen und vieles andere

Eisſchränke

le Sheſhe
Merſeburg

Schmale Straße 2

Anzeigen
in der
Merſeburger
Zeitung
ſchaffen Umſatz

De

Union Theater
Ab heute

Es Berencwes Dorſtfoel
bau Hörbiger Theo lingen
fde arüger oh. Riemann

00
8.30

reis
Werte

n grobe
Auswahl

Auch aut Ein heiteres Spiel
um die Ehe
ein Hexenkeſſel

drolliger Eimälle

Teiizahig.

Bitzmann
Halle. Mauerstr.3

I ned Elisab.-Krankh.
Bagartsceckungsscheine

Lieierung treit
Witz und Humor

Husſkkapellen g“ hilft
bei allen 3 Mann, Sonnabend u. Sonntag,

99 g en für dauernd ab Mitte Mai geſucht
heiten Goldner Hahn

Wetter. S 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.:
Muſik nach Tiſch. 17.00 So. 15.50):
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachr., Marktberichte
des Reichsnährſtandes. O 20.00 und 22.00:
Nachrichten.

Leipzig: Donnerstag, 27.
10.00: Berlin: Volksliedſingen.

Gedenktage des Jahres. 11.40:
Chronik des Alltags.

12.00:. München Mittagskonzert. 15.00: Wir
bitten zu Tiſch. 15.20: Sitzt a ſchöns
Vogerl im Tannenbaum. 15.50: Berlin:;
Braſilien ſpricht. Aufnahme.

16.00: Kurzweil am Nachmittag. 18.00: Han
Laten in der Südſee. 18.20: Zehn neue
Fiedellieder von Fr. Ewald Müller.
18.40: Wege zu Leiſtung und Erfolg.
19.00: Zwickau: Fröhlicher Feierabend.
19.45: Umſchau am Abend.

April
11.25:
Kleine

20.15. „Das hohe Lied vom Leben und
Sterben“ für Einzelſtimmen, gemiſchten
Chor, großes Orcheſter und Orgel von
Waldemar von Baußnern. 22.30: Stutt
gart: Volks und Unterhaltungsmuſik.

Welle 1571
Gleichbleibende WerktagsSendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter
ſ 6.10: Eine kleine Melodie. Schallpl.
6.30: Frühkongert; dasw. 7.00: Nachr. 0
8.00: Sendepauſe. S 9.00: Sperrzeit. 9
9.40 (nur Mo., Mi. u. Fr.): Kl. Turnſtunde.
9 11.00: Normalfrequenzen. o 11.15: See
wetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Mi
nuten. Schallpl. Anſchl.: Wetter. 0 12.55:
Zeitseichen. 13.00: Glückwünſche. o 13.45:
Nachr. 9 14.00: Allerlei von zwei bis drei
2 15.00: Wetter, Markt und Börſenberichte.

19.900 (außer Mo. u. So.); Deutſchland
echv. S 20.00 (Mo. u. Do. 19.45): Nachr.
S 23.00: Nachr. 0 22.45: Seewetterbericht.

Dentſchlandſender: Donnerstag, 27. April
10.00: Volksliedſingen. 10.30: Sendepauſe.
12.00: Breslau: Muſik zum Mittag. 15. 15:

Hausmuſik. Anſchl.: Programmhinweiſe.
16.00: Leipsig: Kurzweil am Nachmittag.

der Pauſe 17.00: Vom Henker Pinkewitt
und ſeinen Jgeln. Erzählung von Walter
Vollmer. 18.00: Das Wort hat der Sport.
18. 15: Zeitgenöſſiſche Lieder. 18.40: Ro
bert Gaden ſpielt. Schallpl. 19. 15: Lachen
des Leben. Dazu: Die intereſſante Ecke.

20,00: Einführung in die folgende Sendung.
20. 10: Aus der Philharmonie, Berlin:
Deutſches BrahmsFeſt, 1939. 28. 30: Eine
kleine Nachtmuſik. 23.00: Von lübiſcher
Orgelkunſt. Aufnahme 23. 35: Otto Dobrindt
ſwielt. Aufn.

So Ihr Green
gagfer Magen
rn
dann lesen che nach-
sfehenden Nummern der

Pehrannefstezn-
Bee
Preis der Einzelnummer 35 Pfg.

Weshalb trägt mein Obsthaum nicht besser? Mit 18
Abb. und 3 Sortentabellen. [1085])

Monatskalender für den Obsthau, e
Pflanzung u. Pflege der Obstbäume. Mit 16 Abb. [116]
Düngung der Obstbäume. [44])
Spalier- und Zwergobst. Mit 25 Abb. [222/222a
Buschobsthau. Mit 16 Abb. [223]
Der Pfirsichbau. Mit 10 Abb. [1086)
Pflaumen und Zwetschen. Mit 22 Abb. [1087
Die wichtigsten Veredlungsarten. Mit 35 Abb. [244]
Unsere Beerensträucher. Mit 21 Abb. [231])
Tierische Schädlinge des Kernobstes, 28 Abb. [150/1]

Stein- und Schalenobstes. Mit 1 farb. Taf. u.
16 Abb. [195/6] e e

Weinstockes, der Beerensträucher und der
Erdheere. Mit 1 farb. Tafel und 18 Apb. [241/2]

Krankheiten und tierische Schädlinge der Gemüse
pflanzen. Mit 1 farbigen Tafel und 32 Abb. [348/94]

Saatbuch für Blumen-, Gemüse- und Gehölzarten. Mit
übersichtl. Saat- u. Pflangverzeichn. u. 50 Abb [63173] M.

Düngerlehre für Landwirle und Gärtner [634/5] 70
Monatskalender für den Gemüsebau. Mit Abb. [1058] 35
Anleitung zum Gemüsebau. Mit 18 Abb. [38/39)
Der Weinstock und seine Pflege. Mit 36 Abb. [113].

Kultur der Erdbeere. Mit 18 Abb. [240]
Tomatenbüchlein. Mit 2 Abb. [233).
Praktische Champignonzucht. Mit 9 Ab. [146)]
Spargelbau. Mit 8 Abb. [295] J

Zu beziehen durch:

Merseburger Zeitung
Merseburg
Kl. Ritterstr. 3

Leuna
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